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Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 


3 Geſchüfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monallich 60 Pf., durch 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel ⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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Shriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Mr. 4. 


Fernſprecher 57 


märkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausschluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 


Brief. und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


ä — 


(Thorner Preſſe) ae 
Thorn, Freitag den 5. Januar 1015. 


1 vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Nabatt nach Tarif, — 2 


außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für An 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


1 51 mit Platz⸗ 4 


nehmen an alle foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


inzeigenanſträge 


— 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriflleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zukndungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleikung oder Gerdäftsftelle zu richten. — Bei Einſendung redaklloneller Beilräge wird gleichzeilig Angabe des Honorars erbeten; nachlrägliche Forderungen 
g 8 9 9 9 


können nicht berückſichligt werden. 


Neijahrsfeier im In⸗ und Auslande. 
Am Berliner Hofe. 


er die Neujahrsfeier am Berliner Hofe 
berichet Wolffs Bureau: Gegen 8 Uhr mor⸗ 
gens burden am Neujahrstage auf dem könig⸗ 
lichen chloſſe die Kaiſerſtandarte, die Königs⸗ 
ſtandate und die brandenburgische Flagge ge⸗ 
hißt. das Trompeterkorps des 2. Garde⸗Dra⸗ 
goner⸗Rgiments blies von der Galerie der 
Schloßkppel den Choral „Lobe den Herren“. 
Gleichzekig waren auf dem kleinen Schloßhof 
die Wa der 2. Garde⸗Infanterie⸗Bri⸗ 
gade un die Hoboiſten der Garde⸗Füſiliere 
aufmarſckert und begannen das Große Wecken 
nach dem Anſchlagen mit dem Vortrag des 
Lutherſchn „Vom Himmel hoch, da komm ich 
her“. Sit marſchierten dann zu Portal I des 
Schloſſes nach dem Schloßplatz hinaus und 
„Unter der Linden“ entlang bis zum Branden⸗ 
burger Tot und zurück, im gemäßigten Tempo 


nach den Klängen des „Freut Euch des 


Lebens“. Jas Wetter war ſehr ſchön und klar. 
Tausende jgten der Muſik oder umſäumten 
die Straßen und Plätze bei dem Schloß. Der 
Kaiſer und ie Kaiſerin waren um 8½ Uhr im 
Automobil um Neuen Palais abgefahren und 
trafen gegen 9½ Uhr in Berlin ein, vom Pu⸗ 
blikum herzlich begrüßt. Etwa gleichgeitig 
endete das Goße Wecken im Schloßhof wieder⸗ 
um mit einen Choral. Inzwiſchen hatte die 
Anfahrt der Pinzen, Prinzeſſinnen, Fürſtlich⸗ 
keiten, Staatwürdenträger und Hofchargen 
begonnen; die Galawachen der Gardes du 
Corps und des. Zuges der Leibgendarmerie 


(Leibgarde den Kafſerin), ſowie die Schloß⸗ 


gardekompagnie zogen auf, auch die Halloren 
in ihrer eigenatigen Tracht fanden ſich ein. 
Der Kaiſer empfng um 9% Uhr im Sternfaal 
die Generale der nfanterie von Prittwitz und 
Gaffron (16. Korß) und von Ploetz (8. Korps) 
und überreichte biden den hohen Orden vom 
Schwarzen Adler. Hierauf nahmen die Ma⸗ 
jeſtäten in der Swarzen Adler⸗Kammer die 
Glückwünſche des öniglichen Hauſes und um 
934 Uhr im Kapiklſaal diejenigen der Hof⸗ 
ſtaaten entgegen. ald nach 10 Uhr begann 
in der Schloßkapelleder feierliche Gottesdienſt. 
Hierzu hatten ſich eigefunden der hohe Adel, 
der Reichskanzler, le Bevollmächtigten zum 
Bundesrat, die Genealfeldmarſchälle und Ge⸗ 
neraloberſten, daruner der ſächſiſche Kriegs⸗ 
miniſter v. Haufen, Gaf Haeſeler, v. Bock und 
Polach, von der Goltz v. Koeſter, v. Tirpitz, 
die Generalität und Amiralität, darunter die 
bayeriſchen Generale Mter v. Martini, Frhr. 
v. Horn und Generalmutnant Frhr. v. Geb⸗ 
ſattel; die Ritter des chwarzen Adlerordens, 
die Kommandeure de Leibregimenter, die 
aktiven und inaktiven Staatsminiſter, die 
Staatsſekretäre, die Prädien des Reichstages 
und der Häufer des Lankages, die Wirklichen 
Geheimen Räte und die Rte 1. Klaſſe und die 
Oberbürgermeiſter und ſtadtverordnetenvor⸗ 
ſteher der Haupt⸗ und Reſtenzſtadt Berlin und 
der Reſidenzſtädte Potsda und Charlotten⸗ 
burg. Die Hofgeiſtlichkeit ſtand am Altar. 
Der Domchor unter Profeſſr Rüdel begleitete 
den Einzug des Hofes mit em a capella vor⸗ 
getragenen Pfalm 98 („Sinet dem Herrn ein 
neues Lied“). Hinter den Pagen und den 
Herren des großen Vortritz erſchienen der 
Kaiſer, in Generalsuniformmit dem Bande 
des Schwarzen Adlerordens id der Kette des 
Hausordens von Hohenzollern und die Kaiſe⸗ 
rin, die das gleiche Ordensind über einer 
grünſeidenen Nobe trug. Es jgten der Kron⸗ 
prinz mit der Prinzeſſin Eitelfriedrich, Her⸗ 
zog Albrecht von Württembergnit der Kron⸗ 
prinzeſſin, Prinz Heinrich mitder Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe. Es ſchloſſen ſichn die Prinzen 
Eitel Friedrich, Adalbert, Atuſt Wilhelm, 
Oskar, Joachim und der Erbpriſ von Hohen⸗ 
zollern. Die Majeſtäten nahme dem Altar 
gegenüber Platz, neben und hinr ihnen die 
anderen oben genannten Fürſtlickiten. Nach 


ger D. Dryander über den vom Kaiſer ſelbſt 
ausgewählten Text Ep. Pauli an die Philip⸗ 
per 2, 12: „Alle Zungen ſollen bekennen, daß 
Jeſus Chriſtus der Herr ſei, zur Ehre Gottes 
des Vaters“. Das Niederländiſche Dankgebet, 
vom Gemeinde⸗ umd Domchor gejungen, von 
den Poſaunen und Keſſelpauken der Bläſer be⸗ 
gleitet, ſchloß die Feier. Als dann die Muſik 
das „Wilhelmus von Naſſauen“ intonierte, be⸗ 
wegte ſich der Zug des Hofes nach dem Weißen 
Saal hinüber. Hier präſentierte die Schloß⸗ 
gardekompagnie unter dem Flügeladjutanten 
Oberſtleutnant v. Mutius mit altertümlichem 
Griff. Der Kaiſer und die Kaiſerin traten 
vor die Stufen des Thrones, deſſen zwei Seſſel 
von Leibpagen flankiert wurden, die Prinzen 
traten rechts, die Prinzeſſinnen links neben den 
Thronhimmel, und während Märſche und Polo⸗ 
näſen ertönten, und die Leibbatterie des 
1. Garde⸗Feldartillerie⸗Kegiments im Luſt⸗ 
garten einen Salut von 101 Schuß abfeuerten, 
begann die Gratulations⸗Defilierkour der in 
der Kapelle verſammelt geweſenen Herren, 
unter Leitung des Oberſtkämmerers Fürſten 
Solms⸗Baruth und des Oberhof⸗ und Haus⸗ 
marſchalls Grafen A. zu Eulenburg. Dem 
Reichskanzler reichte der Kaiſer dabei die 
Hand, ebenſo dem Reichstagspräſidenten 
Kämpf, dem Herrenhauspräſidenten v. Wedel 
und dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes 
Grafen Schwerin⸗Löwitz. Der Kronprinz defi⸗ 
lierte mit den Oberſten der Leibregimenter. 
Im Anſchluß an die Kour empfing der Kaiſer 
im Marineſaal die Botſchafter, die vorher in 
ihren Galataroſſen vorgefahren waren, in der 
roten Sammetkammer das Staataminiſterium, 
im Ritterſaal die kommandierenden Generale 


und die Admirale; die Kaiſerin gleichzeitig im 


Königinnenzimmer die Botſchafter und im 
Pfeilerſaal die Fürſtinnen. Um 12½ Ahr ging 
der Kaiſer, der das Band des Schwarzen Adler⸗ 
ordens über dem Mantel trug, gefolgt von 
ſeinen ſechs Söhnen und den Herren des Haupt⸗ 
quartiers, zu Fuß nach dem Zeughaus hinüber, 
vom Publikum im Luſtgarten und an der 
Schloßbrücke mit Hochrufen empfangen. Am 
Schloß ſtand eine Abteilung Pfadfinder. Das 
Zeppelinluftſchiff Hanſa überflog den Luſt⸗ 
garten. Vor dem Zeughaus ſtand eine Ehren⸗ 
kompagnie vom 2. Garde⸗Regiment z. F. mit 
Fahne und Muſik, an ihrem vechten Flügel die 
direkten Vorgeſetzten bis zum kommandieren⸗ 
den General v. Löwenfeld. Der Kaiſer ſchritt 
die Front ab und betrat dann das Zeughaus. 
In der Ruhmeshalle des Zeughauſes wurde 
darauf die Nagelung folgender Fahnen vorge⸗ 
nommen: für das Lehr⸗Regiment der Fuß⸗ 
Artillerie⸗Schieß chule, 3. Bataillon 6. Weſt⸗ 
preußiſchen Infanterie⸗Kegiments Nr. 149, 
3. Bataillon 7. Weſtpreußiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 155, 3. Bataillon 9. Rheiniſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 160, 3. Bataillon 
10. Rheiniſchen Infanterie⸗Kegiments Nr. 161, 
3. Bataillon Schleswig⸗Holſteiniſchen Infante⸗ 
rie⸗Kegiments Nr. 163, Lauenburgiſche Fuß⸗ 
Artillerie⸗Kegiment Nr. 20, Thüringiſche Fuß⸗ 
Artillerie⸗Kegiment Nr. 18, 3. Bataillon 9. 
Lothringiſchen Infanterie⸗Kegiments Nr. 175, 
Lothringiſche Fuß⸗Artillerie⸗Kegiment Nr. 16, 
3. Bataillon 8. Weſtpreußiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 175, 3. Bataillon 9. Weſtpreu⸗ 
ßiſchen Infanterie⸗RKegiments Nr. 176, Tele⸗ 
graphen⸗Bataillon Nr. 5, 3. Bataillon 5. Weſt⸗ 
preußiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 148, 
Maſur'ſche Pionier⸗Bataillon Nr. 26, 3. Ba⸗ 
taillon Infanterie⸗Regiments Heſſen⸗Homburg 
Nr. 166, 3. Bataillon 10. Lothringiſchen In⸗ 
fanterie-Regiments Nr. 174, 2. Rheiniſche Pio⸗ 
nier⸗Bataillon Nr. 27. Anweſend waren außer 
dem Kaiſer die in Berlin und Potsdam an⸗ 
weſenden Prinzen und Prinzeſſinnen des könig⸗ 
lichen Hauſes und die ſonſt hier anweſenden 
Fürſtlichkeiten, die Herren des Hauptquartiers, 
die Damen und Herren der Umgebungen und 
Gefolge, der Reichskanzler, die General⸗FJeld⸗ 
marſchälle, der Kriegsminiſter, der Chef des 


Gemeindegeſang zund Liturgie, welche der Generalſtabes, die kommandierenden Generale 
Bläſerbund begleitete, predigte Lerhofpredi⸗ der beteiligten Armeekorps (nämlich des 


durch die Luft, 


Gardekorps und des 2., 5., 8., 9., 11., 16., 17., 
21. und 22. Armeekorps), die General⸗Inſpek⸗ 
teure der Fußartillerie und des Ingenieur⸗ 
und Pionierkorps und der Feſtungen, ſowie des 
Militär⸗Verkehrsweſens, und Abordnungen 
der oben genannten Truppenteile. Nachdem 
die Nagelung durch den Kaiſer, die Fürſtlich⸗ 
keiten, den Neichskanzler und die militärischen 
Chargen erfolgt war, wurde die Weihe der 
neuen Fahnen im Lichthofe des Zeughauſes 
Durch den evangeliſchen Feldprobſt der Armee 
D. Wölfing in Gegenwart des katholiſchen 
Feldprobſtes der Armee Dr. Vollmar vorge⸗ 
nommen. Die Fahnen waren hierzu an den 
im Lichthof errichteten Feldaltar gebracht wor⸗ 
den. Die Muſik des Kaiſer Alexander⸗Garde⸗ 
Grenadier⸗RKegiments Nr. 1 ſpielte das Te⸗ 
deum, die Leibbatterie des 1. Garde⸗Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments ſchoß im Luſtgarten aber⸗ 
mals Salut. Die Parole lautete wie immer 
„Königsberg⸗Berlin“. Der Kaiſer nahm die 
Rapporte der Leibregimenter und militäriſche 
Meldungen entgegen. Um 1½ Uhr ſchloß ein 
Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie mit den 
neuen Fahnen und der Salutbatterie vor dem 
Zeughaus dieſe Feier ab und der Kaiſer kehrte 
zu Fuß in das königliche Schloß zurück. Am 
134 Uhr war Frühſtückstafel. Hierbei ſaß die 
Kaiſerin zwiſchen dem Herzog Albrecht von 
Württemberg und dem Prinzen Heinrich, der 
Kaiſer gegenüber zwiſchen der Fürſtin Radolin 
und der Pakaſtdame Gräfin von Harrach. Um 
21% Uhr empfing der Kaiſer die Direktoren der 
königlichen Porzellanmanufaktur und fuhr 
Nachmittogs bei den Botſchaftern vor. 7 

Von unſerem Berliner Mitarbeiter 
erhalten wir folgendes 

Stimmungsbild aus Berlin. 

Einen Tag gibt es im Jahre, da gehört 
Berlin — den Vororten. Am Sylveſter⸗ 
abend bringen die Trambahnen aus Lichten⸗ 
berg und Tegel und Neukölln und Marienfelde 
und ſonſtigen Mietskaſernen⸗Kolonien eine 
Anzahl jungen Volkes in die City von Berlin. 
Der eigentliche Berliner ſitzt in der Neujahrs⸗ 
nacht auf ſeinem wochenlang vorher beſtellten 
Platz im Reſtaurant hinter herabgelaſſenen 
Jalouſien bei einer Flaſche „Schampus“ und 
gröhlt dort im Familienkreiſe bis an den lich⸗ 
ten Morgen. Auch Müllers und Lehmanns 
und Schulzes haben Tiſche in der Nähe. Der 
Vorortler aber nimmt von der Straße Beſitz. 
Jeder Bierkutſcher iſt ein „Schentelmänn“, der 
die riſſigen roten Fäuſte in Glacehandſchuhe 
zwängt, jeder Fortbildungsſchüler ſpielt den 
großen Herrn und brüllt den Dienſtmädchen, 
die zu Tauſenden heute durchgebrannt ſind 
(denn um 12 herum find diesmal alle Haus⸗ 
türen offen), ſein „Proſt Neujahr!“ ins Ge⸗ 
ſicht. Möglichſt nahe natürlich. An den 251 
Häuſern der Friedrichſtraße ziehen in ſchieben⸗ 
dem Gedränge rund 120 000 Menſchen entlang. 
Alle paar Schritt halten reitende Schutzleute, 
wie ſteinerne Wellenbrecher in der Flut, 
regungslos auf ihrem Roß, und immer wieder 
gibt es das der „Herrenwelt“ ſo ſympathiſche 
Auſkreiſchen, wenn ein junges Mädchen von 
Scherzbolden allzunahe an den unruhig peit⸗ 
ſchenden Schweif des Pferdes gedrängt wird. 
Vom Verdeck der Omnibuſſe, die nur ſchritt⸗ 
weiſe vorwärtskommen, ſchreien total heiſere 
Leute irgend etwas unartikuliertes herunter: 
„Proſt Neujahr!“ bringen ſie nicht mehr her⸗ 
aus, drei Silben wäre zu viel der Anſtrengung. 
Was den Kölnern ihr Roſenmontag, das iſt 
den Berlinern ihr Sylvpeſter, — es laufen Leute 
mit ganz unwahrſcheinlichen Pappnaſen her⸗ 
um, mit voller Kriegsbemalung des Italieners 
oder gar — das iſt das Witzigſte vom Witzigen 
— mit dem Mantelfutter nach außen, und Pa⸗ 
pierſchlangen und Confetti wirbeln überall 
hängen von den Trambahn⸗ 
Leitungen herunter und bedecken die Hüte der 
„Damens“, die vor Vergnügen quietichen, wenn 
ihnen jemand eine Ladung ins Geſicht wirft. 
So geht das ſtundenlang von der Kochſtraße 


Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlaugte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſlgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


harmlos. Zylinderhüte werden nicht mehr 
eingetrieben, weil niemand einen aufſetzt; und 
wenn es einer täte, ſo würden die Schutzleute, 
die heute ſopiel „angequatſcht“ werden, wie 
ſonſt im ganzen Jahre nicht, ihn rechtzeitig zu 
entfernen wiſſen. Nur in den dunkleren 
Nebenſtraßen kommen gelegentlich Rohheiten 
vor und beſchäftigen dann einige Tage ſpäter 
die Berliner Gerichte. Am Neujahrs⸗ 
morgen ſelbſt herrſcht dafür eine geradezu 
unheimliche Stille in der Hauptverkehrsgegend 
von Berlin. Die Berliner ſelbſt ſchlafen ihren 
Kater aus, und die Dienſtmädchen aus den 
Vororten haben dort ihren „Krach“ mit der 
Gnädigen, denn in der Nacht haben ſie ſich ihre 
ewigen Menſchenrechte wieder einmal vom 
Himmel geholt. Wie auf den großen Ozean⸗ 
dampfern allmorgendlich die Schiffskapelle, ſo 
bläſt hier Unter den Linden das Muſikkorps 
eines Garderegiments einmal hinter dem 
anderen das „Freut euch des Lebens!“ ſtraßauf 


und ſtraßab. Das iſt morgens um 8 Uhr. Über 


dem Schloß wehen drei Flaggen, die kurbran⸗ 
denburgiſche, die Königs⸗ und die Kaiſer⸗ 
ſtandarte: in der Flucht der Zimmer und Säle 


darunter beginnt heute ſchon am frühen Mor⸗ 


gen der große höfiſche Neujahrsverkehr, hohe 
Beamten und Militärs, die Präſidien der Par⸗ 
lamente, die Stadtvertretung, die fremden Ge⸗ 
ſandten und andere „offizielle“ Perſönlich⸗ 
keiten erſcheinen beim Kaiſer. Für das Publi⸗ 
kum, das ſich allmählich gegen Mittag in dich⸗ 
ten Schaaren verſammelt, rückt jetzt das Zeug⸗ 
haus in den Mittelpunkt des Intereſſes. Zwi⸗ 
ſchen ihm und der Schloßbrücke ſtehen „Leute 
von Diſtinktion“, die von der Polizeihaupt⸗ 
mannſchaft eine Platzkarte bekommen haben, 
drüben vor der Kommandantur haben die 
Offiziere des Beurlaubtenſtandes mit ihren 
Damen ihren Standort, im Lichthofe des Zeug⸗ 
hauſes ſelbſt aber verſammeln ſich außer den 
kommandierenden Generalen der ganzen Ar⸗ 
mee die Gardeoffiziere vom Reginentskom⸗ 
mandeur aufwärts mit ihren Adjutanten. 
Gewöhnlich wird am 1. Januar mächtig gefro⸗ 


ren, heute aber iſt nahezu Frühlingswetter, 


und im warmen Sonnenſchein wird einem die 
Zeit nicht lang. Man hat auch genug zu ſehen 
an den Hofkaroſſen, beſonders denen der frem⸗ 
den Botſchaften, und wie immer fällt beſonders 
die öſterreichiſche dem kleinen Volk der Kinder 
auf, weil der Haiducke hinten auf dem Tritt⸗ 
brett in Huſarenuniform aus kanariengelber 
Seide gekleidet iſt, faſt ſo ſchön, wie auf allen 
Märchenbildern zu ſehen. And nun geht ein 
Sichrecken durch alle die Tauſende: vom Schloß 
her kommt zu Fuß mit ſeinen Söhnen der Kai⸗ 
er, — es iſt einer der wenigen Momente im 
Jahr, wo der Berliner den Monarchen ſo 
„intenſiv“ anſehen kann, während ſonſt das 
Auto blitzſchnell vorüberſauſt. Jetzt wird die 
Parole im Zeughaus ausgegeben: Königsberg⸗ 
Berlin! And es werden bedeutſame Verände⸗ 
rungen im Heere angekündigt, die nachher bei 
Siechen und in allen ſonſtigen „Offizierloka⸗ 
19 9 bis zur ſinkenden Nacht Tagesgeſpräch 
ſind. f 


— 


* 4 3 
i In München 
wurde aus Anlaß des Neujahrsfeſtes eine große 
Anzahl von Auszeichnungen verliehen. 
Es erhielten Mimiſterpräſident Freiherr von 
Hertling das Großkreuz des St. Michael⸗Ver⸗ 
dienſt⸗Ordens, den St. Michagel⸗Verdienſt⸗Or⸗ 
den erſter Klaſſe Kultusminiſter von Knilling, 
Finanzminiſter von Breuning und Verkehrs⸗ 
miniſter von Seidlein, das Ehrenkreuz des St. 
Michael⸗Verdienſt⸗Ordens der Senatspräſident 
im Reichsverſicherungsamt Konrad Hartmann 
und Kommerzienrat Dr. Ravens in Berlin. 
Aus Budapeſt. 

Aus Anlaß der Neujahrsgratulation der 
Mitglieder der Regierungspartei hielt der 
ungari ſche Miniſterpräſident 
Lukacs eine Anſprache, in der er er⸗ 
klärte, die Wahlreform entſpreche dem 
Grundſatz der ſtufenweiſen Entwicklung, da 


etwa bis zur Karlſtraße, imgrunde leidlich eine unvermittelt rapide Ausdehnung der 


ö W r * * rr ** 


8 Wahlberechtigung eine bedenkliche Erſchütte⸗ 
10 rung des ſozialen Gleichgewichts hervorrufen 
| würde. Was die auswärtige Lage be- 
trifft, erklärte Lukacs, ſo zerſtreuen fi die 
Wolken allmählich und es dürften uns un⸗ 
mittelbar betreffende Komplikationen nicht 
mehr eintreten. Auch drückte der Miniſter⸗ 
präſident die Hoffnung aus, daß die Stärkung 
j der wirtſchaftlichen Beziehungen mit den be⸗ 
g nachbarten und aufeinander angewieſenen 
5 Nationen auch zur Geſtaltung freundſchaftlicher 
. Verhältniſſe führen werde. 
} Aus Paris. 


„Société de Geographie Commerciale“ zu nach Europa zurückzukehren. Er 

Paris ein Vortrag über die ſchönſten Plätze wünſche einen deulſchen Dampfer zu benutzen 

Galiziens ſtatt, wobei natürlich die nationalen und in Hamburg zu landen. 

9 8 eine an Rolle ſpielten. Der 
ortrag hat das franzöſiſche Intereſſe für 

Galizien, wie „Slowo Polski“ en ges Deutſches Reich. 

weckt, daß in allernächſter Zeit eine Abord⸗ 2 . 

nung aus Frankreich nach Galizien reifen] — Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 

wird, um dort „freundliche Beziehungen an⸗ empfing am Dienstag den Botſchafter Fürſten 

zuknüpfen“. Auf galiziſcher Seite hat man Lichnowsky, den öſterreichiſch⸗ungariſchen Bot⸗ 

alsbald einen Ausſchuß eingeſetzt, der den ſchafter Grafen Szögyeny⸗Marich und den 

franzöſiſchen Gäſten den Aufenthalt fo ange: großbritanniſchen Botſchafter Sir Edward 

nehm wie möglich geſtalten ſoll. Goſchen. l 8 X, 

— Der ruſſiſche Kriegsminiſter Sſuchom⸗ 


ſprache und die gemütlich hergerichteten Räume riefen 
unter den Leuten, die noch vor einigen Stunden mit 
dem entfeſſelten Element gekämpft hatten, eine weihe⸗ 
volle Stimmung hervor. Der Beſuch der veranftalteten 
Feiern war ein überaus reger. 28 Kapitäne und Ofſi⸗ 
ziere, 75 Matroſen und Heizer hauen ſich eingefunden. 
Die 103 Seeleute gehörten außer der deutſchen auch 
der kandinavſſchen und holländiſchen Nationalität an. 

Tilſit, 30. Dezember. (In der Zwangsverſteige⸗ 
rung) beim hieſigen Amtsgericht ging kürzlich der 
Tilſitter „Tatterſall“, Stolbeckerſtraßen⸗Ecke, bis⸗ 
Händler Inhaber Schmidt, in die Hände des Pferde⸗ 
händlers Paulat und des Pe Gutsbeſitzers, 
jetzigen Rentiers A. Wander über. 

Hehenſalza. 28. Degember. (Beſitzjubiläum.) Am 
Montag den 30. Dezember feiert Herr Landſchaftsrat 


5 Aus Anlaß des Neujahrsfeſtes fand beim Disziplinarmaßregeln wegen des Proteſt⸗ linow iſt Dienstag Nachmittag von Berlin a ö F 
Pr äſid enten Sallieres Em pfang ſtreiks im Lorient. nach Nizza abgereiſt Poſen, 30. Dezember. (Seine Frau zu Tode 
des diplomatiſchen Korps ſtatt. Der briti⸗ i 8 f mißhandelt.) Der in der Anterſtadt wohnende Ar⸗ 


Auf Anordnung des Marineminiſters — Der Vorſitzer der Kommiſſion zur Be⸗ 
wurden gegen 280 Arbeiter des Arſenals] ratung des neuen Strafgeſetzbuches, Wirkl. 
von Lorient, die an dem Proteſtſtreik vom Geheimrat Dr. Lucas, hat aus Geſundheits⸗ 
16. Dezember teilgenommen hatten, Disziplinar⸗rückſichten fein Amt niedergelegt. Als fein 
maßnahmen getroffen. Nachfolger übernimmt Geheimrat Dr. Kahl 

Die engliſchen Staatseinnahmen di e W veröffentlicht die 
f a e he ede 41 773 045 Ernennung des vortragenden Rats im aus— 
0 Ahn est 182 P 16 815 ul wärtigen Amt Geheimer Legalionsrat Dr. 
in 929 £ und DIEFENg gegen: | Mattbieu unter Beilegung des Charakters 
über dem vorhergehenden Vierteljahr. als Wirklicher Geh. Legationsrat zum Direktor 
Das neue Kabinett in Spanien. im auswärtigen Amt. 

Wie aus Madrid gemeldet wird, hat der] — Die Meldung des „Berliner Lokal⸗ 
König dem Miniſterpräſidenten Grafen von] anzeigers“, Exzellenz Dernburg werde eine 
Romanones fein Vertrauen ausgeſprochen.] ür ihn beſonders geſchaffene leitende Stellung 
Das neue Kabinett, deſſen Liſte Graf von im Konzern der Koppelgeſellſchaften über⸗ 
Romanones Dienstag Nachmitlag dem König | Nehmen, itt, wie Wolffs Bureau von 
unterbreitete, ſetzt fi) wie folgt zuſammen: zuständiger Seite erfährt, abſolut unzu⸗ 
Präſident Graf von Romanones, Inneres lreffend. . Ei, > 5 
Alba, Außeres Navarro-Reverter, JZufliz| , — Der „Reichsanzeiger“ veröſſenllicht 
Barroſo, Krieg General Luque, Marin einen vom 1. Januar 1913 inkraft tretenden 
Amalio Jimeno, öffentliche Arbeiten Villanueva, ermäßigten Poſttarif für Blindenſchrift⸗ 
Unterricht Lopez Munoz, Finanzen Suarez ſendungen innerhalb Deutſchlands. Ferner 
Inclau. — Das neue Kabinett begab ſich[ wird eine königliche Verordnung auf Errich- 
abends um 7 Uhr zur Eidesleiſtung in das tung einer Yahnärztefammer für Preußen 
königliche Palais. f mit dem Sitze in Berlin veröffentlicht. 

Der Führer der Konſervativen Maura], — Die Zahl der Rechtsanwälte in Preußen 
und der frühere Miniſter Lacerva wollen betrug im Jahre 1912 6592. Zehn Jahre 
fi) aus dem öffentlichen Leben vorher waren nur 4067 Rechtsanwälte in 
zurückziehen. Sie haben dem Präfi-| Preußen. Im letzten Jahre ift die Zahl der 
denten der Kammer ſchriſtlich mitgeteilt, daß] Rechtsanwälte um 7,6 v. H. geſtiegen, ſtärken 


ie auf ihre Mandate als Abgeordnete ver- als in irgendeinem Jahre vorher. 
Ace 5 N — Der deutſch⸗evangeliſche Volksbund 


2 zählt jetzt ſchon über 16000 Mitglieder. Der 

Vom deutschen Schulweſen in Eſtland nen hat in feiner hien Sitzung 

iſt erfreuliches zu melden. Auf dem letzten beſchloſſen, neben Herrn Paſtor Dr. Stuhr⸗ 
Stiftungstage des deutſchen Vereins mann einen zweiten Direktor anzuſtellen. 

in Reval, der ſich hauptſächlich der Förde⸗ Dresden, 30. Dezember. Das ſächſiſche 

rung des Schulweſens widmet, gab Mag. A.] Kultusminiſterium hat beſtimmt, daß vom 

Eggers einen Bericht hierüber. Nicht nur] 1. Januar 1913 ab in der katholiſchen Hof 

das Schulweſen in Reval ſelbſt blüht, ſondern kirche zu Dresden ein Kaplan mit der Be⸗ 

auch in den kleineren Städten herrſcht überall ſugnis angeſtellt wird, den hier lebenden 


beiter Johann Schaar mißhandelte am Sonnabend 
feine Ehefrau in einer derartig brutalen Weile, 
daß die r e i an den erlittenen Verletzungen 
ſtarb. Der Täter wurde verhaftet. 

Witkowo, 30. Dezember. (Im Streit ſeine Frau 
erſchlagen) hat der Kuhhirt Goralski in Olſcha. 
Der Mann wurde verhaftet. Beide Eheleute ſollen 
angetrunken geweſen ſein. 

Grätz, 26 Dezember. Durchgebrannt) find mit 
1000 Mark zwei Lehrlinge des Fleiſchermeiſlers Tritt. 
Mit dem Gelde ſollten fie das gekaufte Vieh bezahlen. 
Einer der jungen Leute wurde in Erfurt verhaftet und 
hierher gebracht. 

Aus Pommern, 27. Dezember. (Kleinbahnausbau.) 
Vom Kreistag des Kolberg⸗Körliner Kreiſes wurde 
gegen die neun Stimmen der Stadt Kolberg be⸗ 
ſchloſſen, das Kleinbahnnetz für 928 000 Mark nach 
Oſten und Weſten weiter auszubauen. 


ſche Botſchafter als Doyen feierte die 

ziviliſatoriſche und den Frieden jo mächtig 

fördernde Rolle Frankreichs während des 

Septennats des Präſidenten Fallières. Dieſer 
| dankte für die Glückwünſche des diplomatiſchen 
i Korps und fügte hinzu, Frankreich habe die 
N Pflicht gehabt und werde die Ehre haben, in 
| Zulunft in derſelben Rolle fortzufahren, die 
| Ziviliſation zu fördern und die guten inter- 
nationalen Beziehungen aufrechtzuerhalten 
und zu befeſtigen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Reiſedispoſitionen des Kaiſers. 

Über Reiſebeſtimmungen des Kaiſers für 
den Beginn des nächſten Jahres iſt noch 
nichts Näheres feſtgeſetzt worden. Der Kaiſer 
wird ſich nach Kor fu jedenfalls nicht früher 
begeben, als bis die orientaliſchen Verhältniſſe 
ſich vollſtändig geklärt haben. 


Depeſchenwechſel der Miniſterpräſidenten 

8 des Dreibundes. 
| Aus Anlaß des Jahreswechſels 

haben, wie die „Agenzia Stefani“ mitteilt, 
N Marcheſe di San Giuliano, Reichs⸗ 
= kanzler von Bethmann Hollweg und 
5 Graf Berchthold herzliche Glückwunſch⸗ 
15 telegramme ausgetauſcht, in denen ſie auch 
} ihre ehrerbietigen Wünſche für die Monarchen 
N zum Ausdruck bringen. 
li 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. Januar 1913. 


— (Militäriſches.) In Gegenwart Sr. 
Majeſtät des Kaiſers ſand am Neujahrsiage im Lichte 
hof des Zeughauſes die Nagelung und Weihe neuer 
Fahnen der Armee ſtatt, darunter auch der Fahne des 
am 1. Oktober neugebildeten 3. Bataillons des Inf.⸗ 
Regts. Nr. 176. Das Regiment war bei der Feier ver⸗ 
treten durch ſeinen Kommandeur Herrn Oberſt Licht. 

— Miedriges Beköſtigungsgeld.) 
Für das erſte Halbjahr 1913 beträgt das niedrige 
Betöſtigungsgeld für den Tag in den Garniſon⸗ 
orten des 17. Armeekorps: Culm für Gemeine 43, 
für Unteroffiziere 56 Pfg., in Danzig mit Langfuhr 
und Neufahrwaſſer für Gemeine 43, für Anter⸗ 
offiziere 57 Pfg., in Graudenz 41 reſp. 53 Pfg., 
in Marienwerder 42 reſp. 55 Pfg., in Pr. Stargard 
39 reſp. 51 Pfg., in Stolp und Thorn 40 reip. 
2 Pig. in Strasburg 38 reſp. 49 Pfg., in Konitz, 
Neuſtadt und Schlawe wie in Danzig. > 

— (Neujahr.) Auf „Walliſer Art“, wie 
üblich, d. h. mit einem Konzert, zu dem, ſtatt 
Goram, die Firma Juſtus Wallis die Inſtrumente 
geliefert, iſt das neue Jahr auch diesmal wieder 
obſervanzgemäß in Thorn empfangen worden. Des 
Einzuges harrend, den mit ne Klöppel die 
Uhr vom Rathausturm herab verkündete, ſtand 
eine große Volksmenge auf dem Altſtädtiſchen 
Markte und in der Breitenſtraße. In der Witte⸗ 
rung blieb ſich das alte Jahr bis zum letzten Atem⸗ 
zuge getreu. Während in früheren Jahren in der 
Silveſternacht meiſt Froſtwetter herrſchte oder doch 


Aus der konſervativen Partei. 


Im Kreiſe Luckau hat die konſervative 

Partei im ſtillen, aber mit Erfolg daran ge: 
arbeitet, die Scharte auszuwetzen, die ſie bei 

den letzten Reichstagswahlen erlitten hat. Am 

6. Dezember iſt in Luckau eine „Nationale 

E Vereinigung“ unter Leitung der Herren 
Amtsrichter Dr. Brand, Graf von Kalkreuth 

und Rittergutsbeſitze Haacke gegründet worden, 


die unter Beteiligung von Parteifreunden] keges Leben in den Schulen des Vereins Polen Gottesdienfte in polniſcher Sprache Anſetzte, vor etwa zehn Jahren mit einer 
} = ER ö i i i i ehr f it , 5 i E 
aller Stände und mit Aufwendung großer Die Schule in Weſenberg iſt zu einem Pro- einzurichten. Die Verwaltung der Stadt Deinaten beschränkt des Glleh ons Wetter milde; 


gymnaſium ausgeſtaltet worden. Normal ge. Dresden hat ſich gegen dieſe Maßnahme er⸗ 
deihen die Schulen in Jewe, Marien⸗Magda⸗ klärt, der Widerspruch iſt aber ohne Erfolg 
lenen und Ampel, in Leal iſt die deutſche geblieben. 

fehr ch und damit hei der he } 
ehr zurückgegangen, während in Haplal der 

Schulbeſuch nicht der viel größeren Zahl der Ausland. 

deutſchen Städter entſpricht. Weißenſtein hat Petersburg, 1. Januar. Großfürſt Michael 
für ſeine ſiebenklaſſige Mädchenſchule ein] Alexandrowitſch iſt des Kommandos feines 
ſchönes neues Schulhaus, aber viele Sorgen; Garde » Reiter - Regiments enthoben wor⸗ 
die Schule hat noch nicht den Wirkungskreis, den und erhält einen Urlaub von elf Mo⸗ 


den ſie haben könnte und ſollte. naten. 5 
Die mongoliſche Frage. Lima, 30. Dezember. Die hieſige Tele- aber reichlicher mit lufterſchütternden Inſtrumenten 
Der mongoliſchen Regierung iſt die Mel funkenſtation hat den regelmäßigen Funk⸗ düsen Geſee a polkie nn en 5 
dung zugegangen, daß chineſiſche Trup⸗ ſpruchverkehr mit Newyork aufgenommen. kräftigere Abwehr am Platze ſchien. Wie eine 
d ürſten d Ala⸗Schan⸗ ſtürmiſche See, mit betäubendem Geſchrei, das gegen 
. Fürſte Pr 5 die mit Zuſchauern beſetzten, hellerleuchteten Häuſer 
Bezirkes in der Süd⸗Mongolei, der dem Brovinzialnamridten. en und Da wogte die Menge auf und ab 
ütuktu Treue geio atte, ergriffen * | in der Breitenſtraße. Bald war das Inſtrumentale 
Hutuktu T . gel bt 0 it ff Culmſee, 2. Januar. (Zwangsverſteigerung.)] in der 2 ſtraß d 5 Inſtr iſt tal 
und nach Kwei⸗liwa⸗iſchöng (Kutuchoto) ge: | Das den Autentiebſchen Erben gehörige Wohahaus, vorherrſchend 5 das Fa En 
bracht haben. Töpfermarkt 2, iſt am Sonnabend zwecks Erbteilung einigten, ſie en Wige ſich wieder werben 
a e i Marokkaniſches. an Gerichtsſtelle verſteigert. Das Höchſtgebot, 12 250 bohu. Auch 5 > 51 a 115 d 5 8 bald zerfetzten 
Wähler oder um 75 Prozent der bisherigen : E = Mark und Übernahme der Hypotheken, gab ab Frau Re Zeit, der Herr mit dem — 5 
3 : ; Nach einen Telegramm aus Meguinez|; 5 ö — Sonnenſchirm, zwei Dandies, zwei Rothoſen u. a. 
Wähl l. Das Wahlrecht beginnt, wie be⸗ ach ei 9 9 3 Alma Rieck in Culmjee. wei A 
ählerzahl. as Wahlrecht beg wie ou ; x e Nowdies in der Menge, 
reits kurz gemeldet, für die Abſolventen von unternahm die Beſatzung der Kasbah Arroub] Schwetz, 2. Januar. (Der deutſche Wahl⸗ 


. 

| 

| 

| 5 \ . [die wi ’ trieben, Hüte einzu⸗ 

t ! 2 en 2 ieg.] Bei der Reichstagsnachwahl ift die die wieder den alten Unfug trieben. 2 5 

| Mittelſchulen mit dem erreichten 24. Jahre, | EINE Razzia in den Duars der aufſtändiſchen 1105 Abeteiligung a u 1 75 Ba, Akweſen, kieſben, ſoger hen dam en, morle. h Siem % 5 
2 für alle anderen Wähler mit dem 30. Jahre. Beni Mtir. Ein Hauptmann und ein als im Januar 1912. Bei der Bartek find da⸗ mit einer Maulſchelle. 1 

. Induſtrielle Arbeiter müſſen ſtändige Be⸗ 
| ; 
B 
[ 
\ 
N 
| 


ji Geldmittel eine namhafte rechtsliberale 
; Zeitung im Kreiſe aufgekauft hat. 

| Die Nationalliberalen 

i in Halle und im Halle⸗Kreis haben das ihnen 
ö von den Konſervativen angebotene 
Bündnis für die Landtagswahl abgelehnt 
und beſchloſſen, an dem Kartell mit dem 
| Sreifißh feſtzuhalten. 

i Zum Befinden des Kaiſers Franz Joſef. 

8 Gegenüber anderslautenden Darſtellungen 
| meldet die Wiener Korreſpondenz Wilhelm, 
l daß das Befinden des Kaiſers fehr zufrieden⸗ 


es fiel er ein ſchwacher Rega, der jedoch die 
Luſt nicht ſtörte, zumal er bald wieder aufhörte. 
Mit dem zwölften Schlage der Nathausglocke be⸗ 
gann das „Thorniſche Silveſterkbugert“: zu dem 
alles in der Geſchichte Vorhandene, ſelbſt das Ge⸗ 
ſchrei, verbunden mit Schlagen der Speere an die 
Schilde, wie es die Wilden Südamerikas bei 
Mondfinſterniſſen ausführen, nur einen ſchwachen 
Vergleich bietet. Mit Tuten, Knarren, Pfeifen, 
Knallen, Sohlen und Schreien „Proſt Neujahr! 
wurde das Jahr 1913 empfangen, um alle böſen 
Geiſter in ſeinem Gefolge zurückzuſcheuchen und nur 
die guten hereinzulaſſen. Die Volksmenge war 
kaum ſtärker, als in früheren Jahren, ſchien ſich 


ſtellend iſt. Der Kaiſer hat am Montag 
mehrere Perſönlichkeiten empfangen. 
Die ungariſche Wahlreformvorlage, 


welche Miniſterpräſident Sukacs am Diens⸗ 
tag dem Abgeordnetenhauſe unter⸗ 
breitete, vermehrt die Wählerzahl um 800 000 


Leider waren einige jun 


Genick ſeitens des Hüters der Ordnung gebührend 
ern wurde. des Anfug ging ſoweit, daß 
einige 15jährige Burſchen mit berußten Händen den 
Damen die weißen Hutfedern verdarben. Mit 
guten Sachen ſich unter die Menge zu wagen, war 
daher in dieſem Jahre alen ratſam als Jonſt. 
Einige Automobile und Kutſchen, welche die Fahrt 
wagten, — man glaubte, es würden verſchlingen 
die Wellen Kutſch' und Chauffeur, aber ſie kamen 
noch heil heraus. Auch einen politischen Unterton 
hörte man hier und da erklingen: „Proſt Neujahr: 
Hundeſteuer — Der Koks iſt teuer! Bei dem 
linden Wetter wurde das Vergnügen bis zum letzten 
Augenblick ausgekoſtet. Erſt um 1 Ahr zerſtreute 
ſich die Menge in die Reſtaurants und affeehäuſer, 
in denen überall ein großes Gedränge und fröhliches 
Treiben herrſchte, das erſt gegen Morgen ſein 

and, 
dem Neufahrstag hat ſich das Jahr 1913 
ſehr vorteilhaft eingeführt. Der geſtrige onen 
und erſte Tag des Jahres ſtrahlte im ſchönſten 
Sonnenſchein, ſodaß nun auch die Gartenreſtauranrs. 
Ziegeleipark, Wieſes Kämpe Grünhof Tivoli, das 
die Beſucher nicht alle faſſen konnte, ihren Anteil 
am Feſt des Neufahrswechſels erhielten. Nehmen 
wir den Sonnenſchein des erſten Tages als ein 
gutes Omen ür das Jahr 19131 


Die Beni Mtir hatten zahlreiche Tote. — 5 e Mehr von 9918 1 5 9 
iter i ichwahl weit ein Me immen g 
Math Eulen den Meldung df . En diesmal nach. Am 12. Januar hatte von Saß⸗ 
Franzosen in dem Kampf gegen die eni Jaworski 8487, von Halem 8307, der Sozialdemokrat 
Mtir keine Toten. Es wurden nur ein Haupt⸗ 161 Stimmen erhalten; die Stichwahl brachte dann 
mann, ein Jäger und ſieben Legionäre ver- dem deutſchen Kandidaten 8608, dem polniſchen 
wundet 8039 Stimmen, Zahlen, die freilich von polniſcher 
0 Seite mit Erfolg angefochten wurden. Mit den 
Caſtro. jeweiligen Majoritäten beider Wahlkreisen S 5 
5 ine“ i die Reichstagsvertretung des Wahlkreiſes we 
f oe Be, 118 ll 910 110 immer gescannte Sie war von 1867 an national⸗ 
Fuhren Bräfi enten Sal Sn liberal, 1874 polniſch, 1877 konſervativ, 1883 pol- 
Dienstag in Newyork eingetroffen. Die) niſch, 1884 konſervativ, 1887 reichsparteilich. Bei 
Hafenbehörden brachten Caſtro nach der Ein⸗ den Wahlen a war a ee 
; i i . { mit wenigen Stimmen Mehrheit g. 5 
aa . Eis IJsland. en er nun 1890 wide die Wahl als ungiltig erklärt und Holtz 
N bie die ar! Bl daran Miehergementt” Das Mandat ner, abe 
endet iſt, ob er nach den Einwanderumgse| wieder ungiltig, und in der zweiten Criakma 
geſetzen zugelaſſen werden kann. — Nachdem (März 1897) wurde von Saß⸗Jaworski gewählt. 
Caſtro nach der Einwandererſtation Ellis dei Se a N e 
Island gebracht worden war, wurde ſeinem | 1912 wieder der Freikonſervative. — Anläßlich der 
Blut eine Probe zur mikroſkopiſchen Untere jetzigen Erſatzwahl fanden nicht weniger als 17 
ſuchung entnommen. Wie verlautet, hat polniſche Verſammlungen ſtatt. — Wie verlautet, 
Caſtr i ende Krankheit, die ei jen wird gegen die Wahl des Abgeordneten von Halem 
e 0 ende manchen di, enen weder von polniſcher Seite Proteſt eingelegt 
Grund zu feiner Ausſch'ießung bilden könnte. werden 


Jäger wurden getötet, acht Mann verwundet. mals 18 976 Wähler mit giltigen Stimmen zur des Begleiters und einem unſanften Griff ins 
ſchäftigung während zweier Jahre, landwirt⸗ 


ſchaftliche Arbeiter eine ſolche von fünf 
* Jahren nachweiſen. Analphabeten erhalten 
ee. das Wahlrecht nur, wenn fie 40 Kronen 
Steuerleiſtung oder 16 Joch Grundbeſitz nach⸗ 
weiſen. Die Abſtimmung iſt in größeren 
Städten geheim, in den ländlichen Bezirken 
öffentlich. Der Entwurf der Wahlreform 
wurde im Abgeordnetenhauſe mit großem 
Beifall aufgenommen. Es wurde beantragt, 
die Vorlage einem Spezialausſchuß zu über⸗ 
8 weiſen. Zwei Mitglieder der Regierungs- 
1 partei haben ihren Austritt aus der Re⸗ 
u gierungspartei angemeldet, weil fie die Aus⸗ 
Ai dehnung des Wahlrechts für nicht weitgehend 
genug halten. Bei der Abſtimmung über den 
Wahlrechtsentwurf war die Oppoſitionspartei 
im Sitzungsſaale nicht anweſend; ſie ſetzt ihre 
Politik der Abſtinenz fort. Die Vorlage 
wurde einem Sonderausſchuß von vierzig 
Mitgliedern zugewieſen. Aus der Regierungs⸗ 


ner Stadttheater.) Aus dem 

Morgen, Freitag, bleibt das Theater 
znnabend, 4. Jannar, It zu ermäßigten 
Fnenluſt“. Sonntag, 5. Januar, nach⸗ 
0. und letztenmale zu ermäßigten Preiſen 
„und abends die Novität „Das lauſchlge 


ad h 8 1 11 5 8 A ; Se 5 f Al verein Thorn 4) Am Freitag 
partei iſt noch ein drittes Mitglied ausge⸗ Die Behörden von Venezuela find erſucht, M Serie 28. d eee Nn Deu 1 findet die erſte Monateverſammlung 
treten. worden, Einzelheiten über etwaige eee Ne 9 Feſllagabend wurden für] des Vereins ſilt. Sie ift mit einer Abſchiedsfeier für 
Vergehen Caſtros einzufenden, aufgrund deren die bier im Hafen fern von der Heimat weilenden | den Turngeng 122 bund einer der Mitbe⸗ 

feine Ausſchließung nach amerifanifchem Ge- Seelenſe B nmachtsſeiern veranſtaliei. Zuerſt wurden] gründer 75 eins iſt, i 


— 


ſchaft. 

Die Bemühungen der in Paris wohnen⸗ 
den Polen, für ihr Vaterland die weitgehend⸗ 
ſten Sympathien in Frankreich zu werben, 
zeitigen Erfolge. Kürzlich fand in der 


ſetz gerechtfertigt erſcheinen würde. Das Er⸗ Feuanſprachen nom Seemannsmiffionar gehalten, da» 
ſuchen um Feſthaltung Caſtros kam vom nach fand beim Kerzenglanze des Weidnabt baumes 


0 : die Verteilung von allerlei Geſchenken und Gaben ftatt, 
Staatsdeparkement. — Wie der Einwande⸗ welche line Spendet und edle Menſchenfreunde ge⸗ 


rungs-Kommiſſar mitteilt, hat der frühere ſuſtet hatten. Dann wunden die Seeleute mit Kaffee 
Präſident Caſtro den Wunſch geäußert, ſofort! und Kuchen bewirtet. Die zu Herzen gehende An' 


Theaterbure 
geſchloſſen. 
Preiſen „K 
mittags zun 
„Autolieb 


ö 
| 
| 
| 
| 
Peoulniſch⸗galiziſch⸗franzöſiſche Freunde 
| 
| 


Neſt“, Schwank in 3 Aklen von Horſt und Lſppſchitz[ das Springen aber noch weit mehr. 
meiſten Skiläufer meiden ſelbſt die beſcheiden⸗ 


— Am Mittwoch, 8. Januar, findet ein Rezita⸗ 
tions⸗Abend des Vortragsmeiſters Marzell 
Salzer ſtatt, der hier ſtets eine dankbare Aufnahme 
gefunden und auch diesmal einen freudigen Empfang 
finden wird. 5 
(Gefunden) wurden zwei Armbänder 
(I im Artushof, Studentenball), eine Kravattennadel, 
drei kleine Pakete mit Juhalt und ein ſchwarzes Kleid. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 
—(Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute 5 Arreſtanten. 

— Auf dem heutigen Viehmarkt) 
waren 192 Pferde, 50 Rinder, 302 Ferkel und 207 
Schlachtſchweine aufgetrieben. Gezahlt wurden für 
Rinder, fette Ware 33—36 Mk., magere Ware 30—33 


Mark, für Schweine, felte Ware 54—57 Mark, 
magere Ware 52—54 Mark pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht. N 


— on der Weichſel.) Der Waſſerſtand) 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 2,42 Meter, 
er ift ſeit Montag um 24 Zentimeter geſtie gen. Bei 
Chwalowice in der Strom von 2,55 Meler 
auf 3,18 Meter geſtie gen. 8 


Briefkaſten. 

F. J. 100. Ihre Darlegung der Verhältniffe iſt 
nichl uberſchtlich genug, um in rechtlicher Hinſicht ein 
Urteil abzugeben. In dieſer Nachlaßangelegenheit 
können wir Ihnen nur raten, ſich an einen Rechtsanwalt 
zu wenden. 

. H. Das Marienburger Schloß kann jederzeit 
in den üblichen Tagesſtunden unter Führung des 
Kaſlellans — der Ihnen wohl auch über Ihre Frage 
Auskunft geben würde — beſichtigt werden. 


2. —T—.—....—.. ͤ —1—Ä—ödü——K————ñ— 


In der Winterfriſche. 


Von Dr. R. Ebing. 


= (Nachdruck verboten.) 
Vor einem Jahrzehnt wenig gekannt, ſteht 
die Winterftiſche heute in ſchönſter Blüte. Sie 
ſoll ebenſo färkend und heilend ſein wie die 
Sommerfriſch. Jedenfalls ſind die Winter⸗ 
friſchen ſehr in Mode gekommen und viele 
Arzte rechnen mit ihnen als ernſthaften Heil⸗ 
faktoren. Die ſteigende Beliebtheit, welcher ſich 
die Winterfriſhen erfreuen, beweiſt ſchlagend, 
daß ein großes Bedürfnis danach vorhanden iſt, 
nicht nur in dcn höheren, ſondern auch in wei⸗ 
ten mittleren greifen. Wer nicht nach St. Mo⸗ 
ritz im Oberengadin reiſen bann, der geht nach 
Feldberg im Shwarzwald oder Schierke im 
Harz. Daß gevide das Gebirge für die Min: 
terfriſche und den Winterſport inbetracht 
kommt, das lieg in den Witterungsverhält⸗ 
niſſen, die dort gonz andere find als wie in der 
Ebene oder auf dan flachen Lande. Im hohen 


Gebirge, tauſend bis zweitaufend Meter über 


tel, Muſik und Tanz. 1 


Wunder, Ä . 
Springen fürchten. Skilaufen iſt eine dunſt. 


dem Meeresipiegd, iſt die Temperatur zwar 
ſtets um einige Gad kälter als im Tale, 
aber das ſpürt der Menſch nicht. Dieſe Froſt⸗ 
kälte iſt geſund, denn ſie iſt gleichmäßig, ruhig 
und trocken. Tauweſter kennt man in der Höhe 
wenig oder garnicht Der Schnee liegt in der 
Regel vier bis fünf [onate lang und zwar der 
richtige Schnee. Fül den Laien iſt der Schnee 
einfach Schnee, der porttreibende aber kennt 
vier Sorten, den trakenen, den vereiſten, den 
Pulver⸗Schnee und Shnee, der klebt. Der Pul⸗ 
verſchnee, der Hartkönige, das iſt der Schnee 
der Skiläufer und Rͤdler. Dieſen beliebten 
Schnee finden ſie ſtets im hohen Gebirge. 

So kann man im (ebirge nicht nur täglich 
dem Schneeſport huldigen, ſondern auch die 
ausgiebigſten und heiſamſten Spaziergänge 
unternehmen und den ganzen Tag die wunder⸗ 
bar friſche, ſtaubfreie um ozonveiche Luft ein⸗ 
atmen. Dieſe reine, beiſhigende und nerven⸗ 
ſtärbende Höhenluft, die deale Ruhe dort oben 
it für viele Perſonen def einzige Grund zum 
längeren Aufenthalt in einer Winterfriſche. 
Die ruhige, andauernde Hülte iſt dem menſch⸗ 
lichen Organismus geſund, ſie iſt viel bekömm⸗ 
licher als das wechſelnde Wetter der Ebene, wo 
Froſt, Tauwetter und Regen ſich allzu oft und 
allzu viel ablöſen. Dieſe Pitterungsverände⸗ 
rungen ſind dem Menſchen gefährlich und ru⸗ 
fen die Erkältungskrankheſen hervor. Im 
hohen Gebirge gibt es auch peit mehr ſonnige 
Tage als in der Ebene. Sie tolgen ſich faſt un⸗ 
unterbrochen Tag für Tag. Dieſer herr⸗ 
liche Sonnenſchein läßt am Tage den Kurgäſten 
die Kälte kaum zum Bewußtſer kommen. Frei⸗ 
lich, die Abende find länger 5 im Sommer, 
aber in den weiſten MWfinterfihen iſt für 
Aben untArhaltung' Heſorgt durch 


Teichlich 


Sehr viele Perſonen treibt lediglich die 
Freude am Eisſport in die Witerfriſchen. Ro- 
delſchlitten und Skier oder Sneeſchuhe ſind 
im höchſten Grade Modeartikel eworden und 
die moderne Technik bemüht ſic unausgeſetzt, 
die beiden Artikel immer mehr zu vervoll⸗ 
kommnen und preiswerter zu maen. Schnee⸗ 
ſchuhe find ſchon ſeit den älteſten ten im Ge⸗ 
brauch geweſen, und zwar in all nordiſchen 
Ländern, wo der Schnee währenddes ganzen 
Winters liegt. Die Norweger geen als die 
Heften Skiläufer und Springer union ihnen 
haben wir das Skilaufen gelernt. der Ruhm 
der norwegiſchen Springer wurde nternatio⸗ 
nal, als im Jahre 1900 der Norwerr Nilſſen 
feine Springkunſt zuerſt im Sparzwah 


zeigte und die hier Thon beſtehende kiläufer⸗ 


Gemeinde zu neuen Taten entflame. Der 
Schwarzwald bietet ein großartiſß Ski⸗ 
gelände und der Sprunghügel da Feld⸗ 
berges iſt der bedeutſamſte aller Zinter⸗ 
frischen, die Schanze iſt 36 Meter hoch Kein 

daß manche Sporttreiben das 


Die 


ſten Sprungſchanzen, das iſt ſchade, denn 
gerade das Springen iſt geſund und bildet auch 
einen Prüſſtein für Körpergewandtheit und 
den Mut. Zur Verbreitung des Skiſport⸗ 
trugen auch die Leiſtungen der Telemarker⸗ 
Bauern ſehr viel bei, die bei den ſeit fünfzig 
Jahren in Chriſtiania jährlich abgehaltenen 
Wettkämpfen immer große Begeiſterung er⸗ 
weckten. Der Telemark⸗Ski hat einen ſehr 
großen Ruf, da er für alle Schnee⸗ und Ge⸗ 
lände⸗Verhältniſſe, ſowie für alle ſportlichen 
Übungen geeignet iſt. Er eignet ſich auch be⸗ 
ſonders für die Geländeverhältniſſe in 
Deutſchland, wo hügeliges, durch Gräben und 
Hecken umterbrochenes Gelände vorwiegt. 
Gute Schneeſchuhe müſſen glatt und leicht ge⸗ 
baut ſein, dabei zäh, elaſtiſch, tragkräftig und 
leicht ſteuerbar. Auch die Befeſtigung, die 
Bindung ſpielt eine große Rolle. Sie gib! 
dem getranten Schnürſchuh den einzigen Halt:. 
Die Bindung darf nicht drücken, nicht ziehen, 
noch abſtehen, denn nur ſo kann man im haar⸗ 
ſcharfen Gleiſe fahren, oder einen Sprung 
wagen. Der Anfänger läßt beim üben am 
beſten die beiden Stöcke fort. Um ſich fortzu⸗ 
bewegen, gibt man ſich durch Kniebeugen einen 
leichten Stoß und gleitet fort über die weiße 
Weite. Wenn man erſt begriffen hat, daß man 
auf ſeinen durch die Schneeſchuhe ins Gigan⸗ 
tiſche verlängerten Füßen nicht mehr zu gehen 
hat, ſondern nur zu gleiten, dann hat man die 
Hauptſache des Skilaufens erfaßt. 


Tadelloſe Schneeſchuhe find zwar ſehr teuer, 
aber ſie halten dafür auch umſo länger und 
können Generationen überdauern. Jeder echte 
Skiläufer iſt ſtolz auf ſeine Schneeſchuhe und 
hält fie hoch in Ehren, 


Der Rodelſchlitten iſt nicht ſo alt wie der 
Schneeschuh, deshalb ſteht ſeine Beſchaffenheit 
auch noch nicht auf beſonderer Höhe. Die Tech⸗ 
nik iſt aber gerade jetzt eifrig bemüht, ihn hoch 
zu bringen, denn der einfache Rodelſchlitten ge⸗ 
nügt den Sportliebenden ſchon lange nicht 
mehr. Man verlangte weit größere Schnellig⸗ 
keit und Sicherheit. Die Fabrikanten ſchritten 
daher zur Konſtruktion eines neuen Schlitten⸗ 
typs mit einer mechaniſchen Steuerung. Nach 
einigen mißglückten Verſuchen entſtand endlich 
der heute allgemein bekannte „Bobſleigh“⸗Typ. 

Zwei Vorteile ſind es, die den lenkbaren 
Schlitten auszeichnen, er iſt leicht zu ſteuern 
und fährt ſchnell. Bei einem gleich großen 
Rodelſchlitten auf derſelben Bahn wird deſſen 
Schnelligkeit ſtets kleiner ſein als die des 
Bobſleigh, weil durch die ſcharrende Bewegung 
der Beine, durch welche der Schlitten in ſeiner 
Bahn gehalten wird, ein ſtändiges Bremſen 
ausgeübt wird. Um dieſes zu vermindern, 
ſchnallt ſich der Lenker manchmal Schlittſchuhe 
ſumter, doch iſt dieſe Art der Steuerung ſtets 
gefährlich und darf nur von ſehr geübten Fah⸗ 
rern ausgeführt werden. i 

In der Steuerung des Bobſleigh unterſchei⸗ 
det man neuerdings zwei Arten. Die einfachere 
iſt diejenige mit Drahtſeilen, welche an den 
beiden vorderen Kufenenden angebracht find, 
dann durch Rollen im Sitzbrettrahmen laufen 
und an jedem Ende Handgriffe tragen. Die 
andere Steverung beſteht aus einer Welle, die 
wagerecht auf dem vorderen Teile des Sitz⸗ 
brettes gelagert ift, und auf der ſich das rechte 
und linke mit den Kufen in Verbindung ſte⸗ 
hende Lenkſeil auf⸗ und abwickelt. Die Welle 
wird durch ein Steuerrad in Tätigkeit geſetzt, 
hinter welchem der Lenker des Schlittens ſitzt. 

Die erſtere Steuerung iſt die ſicherſte, be⸗ 
ſonders bei uns, da im deutſchen Sportgebiet 
faſt alle Bahnen natürlichen Ursprungs find 
und viele Krümmungen aufweiſen, die für die 
zweite Art der Steuerung leicht gefährlich 
werden. Trotzdem Unglücksfälle beim Schnee⸗ 
ſport nicht zu vermeiden ſind, ſo bleiben den⸗ 
noch vom hygieniſchen Standpunkt aus der 
Aufſchwung und die Vermehrung der Winter⸗ 
friſchen freudig zu begrüßen. 

Die Winterfriſchen reihen ſich den Sommer⸗ 
friſchen ganz ebenbürtig an die Seite durch 
eine Quelle geſunder Betätigungen in reinſter 
Höhenluft, die feinen Staub und keinen Epi⸗ 


demiebazillus kennt. Glücklich, mit roten Wan⸗ 
gen ſieht man die Kurgäſte auf der weißen 


Kuppe ihren Sport treiben. Aus den herr⸗ 
lichen Tannenwäldern ſtrömt den Menſchen 


die duftende und ozonreiche Luft zu, welche die g 


Nerven ſtärkt den Appetit reizt und das Blut 
veinigt. Die Winterluft im Verein mit den 
milden Sonnenſtrahlen bringen der menſch⸗ 
lichen Haut die ſchöne Farbe der Geſundheit. 
So iſt es kein Wunder, wenn die Winter⸗ 
friſchen gedeihen und der Sportgruß „Ski⸗Heil“ 
immer populärer wird. 

„„ ñßv ðj(D——... T. : 


Theater und Uunſt. 


V. königlichen Schauſpielhauſe zu Berlin ging 
m 


am Dienstag Abend zum erſtenmal „Der Austauſch⸗ 
Leutnant“, ein fall 
von Richard Wilde und C. G. von Negelein über 
die Bretter. Das Publikum lachte viel und herzlich, 
und die Autoren konnten nach dem erſten Akt und 
am Ende vor dem vollbeſetzten Haufe wiederholt 
erſcheinen. 


— — 


Militärſchwank in drei Aufzügen 


* 
N 
Mäfinigfaltiges. 

(Veruntreuungen beim Verkauf von 
eee e Aus Petersburg wird 
gemeldet: Eine Unterſuchungskommiſſton der heili⸗ 
gen Synode hat feſtgeſtellt, daß im Nokrowski⸗ 
Kloſter in Charkow rieſige Veruntreuungen beim 
Verkauf von Kloſterländereien vorgekommen ſind. 
An die Bauern wurden die Disjatine für 5000 
Rubel verkauft, dem Kloſter aber nur 1000 Rubel 
überwieſen, während die Mönche den Aberſchuß 
unter ſich teilten. 

(Die Milchſperre e 
Eine äußerſt ſtark beſuchte Verſammlung des Milch⸗ 
produzentenverbandes Bayern beſchloß unter 
großem Beifall aller Milchproduzenten, d. h. aller 

auern und A der Umgebung Mündens, 
die Milchſperre über München zu verhängen, ſodaß 
vom 1. Januar an keine Milch mehr in die Stadt 
geliefert wird. ’ x 

Greueltaten albaniſcher Räuber.) 
Nach einer Meldung aus Zagora hat der albaniſche 
Räuberhauptmann Bekir Agha dort den Pfarrer 
kreuzigen laſſen. Ferner wurden die Kirche ge⸗ 
plündert, zwei angeſehene Bürger geköpft und ver⸗ 
(Giebeng Untufen un Sealten und AinDetnzweriibt 


Neueſte Nachrichten. 
Kein Streik im Saarrevier. 

Saarbrücken, 2. Januau. Auf allen fis⸗ 
kaliſchen Gruben iſt die Belegſchaft heute früh voll⸗ 
ſtändig und ruhig eingefahren, Die Ausſtandsgefahr 
ift damit endgiltig bejeitigt, 

Ausſchreitungen in der Silpeſternacht. 

Hamborn, 2. Januar. In der Silveſternacht 
würden der 15jährige Bergmann Praus durch Ne⸗ 
volverſchüſſe fahrläſſig getötet. In dem benachbarten 
Schmidthorſt wurde der Bergmann Klinkert bei 
einer Silveſterfeier durch mehrere Meſſerſtiche ge⸗ 
tötet, der Täter verhaftet. 

Das Begräbnis v. Kiderlen⸗Waechters. 

Stuttgart, 2. Januar. Die Leiche des 
Staatsſekretärs v. Kiderlen⸗Waechter wurde heute 
Morgen vom Sterbezimmer in der Wohnung der 
Schweſter in den Salon gebracht und in einem ein⸗ 
fachen, ſchwarzen Holzſarge aufgebahrt. Der Ver⸗ 
ewigte trägt ein weißes Sterbekleid und liegt mit 
über der Bruſt gekreuzten Händen und friedlichem 
Geſichtsausdruck wie im Schlummer. Er iſt förmlich 
von Blumen eingehüllt, die in ungeheurer Menge 
ſeit Dienstag im Trauerhauſe eintreffen. Unter 
den Kranzſpenden ſind ſolche des Königs von Würt⸗ 
temberg, der meiſten Bundesfürſten des deutſchen 
Reiches, desgleichen der rumäniſchen Regierung und 
der evangeliſchen Gemeinde in Bukareſt. Bereits 
geſtern Abend und heute früh fand ſich eine große 
Anzahl Leidtragender zu der Beiſetzungsfeier ein 
darunter die Staatsſekretäre Krätke und Solf und 
Anterſtaats ekretär Zimmermann. Kurz bevor der 
bayeriſche Miniſterpräſident eintraf, wurde ein 
großes Polizeiaufgebot zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung vor dem Trauerhauſe, wo das Publikum 
ſchon lange vor Beginn der Trauerfeier in dichten 
Scharen ſich anzuſammeln begann, aufgeſtellt. Ober⸗ 
hofprediger Kolb wählte für die Trauerfeier 
Pfalm 90, 1—6: „Herr, du biſt unſere Zuflucht für 
und für.“ 

Stuttgart, 2. Januar. Der Reichskanzler 
iſt um 11.50 Uhr in Begleitung ſeines Adjutanten 
eingetroffen. Er iſt heute Abend vom König zur 
Abendtaſel geladen, an der auch der Staatsſelretäür 
Krätke und Solf, Unterſtaatsſekretär Zimmermann 
ſowie die Miniſterpräſidenten von Württemberg 
und Bayern teilnehmen werden. Zu der Trauer⸗ 
feier heute Nachmittag auf dem Pragfriedhof er⸗ 
ſcheint der König perſönlich, die Königin läßt ſich 
durch ihren Kammerherrn vertreten. 

Die Friedensverhandlungen. 

London, 2. Januar. Was die Gebiets⸗ 
abtretungen betrifft, ſo beſagen die türkiſchen 
Vorſchläge, daß die Türken bereit ſeien, alle 
türkiſchen Gebiete weſtlich vom Vilajet Adria⸗ 
nopel an die Verbündeten abzutreten. Die 
Antwort auf dieſen Vorſchlag hat folgenden 
Wortlaut: Die Verbündeten nehmen von der 
Abtretung der Gebiete, die weſtlich vom Vila⸗ 
jet Adrianopel gelegen find, unter der beſtimm⸗ 
ten Bedingung Kenntnis, daß ſich die Abtre⸗ 
tung nicht nur auf die offupierten, 
auch auf die Gebiete bezieht, die noch nicht voll⸗ 
ſtändig okkupiert find. 


Aber München.) 


jondern | 


Ernſte parlamentariſche Lage in Spanien. 

Madrid, 2. Januar. Faſt ſämtliche kon⸗ 
ſervativen Deputierten verzichten auf ihr Man⸗ 
dat, ebenſo legten zahlreiche Senatoren und die 
konſervativen Vizepräſidenten der Kammer 
und des Senats ihr Amt nieder. Der Miniſter⸗ 
rat beriet über die durch die Demiſſion geſchaf⸗ 
fene Lage, die von den Miniſtern als ſehr ernit 
angeſehen wird, da Graf Nomanones erklärte, 
der Entſchluß Mauras bereite ihm mehr Be⸗ 
dauern als Überraſchung; er werde ſein mög⸗ 
lichſtes tun, um ihn von ſeinem Entſchluß abzu⸗ 
bringen. ae 
Türkiſch⸗montenegriniſche Kämpfe um Skutari. 

Konſtantinopel, 2. Januar. Die 
Blätter melden einen neuen Erfolg vor Sku⸗ 
tari. Die Montenegriner wurden danach unter 
großen Verluſten zurückgeworfen. Sie ließen 
2 Geſchütze in den Händen der Türken. 300 
Montenegriner wurden zu Gefangenen ge 
macht. Auf türkiſcher Seite ſind 3 Mann ge⸗ 
tötet und 45 verwundet worden. 


Berliner Börſenbericht. 


2. Jan. 131.283. 


Fonds: ; 
Oſterreichiſche Banknolen x »| 8480 | 84,70 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . 215,95 | 215.40 
Deutliche Neihsanleihe 3½ % „ 88,60 88,50 
Deulſche Reichsanleihe 8% „ 78,20 77,80 
Preußiſche Konſols 3½ % „ 88,60 88,50 
Preußiſche Konſols 3% „„ 738,20 77,80 
Thorner Stadlanleihe 4% „ „ 96,60 60,.— 
Thorner Stadlanleihe 3½ % , — — 
Poſener Pfandbriefe 4% 100,90 | 100,75 
Poſener Pfandbriefe 3. %% „88,80 88.40 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% 96 25 96.50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 87.— 87,.— 
Weſtpreußſiche Pfandbrieſe 3% „ 77,90 77,75 
Ruſſiſche Staatsrente 4% 2.» — — 92,19 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 . 89,75 |" 89,25 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1905 100,— | 100,— 
Polniſche Pfandbrleſe 4½ % 90,90 90,40 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien . 162,40 | 155,30 
Norddeutſche Lloyd⸗ Aktien 125,25 | 119,50 
Veutſche Bank⸗Akllen . 253,90 | 248,80 
Diskont⸗Kommandlt⸗Aulelle . 187,50 183,10 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen . 120,25 | 115,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 124.— | 120,— 
Allgem. Elektrizitätsgeſellſchaft⸗Aklien] 240,25 236,75 
Aumetz Friede⸗Aklien 175,50 170,30 
Bochumer Gußſtahl⸗Akktien 3 216,90 210,25 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien 166,90 | 161,59 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien] 168,— | 160,80 
Harpener Bergwerks⸗Alllen . 187,40 | 183,— 
Laurahültte⸗Akllen 2.0 166,75 | 16240 
Phönix Vergwerks⸗Attien 261,75 256,60 
Rheinſtahl⸗ Aktien 160,25 | 156,10 
Weizen loko in Newyorl, » vo. » 108,— | 1038,— 
M dees 
„ Juli — 17.208,00 
* September r 
Noggen Mai! 1 173,50 183,— 
S . ai —.— 173,— 


7 September ode 5 5 
Bankdiskont 6%, Lombardziusfuß 7%, Privatdiskont 4 %. 


Der Verkehr hielt ſich am Silveſter an der Berliner 
Börſe wieder in engen Grenzen. Das Intereſſe der Spe⸗ 
tulation war weſentlich durch die Notierungen der Kaſſakurſe 
in Anspruch genommen, da viele ſonſt geſtrichene Werte 
notiert wurden. Im Terminmarkte waren die Kurſe anfangs 
kaum verändert. Dann trat aber eine Abſchwächung ein, 
angeblich auf kleine Exekutionen einer inſolventen Bankfir ma. 
Auch befürchtete man noch andere Verlegenheiten. Die Erz 
leichterung des Geldmarkts nach der beendeten Ultimover⸗ 
ſorgung konnte eine Ermattung der Tendenz nicht verhindern. 
Der Privatdiskont gab um ½ Proz. auf 5½ Proz. nach. 

Danzig, 2. Januar. (Gelreidemarkt) Zufuhr am 
Legetor 506 inländische, 1085 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 170 Tonnen, ruſſ. 60 Tonnen. 8 

Königsberg, 2. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
40 inländeſche, 25 ruſſ. Waggons, exkl. 3 Waggon Kleſe und 
28 Waggon Kuchen. > 


„ — —.— —.— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 2 Januar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: DO Orad Cell. 
Wetter: trocken. Wind: Weſt. 
Baromelerſtand: 765 min. 
Bom 1. morgens bis 2. morgens höchſte Temperatur: 
+ 4 Grad Well, medrialſe — 2 Krad Well, 


Wafferſtände der Weichſel, Zrahe uud Ache. 


Stand des Waſſers am Pege 


O.-Pegel 5 3 
U.-⸗ Pegel 


Beahe bei Bromberg 
Netze bei Czarnikau . 


der Lag m |Tag| m 
Weichſel Thorn 2. 2,42] 30. 2,18 
RITA — — — 
Warschau 2. 2,24] 1. 2,13 
Chwalowlce 8 8 1. 3,18] 31. 3,18 
Zakroczyun . . 125. 


3. Januar: Sonnenaufgang 8.13 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.56 Uhr, 
Monvaufgang 4.39 Uhr, 
Monduntergang 12.26 Uhr. © 


Private, in 


für ledige Offiziere, Beamte, 


neuzeitlichen 


Formen und wohlfeil 


zusammengestellt, 
Zahlreiche Referenzen. 


unstischlerei S. Herrmann, 


GRAUDENZ. 


en 


1 Am 
Sonnabend den 4. 


FFP 


Meine Verlobung mit Fräulein Dora Nerger. 
en Paul Nerger, Direktors der Schleſiſchen Lebensverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft a. G. zu Haynau und ſeiner verſtorbenen Frau Gemahlin Minna, 


geb. Lamgs, zeige ich ergebenſt an. 
Thorn, Neujahr 1913. 


) 


Tochter des 


=} 
Laudrichter Dr. Amdohr. 3 


— 
SSS — —— — 


Am Dienstag den 31. Dezemb 


Großvater, der Rentier 


Jakob 


im 83. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 


Geflern Abend 10", Uhr verihied Fi 
nach kurzem, ſchwerem Leiden mein fg 
lieber Sohn, unjer guter Bruder, 
Schwager und Onkel 3 


Bernhard Foth 


im 33, Lebensjahre. 5 
; Dieſes zeigt, um ſtille Teilnahme 5 
bittend, im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen an 2 
Thorn den 31. Dezember 1912 
die trauernde Mutter 
Anna Foth. Bi 

Die Beerdigung findet am Frel⸗ 
tag den 3. Januar 1913, um 2 Uhr, 
von der Leichenhalle des ſtädt. MM 
Krankenhauſes aus auf dem Kirch⸗ 
hof zu Gr. Neſſuu ſtatt. Abſahrt M 
on der Leichenhalle um 11 Uhr. 


„— 
Meinen werten Kunden und Be⸗ ® 

N kannten wünſche viel Glück und | 
Segen im 

neuen gahr! 


J. Kozleleekl, Malermeiſter. ! 


;>22.0.0062.2:.2.0292.22020 


Zwangsberſteigerung. 


Freitag den u 3. Jauuar 13, 
B milans 11 Uhr, 
werde ich hier 8 
1 Kommode, 1 Regulator und 
1 Wandregal mit 12 Bänden 


Unterhaltungs⸗Lektüre 
öffentlich verſteigern. 
Sammelort: Ecke le u. Talſtr. 


Klu 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekannmimarhung. 


Sonnabend den 4. Januar 13, 
vorm. 8 Uhr, 

werde ich in Gurske vor dem Gaſt⸗ 

hauſe des Herrn Moss aus einer Streit 

ſache ein dorthin zu ſchaffendes 


oftfrieſ. Bullkalb, 


ſodann in Hohenhauſen um 2 Uhr nachm. 
beim Beſitzer Herrn G. Henschke 


ein jähr. Uuhkalb 


öffentlich . 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Irfentlihe Zionnpsverfleigerung J. 


Januar 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mocker, Berg⸗ 
ſiraße 32, eine vollſtändige Ladenein⸗ 
richtung, als: 


3 Repoſitoriums (1 mit Schub⸗ 
laden), 1 Tombank mit Schreib⸗ 
pult und 2 Wagſchalen mit 
20 Gewichten 

meiftbietend gegen Barzahlung vers 


ſteigern. Die Verſteigerung findet vor⸗ 
ausſichtlich beſtimmt ſtatt. 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwangsberſteigerung. 


Am Sonnabend den 4. d. Mts., 
nachmittags 1 Uhr, 
werde ich in Karzemtakrug: 


2 Mille Sigarren 
öffentlich meiftbietend 1 N. 
Thorn den 2. Januar 1913. 
Boyke. Gerichts vollzieher. 


Nönigl. RR 
4 


Zu der am 13. 55 14. Januar 1913 
stattfindenden 


Ziehung 


der 1. Klaſſe 228. AR find 


1 2 Na Is Loſe 


a 40 20 10 5 Mark 


Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


7 , t 
Pianino Heligegeſſſte. 18, 2 Tr. 


zu haben. 


rem Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ und 


Sodtke 


Grifflowo den 2. Januar 1913 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 5. Januar, nachmittags 
1½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Zurückgekehrt! 


er 1912 verſchied ſanft nach ſchwe⸗ 


Zahnarzt Iwicki, Teleyhon 922. 922 


AZurückgekehrt 


Zabnarzt Feuerstein 


Coppernikusſtr., Ecke Heiligegeiſtſtraße 11 


Schönſchreiben— lehrt grün, 
Maſchinenſchreiben zu mäßigen 
Stenographie Preiſe! 

Bücherreviſor Krause, 


Coppernikusſtr. 7, 3. 
Mein 


Zahnatelier 


befindet ſich jetzt Breiteſtraße 38, bei 
Kauſmann Seelig. 


Frau Margarete Pehlauer. 
Achtung! Achtung! 
Friseusen! 
Anfertigung ſämtlicher 
Haararbeiten 


für Friſeuſen zu extra billigen 
Preiſen. Angebote unter N. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mica zan 


das Pfund 80 Pfg., empfiehlt 
Konditorei Tarucha. 


Unterricht 


in Buchführung, Stenographie, Maſchinen⸗ 
ſchreiben uſw. wird erteilt 
Coppernikusſtr. 41, 1 Tr. 
Wer erteilt junger Dame in den Abend⸗ 
ſtunden engliſchen Unterricht? An⸗ 
gebote mit Preis unler M. A. 20 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Billig und ſauber 
wird Wäſche genäht, Ausſteuern geſtickt, 
Häkelarbeiten angefertigt ꝛc. 

Culmer Chauſſee 98, 


Geübte Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem Haufe. 
Kaluza, Bromberger 1 
Kaſernenſtraße 46, Hof, 1. 


Perfekte Schneiderin 


empfiehlt ſich außer dem Hauſe für Ge⸗ 
ſellſchaftskleider, auch anf Gütern An⸗ 
gebote unter W. P. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Beauſſichtigung 


von Schularbeiten und Nachhilfeunterricht 
ee a 3. 


Beuflonieter Healer, F 
BVBeſchüftigung. WE 
Angebote unter M. S. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Handwerker, verheiratet, 
ſucht Stellung, 
irgend welcher Art, Kaution nach Wunſch. 
Angebote unter . W. an die Ge⸗ 
— der Sure 


Stelenangebofe 8 ] 


nn ud Wer: 
känier 


nejucht Herren, die große 
Shaufenflergelhmadvollzudetorleren 
verſtehen, tüchtige Verkäufer, im Bers 
kehr mit beſſerer Kundſchaft vertraut 
und der polniſchen Sprache mächtig 
find, belieben ihre Angebote mit 
Bild, Gehaltsanſprüchen und Refe⸗ 
renzen einzureichen. Eintritt per 

1. März, eventl. April. 


M. Berlowitz, 


Seglerſtraße 27. 


Yufwärterin Iofsrt verlang 


Fran e 
Culmer Chauſſee 6 


Suche per |orort 


einen 


mit guter Schulbildung. 


L. Simonsohn, Vankgeſchäft. 


Junger Kutscher 


von ſofort gefu 
n 8 Bindenfleake 9. 1. 


Suche von jofort zuverläfligen 
Kutscher, 


der auch landwirtſchaftliche Arbeiten ver⸗ 
teht. 
Cowalsky, Graudenzerſtr. 125. 


Inusburiche 


verlangt. Gerberſte. 25, part. 


Ein Laufburſche 


von ſofort geſucht. 


Rudolf Asch. 


Ein ſauberer Junge 


zum Bedienen der Gäſte ſofort geſucht. 
Paul Krug. Neuſtädt. Markt 23, 2. 

Wien in mittleren Jahren, auch auch 
Witwe, als 


Filialleiterin 


ge ſucht. Wohngelaß vorhanden, 
Stellung dauernd und angenehm. 

Angebote unter . W. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Breffe”. 


Verkäuferin 


für die Abteilung Herren- u. 
Damenwäſche. 

Eine mit der Brauche vertraute 

Dame, polnisch fprechend, felbitändig 

im Verkauf, wird zum Eintritt per 

Februar oder ſpäter geſucht. Ange⸗ 

bote mit Bild, Gehaltsanſprüchen und 
Referenzen erbeten. 


Berlowitz, 
Seglerſtraße 27. 


Kaſſiererin, 
der polniſchen Sprache mächtig, von fof, 
oder auch ſpäter für ein Kolonialwaren⸗ 
Detailgeſchäft geſucht. 


Angebote mit Gehaltsanſpr. unter G. 
an die an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


gas ſofort eine 
on 
Buchhalterin 
(keine Anfängerin.) Schriftl. Meld. mit 
eugnisabſch. und Gehaltsanſp. erbeten. 


Breunſperilus⸗Großvertriebsſtelle fiir 


Thorn und Umgegend KA. E. A. E. Pohl. 


Verkäuferin, 


vollſtändig firm in der Konfitüren⸗ und 
Honigkucher branche, ſucht von bald oder 
ſpäter Stellung. Gefl. Angebote unter 
R. G. 22. poſtlagernd Schueide⸗ 
Jutühl, erbeten 


) di { usarbeit 
Kine Köchin, Aber hnet 115 guten 
an d n ſogleich empfieht Franziska 


Kendzieja, gewerbsmäßige 1 
mittleriu. Thorn. Coppernikusſtr. 1 


2 Schlieren 


zur las von Maskenkoſtümen 
1501 ich ſofort melden im Viktorfapark. 
Anſtänd., jüngeres Mädchen 
für angenehme Beſchäftigung von ſofort 
geſucht. Näheres bei Vorſtellung. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sauberes Aufwartemädchen 
geſucht. Brombergerſtraße, 
Haus Romann vor Tivoli, pt., r. 


Saubere Aufwärterin 
wird geſucht. Mellienſtr. 101, pt., 
Saubere und ehrliche 
Aufwärterin 
für die Mittagsstunden ſofort geſucht. 
4 5 — — 16. 


e Bürgen, mel. al: 
kul Ratenrückz., feit 1891 
beſteh. Firma Sohnlz, Berlin 


— SW. 47. Kreuzbergſtr. 21. 


zur 2. ſicheren Hypothek hinter 10 004 
Mark, Wert 20000 Mark, geſucht. 

Gefl. Angebote unter L. W. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


11000 Nn 


K zur ſicheren 
ypothet vom 1. Februar 1913 geſucht. 
ngebote unter G. . 160 an die 
Geſchäftsſtelle der Oeſchäftsſtelle der Preſſe 
500 Nark 

find auf ſichere ländliche Hypothek zu 
verborgen u erfragen in der 
ieee der „Preſſe“. 


eee 


Zu haufen acht 9 


Suche ein TE 


Hausgrundſtück 


ſogleich zu kaufen, wenn ſehr ſichere 
Hypothek von 5000 Mk. ohne bare Zu⸗ 
zahlung in Zahlung genommen wird, 

Angebote unter 800 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der der „Preſſe“ e erbeten. 


Kaufe 300 Glasſcheiben, 
3012 em, oder 400 Glasſcheiben, 
269218 em. Angebote unter . 14 an 
die Geſchällsſtelle der „ der „Brefiet. 


wie bekannt, für en Kleſbungs⸗ 

ſtücke, Möbel, Betten, Gold, Silber, ſowie 

ganze Nachläſſe die höchſten Preiſe. 

S. Naftaniel, Heitigegeiſiſteaße 6, 
Tel ephon 805. 


Lehrling Stadt- Cheater, Thorn. 


Mittwoch den 8. Januar 1913, 


abends 8 Uhr: 


Einmaliger luſtiger Abend 


Marcell Salzer. 


Vollſtändig neues Programm. 
Außer Abonnement! 3 


I Nervorragend! 


Freitag, 


il 


Nur bis Freitag Abendl 


Zirkusdrama in 2 Akten. 
Spannend! 
Nur bis Freitag Abend! 


nachmittags von 2 Uhr ab: 
Grosse 


8 Be Quandt 


Berlin 


ji 


II 


ianinos, 


Er früher ‚ya Herrn von Szezypinski vertreten waren, sind jetzt 


nur W zu beziehen durch den 


Alleinverireier 


POSEN. 


iür 
Thorn 


B. Neumann, 


Ständiges Lager von über 100 Pianos. 


Bitte auf die Firma C. J. Quandt zu achten, 


Verkauf gegen Kasse u. auf Abzahlung. 
E PPC ·10ꝛ. "TOR CS RTTREE LU EBENE DET En CE 


Tüchtig e Verkäuferinnen 


für Konfektion, ng und Wäſche für 1. Februar d. Is. geſucht. 


Sprache Bedingung. 
zu richten an 


Aa : 
Kron 


zu verk. beben 1 1. 


Juchteber, 


1½ Jahr alt, verkauft 
Arnold Zühlke, Gr.⸗Böſendorf. 


Niginelles ‚astentojtim 


zu verlaufen Bismardijie. 3, 


Gebrauchte Pöbel 


ſofort billig zu ie 
Thorn⸗Mocker, Elsnerſtr. 4, 1. 


Ledersofa 


billig zu verkaufen bei 
Grundmann, Breiteſtraße 37. 


Ein gr. Grammaphon 


mit Platten, 2 Beltgeſtelle, 2 Küchenliſche, 


mehrere Paar neue Schuhe und Stiefel 


billig e Thorn 3, Roſenowſtr. 2. 


pro Liter ½ Pfg., 


hat abzugeben 


Jentral⸗Mollerei. 


I Morgen Wieſen land, 
Mocker, ſoſort zu verpachten, mit Woh⸗ 
nung, Stallung und Schenne. Ein Haus⸗ 
grnd nick, 9 Proz. verzinslich, ſof. zu 
verkaufen. Mehrere Galthäuſer, 1 
hänſee zu verkaufen oder gegen Land⸗ 
rundſtücke zu vertauſchen. 

N. 1 d Sun Mocher. Waldauerſtr 11. 


jutes Zinshaus 


in 1 ae verkaufen. Angeb. 
u. Nr. 3000 0. d. Geſchaftsſt. d. „Preſſe“. 


bauerei 


Spinde, 


vermieten. 


wagen zu verkaufen. 
Tugumacherſir. im Laden bei Sumowski, her F 
zim billig zu vermieten. 
Heiligegeiſtſtr. 13. 
1—2 gut möbl., helle Zimmer billig 
Wal dſtr. 45, pt., r. 
mr Zimmer mit Kabmett von 
15. 1. 13 zu vermieten. 

Markt 12. 


| ſchön m möbl. 
Zu erfragen 


zu vermieten. 


vermieten. 


HRK. Puff. 


Chaiſelongue, 


ruhig gelegen, 


Gerberſtr. 


Gewöhnliche Preiſe! 


Iuteressant!! 


wi 
Angebote mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen find 
Kaufhaus M. S. 


Ein gut eingeführtes 


honiilürendesenal 


iſt krankheitshalber fofort zu verkaufen. 
Angebote u. Nr. S. 756 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Elegante Jagd⸗ und 
Spazierwagen 


aller Art, neueſter Form, ſtehen preiswert 
zum Verkauf. 


Leiser. 


Wäßen⸗ 
mil elentriſchem Betrieb: gaubolen 
Bettgeſtelle mit Matratzen, Betten, 
Schreibtiſche, Spiegel mit Stufe, 


Neuſtädt 
u erfragen im Laden. 
6 I paſſend fü 
ld 7 relig. Verſammlungen, 
gleich oder |päter zu vermieten. 
Coppernikusſtraße 


Wohnungen, 
3 und 2 Zimmer und aller Zube 
Gas, ſowie Hofwohnung vom 1 
zu vermieten. 
Drewitz. Mellieuſtir. 


ohnung, 


2 Zimmer und Küche, vom 1, 
Goppeesikusileahe 


Fünlzimmet- WOlN 


nebft Zubehör zum 1. 4. zu ve 
Getzſtenſtraße 
Zu erfragen im 5 Zapetengeichüft, 


3:Bimmer:‘ 


mit reichlichem Iubehär vom 2 


Stadt⸗Theater. 


Freitag den 3. Januar: Geſchloſſen. 
Sonnabend den 4. Januar, 8 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 

Zum letzten male! 
Kaſernenluft, 

Schauspiel von Stein und Söhngen. 
Spuniag den 5. Jauuar, 3 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 

Zum letzten male! 
Autoliebchen, 
Vaudeville von Kren und Schönfeld. 
Abends 7! Uhr: 47. Abonn.⸗Vorſtellung! 
Novität! Novität! 
Das lauſchige Weit, 
Schwank von Julius Horst. 


honservalorlum für Musi. 


Wiederbeginn des Unterrichts 


Freitag den 3. d. Mis. 


Eintritt jederzeit. Honorarberechnung 
vom Tage des Unterrichts an. 


Morgen auf dem 
Wochenmarkle: 


Stand gegenüber der evangel. gieche, 
treffe ich mit einer Ladung 


Apfelfinen, Blumenkohl und 
ſchönen Eßbirnen ein. 
Apfelſinen das Dutzend mit 30, 40 und 
50 Pfg., Blumenkohl ſehr zart und billig, 
jomwie ſeinſte Eßbirnen, 9 Pfd. 50 Pfg. 


Cieminski. 


e 


zu vermieten. Zu erfrage 
Kloſterſtr. 20. 20, pt. r., am 1 Stadttheater. 


EineWohnung 


von 2 Zimmern, Kabinett, Küche und 
allem Zubehör vom 1. 4. zu vermieten, 
Seglerſtraße 12. 
4⸗Zimmer⸗Wohnung, 
320 Mk., und 
2⸗ Zimmer-Wohnungen 
mit Gas und reichl. Zubehör zum 1. 4. 
zu vermieten. Culmer Chauſſee 113, 1. 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 


für 300 Mk. ſofort zu) vermieten. 
Brombergerſtraße 100. 


Seine Wohnung Wente 


Brückenſtr. 16. 


3⸗Zimmerſwohnung, 
neu renoviert, Mauerſtr. v. of. 3. verm. 
Zu erfragen Gerechleſtr. 18120, 3. 


2 Stuben, Nie und „aubejüt it 


n Mle lter 
nur an ruhige Mi lle 9.5 


vermieten 
Bücher traße 15 


leine Wohnung, 


2 Stuben und Küche, vom 1. 4. 13 zu 
| vermieten. 


M. Dietrich. 


2 Stuben und Küche 


zu vermieten. 


Araberſtr. 9. 


meinem Haufe zu verm. 


von ſogleich ! 
* erm Lichtenfeld, 
iiabethfür. 16. 


Ein Röbl. Zimmer 
N genheit wird von älterer 
Date 1 teten geſuch t, Bromberger 
Vorſtabt be jorzugt. Ang. u. „Zimmer“ 
an die Ge flätisitelle der „Preſſe“. 
Teſücht om 1. 4. 13 freundliche 


2-3⸗Jimmer⸗Wohnung 


(1. Etage! von einem kinderloſen Ehe⸗ 
paare, Nuſtadt bevorzugt. n an 
eka in Fratzig bei Stöwen 

Os (Ollbahn). 


ng Jung, Baar ſucht zum 1.4.1913 eine 


Ju 
2 —z⸗öimmerwohnung. 
Ang 28 mit Preisangabe unter 
K. 25 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
eie geſuchl 


ein Laden, 


16 gm groß, in guter Gehalts- 
er jetzt oder ſpäter. Ang. u. E. D. 
e Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Entlaufen 


zer gelber Hund. abzugeben gegen 
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Das Jahr 1912 
wird in der Weltgeſchichte durch zwei Ereigniſſe 
verzeichnet bleiben: Das eine iſt der Sturz der 
Mandſchudynaſtie in China, das andere iſt die 
Zurückdrängung der Osmanenherrſchaft nach 
Asien. Jener Sturz iſt noch nicht endgiltig 
vollzogen, wenigſtens wurde kürzlich berichtet. 
daß eine Bewegung zur Rückberufung der 
Mandſchus einſetze. Indeſſen wird ihr wahr⸗ 
ſcheinlich kein Erfolg beſchieden ſein. Durch 
die unruhigen Zeiten der Beſeitigung der 
alten Herrſcherlaſte und des Übergangs zur 
republikaniſchen Regierungsform iſt es Ruß⸗ 
land erleichtert worden, ſeinen Einfluß in der 
Mongolei auszubreiten. Es vollzieht ſich hier 
ein Widerſpiel der Weltgeſchichte: In dieſelben 
Gebiete, von denen vor 700 Jahren der Mon⸗ 
golenſturm ausging und die Länder am Don 
und an der Wolga überflutete, dringen die 
Ruſſen allmählich immer weiter vor. Das ab⸗ 
gelaufene Jahr hat darin durch ein Abkommen 
mit dem Hutuchtu von Urga wieder ein Stück 
vorwärts gebracht. 

Viel bedeutungsvoller ſind die Verände⸗ 
rungen der türkiſchen Landkarte. Im Frieden 
von Ouchy hat die Türkei den Reſt ihres afri⸗ 
kaniſchen Beſitzes, Tripolis und Libyen, an 
Italien abtreten müſſen, und wenn auch das, 
was ſie durch den Balkankrieg verliert, noch 
nicht endgiltig feſtſteht, ſo wird ihr doch in 
Europa nur der kleine ſüdöſtliche Zipfel mit 
Konſtantinopel erhalten bleiben. Selbſt wenn 
es der hohen Pforte noch in London gelingen 
jolfte, die erſte Reſidenz der türkiſchen Eroberer 
in Europa, Adrianopel, zu behaupten, jo hat 
doch die Türkei aufgehört, das zu ſein, was ſie 
ſeit Jahrhunderten war, eine europäiſche Groß⸗ 
macht. 

Rußland und Sſterreich haben im 18. und 
19. Jahrhundert mit wechſelndem Glück Kriege 
gegen die Türkei geführt, es gelang ſchließlich 
auch, kleine ſelbſtändige Staatengebilde vom 
Türkenjoch befreiter Chriſtenvölber, Griechen⸗ 
land, Rumänien, Serbien und Bulgarien, ein⸗ 
zurichten, aber die Türkei blieb doch immer 
noch ſtark genug in Europa. Schon Friedrich 
der Große ſagt in der „Geſchichte meiner Zeit“, 
die Türkei würde ohne die Eiferſucht der euro⸗ 
päiſchen Füſten nicht mehr beſtehen. 

Dieſe Eiferſucht kam ihr noch auf dem Ber⸗ 
liner Kongreß zu Hilfe und erhielt ihr den. 
Nang einer europäiſchen Großmacht, bis der 
Balkanbund gegen den Willen der Großmächte 
die Eroberung aller türkiſchen Vilajets bis au] 
das von Konſtantinopel unternahm. Der 
tiefere Grund dieſer Entwickelung liegt in der 
Unfähigkeit der Türken, ſich von den Traditio⸗ 
nen des aſiatiſchen Despotismus zu befreien 


Gräfin Gabi's Anverſtand. 


ee , 
(29. Fortſetzung.) 

Amſomehr freute ſie ſich des Umſtandes, 
daß Wardenburg dem kleinen Tippfräulein 
bei ihren letzten Nachforſchungen im Schloß zur 
Hand gehen wollte. Gabi erzählte ihr davon, 
und der alten Dame erſchien dies Zuſammen⸗ 
arbeiten der beiden jungen Leute wundervoll, 
als Mittel zum Zweck. Das Vorhandenſein 
eines Schatzes bezweifelte ſie nach wie vor, aber 
an die beredte Macht der Abſchiedsſtunde 
glaubte ſie umſomehr, und wenn Fräulein 
Flotts Stellvertreterin abgereiſt war, hoffte 
ſie aus Wardenburgs Stimmung und Verhal⸗ 
ten allerlei gutes erraten zu können. 

So ſchieden die beiden Damen im beſten 
Einvernehmen und Gabi konnte ihrerſeits 
kaum den Augenblick erwarten, in dem ſie mit 
ihrem einſtigen Verlobten im Archiv zuſam⸗ 
mentreffen ſollte. 185 

Der Hausherr, der ſie ſehr ungern entließ 
und ſeiner Zufriedenheit mit ihren Leiſtungen 
zum Schluß mündlich und ſchriftlich noch Aus⸗ 
druck verlieh, hatte ſie ahnungslos auf eine 
neue Spur geleitet und Gabi brannte nun 
darauf, dieſe Spur zu verfolgen. — 

Unter den mächtigen Truhen, welche im 
Archiv umherſtanden und bis zum Rande mit 
alten Karten und Dokumenten gefüllt waren, 
befand ſich auch eine von ſo großen Dimenſio⸗ 
nen, daß ſie nur ſchwer bewegt werden konnte. 
Der gewölbte Deckel war mit einem großen, 
bunten Doppelwappen geziert und vorn, neben 
dem altertümlichen Schloß mit dem rieſigen 
Schlüſſel, ſtand die Jahreszahl 1696. Nach den 
Wappen zu urteilen, von denen das eine das 
der gräflichen Familie von Dunten war, mußte 
dieſe Truhe einſt ſchon den Bpautſchatz der 
ſchlimmen Gräfin beherbergt haben, und war 
offenbar mit dieſer nach Hellborn gekommen. 


und für gute Verwaltung und Wohlfahrt der 


unterjochten Völker zu ſorgen. Ihr Fatalis⸗ 
mus war ihr Verhängnis. 


Zum Tode von Uiderlen⸗Waechters. 


Für die Beſtattung des verſtorbenen Staats⸗ 
ſekretärs von Kiderlen⸗Waechter ſind nunmehr fol⸗ 
gende Beſtimmungen getroffen worden. Das 

rauergefolge verſammelt ſich am Donnerstag, nach⸗ 
mittags ½3 Uhr, vor dem Trauerhauſe in Stutt⸗ 
gart, Friedrichſtraße Nr. 3. Von dort wird ſich 
der Trauerzug nach dem Pragfriedhofe begeben, 
wo in der Kapelle eine kurze Trauerfeier ſtattfindet. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin haben den 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg mit ihrer 
Vertretung bei der Beiſetzung des Staatsſekretärs 
von Kiderlen⸗Waechter beauftragt. Von dem Prä⸗ 
fiventen des Reichstages Dr. Kämpf, welcher der 
Schweſter des Verblichenen, Freifrau von Gemmin⸗ 
gen⸗Guttenberg, die herzliche Anteilnahme des 
Reichstages ausgeſprochen hat, wurde der Direktor 
beim Reichstag, Geheimrat Jungheim, beauftragt, 
am Sarge einen Kranz niederzulegen. Der ita⸗ 
lieniſche Botſchafter Panſa reiſte geſtern Abend 
zur Teilnahme an den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
von Berlin nach Stuttgart ab. Der italieniſche 
Miniſter des Außern Marquis di San Giuliano 
hat einen Kranz am Sarge des Staatsſekretärs 
niederlegen laſſen. 

Nicht nur im Trauerhauſe zu Stuttgart. ſondern 
auch beim Kaiſer und beim Reichskanzler ſind 
Beileidskundgebungen der deutſchen und 
auswärtigen Regierungen eingelaufen. Anter 
denen, die Frau von Gemmingen⸗Guttenberg er⸗ 
halten hat, befindet ſich auch ein Telegramm des 
Königs und der Königin von Würt⸗ 
temberg. Es hat folgenden Wortlaut: „Tief 
erſchüttert durch den ſchweren Schlag, der Sie be⸗ 
troffen, ſprechen wir Ihnen unſere herzlichſte, innige 
Teilnahme aus. Charlotte. Wilhelm.“ — Der 
Kabinettsdirektor des Kaiſers Franz 
Joſef telegraphierte: „S. K. K. Ap. Majeſtät 
haben mit tiefem Bedauern die Nachricht von dem 
Ableben des Herrn Staatsſekretärs von Kiderlen⸗ 
Waechter erhalten und laſſen Euer Hochwohlgeboren 
zu dieſem ſchmerzlichen Verluſte Allerböchſtihr 
ſchmerzliches Beileid ausſprechen. In Allerhöchſtem 
Auftrage: Kabinettsdirektor Dr. Schiehl von Per⸗ 
ſtorff.“ — Der bayeriſche Miniſteryräſident Frei⸗ 
her von Hertling ſandte folgendes Tele⸗ 
gramm: „Zu dem tiefſchmerzlichen Verluſte, den 
Sie, ſehr geehrte Frau Baronin, und mit Ihnen 
ganz Deutſchland durch den Hintritt Ihres Herrn 
Bruders erlitten haben, bitte ich Sie, den Ausdruck 
meiner aufrichtigen Teilnahme entgegenzunehmen 
Herfling.“ — Weitere Beiſeidstelegramme ſind vom 
Großherzog und der Großnerzogin von Baden, ſo⸗ 
mie dem Pröſidenten des Aßgeordn tenhauſes Dr. 
Grafen von Schwerin⸗Löwitz, dem König von Däne⸗ 
mark und dem Fürſten von Hohenzollern ein⸗ 
gegangen y 

Auch der König von Sachſen hat an den 
Railer ein Beileidsteſegramm gerichtet 
Desaſeichen hat die ſächſiſche Regierung durch den 
ſäckſiſchon G ſandten in Berlin Freiherrn von Soſza 
und Lichtenau dem Reichskanzler der Reichs⸗ 
verwaſtung ſowie der könjolich preußiſchen Regie⸗ 
rung ihr aufrichtiges Beileid ausſyrechen laſſen. — 
Das Telegramm. das der fſterreichſſch⸗ungariſche 
Miniiter des Außern Graf Berchtold an den 
eichskanzler gerichtet hat. hat foſgenden 
Wortlaut: „Tief erſchüttert durch die Nachricht vom 
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Das eiſenharte Eichenholz konnte Generationen 
überdauern. 

Ein Dokument, das der General ſchon ein⸗ 
mal für ſeine Arbeiten gebraucht und dann 
verlegt hatte, war die Urſache geweſen, daß 
Gabi am vorhergehenden Tage die ganze Truhe 
durchſuchen und ſchließlich bis auf den Grund 
ausräumen mußte. Dabei fiel ihr etwas auf, 
was eine andere kaum bemerkt haben würde. 
Der innere Raum der Kiſte war nämlich nich: 
ganz ſo tief, als er von außen erſchien. Ohne 
daß der General es bemerkte, maß Gabi mit 
einem Bindfaden, der gerade zur Hand war, 
nach, und ſtellte eine Differenz von zwanzig 
Zentimeter feſt. So dick konnte unmöglich das 
Holz des Bodens ſein, das ſich der Außenwand 
an allen Seiten glatt anſchloß, und eine Schieb⸗ 
lade war auch nicht vorhanden. 

Gabi ſagte ſich, daß höchſtwahrſcheinlich ein 
doppelter Boden des Rätſels Löſung ſei, und 
ein großes, flaches Geheimfach ſich auf dem 
Grunde der Truhe befinde. In Gegenwart 
des Hausherrn konnte ſie der Sache aber nicht 
weiter nachgehen. Sie mußte ſich beſcheiden, 
alles wieder einräumen, und nach dem verleg⸗ 
ten Dokument an anderer Stelle weiterſuchen. 

Als fie nach Stu den unbeobachtet die 
Fährte wieder aufnahm und, um einen weite⸗ 
ren Anhalt zu gewinnen, den oberen inneren 
Rand genau betrachtete, gewahrte ſie einen 
ringsum laufenden, ganz feinen Strich, welcher 


wahrſcheinlich bei einer Renovation der Truhe 


ſbellenweiſe verklebt und verwiſcht worden war, 
ſich an manchen Stellen aber doch noch als ver⸗ 
tiefte Linie ein wenig markierte, und die An⸗ 
nahme zu ließ, daß eine innere Holzſchicht in 
die äußere eingelaſſen ſei. Auch das Schloß 
war von innen nicht zu Sehen, wie bei anderen 
Truhen, aber wie an dieſen, befanden ſich oben, 
rechts und links, kleine Käſtchen mit Deckeln, 
welche mit den Schmalſeiten feſt verbunden 
waren und zur Aufnahme von Kleinigkeiten 
dienten. Sie waren leer, konnten indeſſen 
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plötzlichen Ableben des von mir hochverehrten 
Staatsſekretärs Herrn von Kiderlen⸗Waechter, bitte 
ich Euer Exzellenz, anläßlich dieſes ſchweren Ver⸗ 
luftes den Ausdruck meines tiefgefühlten Beileides 
entgegennehmen zu wollen. Ich werde dem Dahin⸗ 
geſchiedenen, deſſen bundesfreundliche Geſinnung 
und hohe ſtaatsmänniſche Begabung ich in erniter 
Zeit kennen und ſchätzen zu lernen Gelegenheit hatte, 
eine treue Erinnerung bewahren.“ 

Die ausländiſchen reßſtimmen er⸗ 
kennen in ihren dem Verſtorbenen gewidmeten 
Nachrufen deſſen hohe Befähigung und Bedeutung 
an. Die offiziöſe Petersburger „Roſſija“ 
meint, Deutſchland habe den Verluſt eines der her⸗ 
vorragenditen Vertreter der Diplomatie zu beklagen. 
— Die Mehrzahl der engliſchen Zeitungen ver- 
öffentlicht ſympathiſche Artikel über den Tod des 
Staatsſekretärs von Kiderlen⸗Wgechter. Die Ar⸗ 
tikel betonen ſeine ſtarke Perſönlichkeit, heben ſeinen 
Patriotismus hervor und die gegenwärtige An⸗ 
näherung der deutſchen und der engliſchen Politik 
und ihre Kooperation im Intereſſe des Friedens. 
— „Times“ ſchreibt: „Der plötzliche Tod des 
Staatsſekretärs von Kiderlen⸗Waechter iſt ein Ver⸗ 
luſt nicht allein für ſeinen kaiſerlichen Herrn und 
ſeine Landsleute, ſondern für die europäiſche Diplo⸗ 
matie. Was immer die Tendenzen ſeiner Politik 
in der Vergangenheit und was ſeine perſönlichen 
Neigungen geweſen ſein mögen, ſo beſteht in gut 
unterrichteten Kreiſen kein Zweifel, daß er während 
des ganzen Verlaufes der gegenwärtigen Kriſis 
loyal, tüchtig und unverrückt in der Sache des euro⸗ 
päiſchen Friedens gearbeitet hat.“ — Von den 
italieniſchen Blättern ſagt noch „Vita“: 
Staatsſekretär von Kiderlen⸗Waechter habe durch 
1 letzten Beſuch in Rom bewieſen, welchen 
Wert er dem Bündnis mit Italien beilegte. Das 
Bedauern über ſein Ableben werde aber gemildert 
durch die Gewißheit. daß ſein Werk fortgeſetzt werde 
und daß die Freundſchaft Italiens mit Deutſchland 
mit der Zeit immer enger werde. — Auch die 
franzöſiſchen Blätter äußern ſich anerkennend. 
So äußert ſich „Figaro“: „Wenn der dahin⸗ 
geſchiedene Staatsmann auch nicht unſer Freund 
war, wenn ſein Name auch in einer für franzöſiſche 
Ohren unangenehmen Weiſe mit der Agadirkriſis 
verknüpft iſt, ſo müſſen wir doch ſeinen Charakter 
und ſein Talent anerkennen; ſogar ſeine Fehler 


waren ſympathiſch. Bei ihm wußte man ſofort, 
woran man war, und konnte dementſprechend 
ſeinen Gegenzug einrichten.“ — „France“ 


ſchreibt: „In kurzer Zeit iſt die deutſche Diplomatie 
von zwei grauſamen Verluſten getroffen worden. 
Herr von Kiderlen⸗Waechter war gewiß nicht unſer 
Freund, aber wir können ihm unſere Anerkennung 
nicht verſagen, daß er ein Mann der Pflicht, ein 
Patriot und ein Joyaler Gegner wor“ — Die 
offiziöſe liberale Indspendance“ in Buka⸗ 
reſt ſchreibt: „Mit von Kiderlen⸗Waechter iſt einer 
der ausgezeichnetſten Vertreter einer verſchwinden⸗ 
den diplomatiſchen Schule von uns geſchieden. Er 
ſtellte alle ſeine Fähigkeiten und ſeine große Er⸗ 
fahrung in den Dienſt einer friedlichen Löſung des 
Balkankonfliktes Rumänien verliert in ihm einen 
aufrichtigen Freund: von Kiderlen⸗Waechter ließ in 
Rumänien nur Freunde zurück.“ 
Dom Balkan. 
Die Friedensverhandlungen in London. 
Die Botſchafter der Großmächte und der 
griechiſche Geſandte ſtatteten Dienstag Nachmittag 
dem Staatsſekretär Sir Edward Grey im Aus⸗ 
wärtigen Amt einen Beſuch ab. 5 


möglicherweiſe als Handhaben benutzt werden, 
um den inneren Teil, falls er wirklich beweg⸗ 
lich war, herauszuziehen. — Gabi ſah ein, daß 
ihr dies allein nimmermehr gelingen würde. 
Bei der Breite der Truhe gehörten wohl über⸗ 
haupt zwei Perſonen dazu, und darum hatte 
ſie Wardenburgs Hilfe erbeten. Es war ja 
der letzte Tag, die letzte Möglichkeit, um zum 
Ziel zu gelangen, und andere wichtige Gründe, 
die ſie wohlweislich verſchwieg, ſprachen auch 
noch mit. 

Im gelben Zimmer harrte ſie ſeiner mit 
pochendem Herzen und ungeduldigem Sinn, 
und als er pünktlich auf die Minute erſchien, 
gingen ſie ſogleich ins Archiv. 

Es war ein trüber Tag und zu einer ge⸗ 
nauen Anterſuchung nicht mehr hell genug. So 
ſchloſſen ſie ſorgfältig die Fenſter und die Tür, 
ließen das elektriſche Licht aufflammen und 
begaben ſich ſogleich an die Arbeit. Warden⸗ 
burg war nicht unfreundlich, aber ernſt, wort⸗ 
karg und ſtill und auch Gabi ſprach nur das 
Notwendigſte. f 

Die Truhe wurde wieder völlig entleert und 
der feine Strich am oberen Rand mit einem 
Federmeſſer ſcharf nachgezogen. Damit waren 
die Vorbereitungen beendet, doch alle Verſuche, 
die Holzgewandung herauszuheben, mißlangen 
zuerſt vollſtändig. Erſt nach einer Weile ver⸗ 
mochte der Oberinſpektor mit zäher Ausdauer 
und kraftvoller Geſchicklichkeit, den Einſatz zu 
lockern, und als dann beide zugleich unter die 
vorſpringenden Käſten griffen, eins — zwei — 
drei — zählten, und bei drei ihn emporzogen, 
folgte er plötzlich ſo ſchnell der Bewegung, daß 
ſie faſt erſchraken und ihn mit Leichtigkeit ent⸗ 
fernen und beiſeite ſetzen konnten. i 
Das Werk war gelungen und nun bot ſich 
ihnen ein Anblick dar, der ſie entzückte und ge⸗ 
rade zu ſinnverwirrend wirkte, obgleich ſie ge⸗ 
wiſſermaßen darauf vorbereitet waren. 

Auf lichtblauem Sammet weich gebettet, 
lag auf dem Grunde der Truhe der berühmte 


Nach Informationen aus kompetenten Pforte⸗ 
kreiſen haben die Bevollmächtigten der Balkan⸗ 
ſtaaten den letzten Vorſchlag der Pforte in 
der Sitzung am Montag, wenn ſie ihn auch nicht 
kategoriſch verwarfen, ſo doch mit Anzeichen des 
Unwillens aufgenommen. Der Vorſchlag ging da⸗ 
hin, den Mächten die Löſung aller aus dem Kriege 
ſich ergebenden Fragen anzuvertrauen, ausgenom⸗ 
men die Frage von Adrianopel und jene der In⸗ 
ſeln des Archipels, über die die Pforte mit den 
Verbündeten direkt zu verhandeln beabſichtige. Ob⸗ 
wohl die Inſtruktionen der Pforte ſehr klar waren, 
haben die türkiſchen Bevollmächtigten doch in ge⸗ 
wiſſen Punkten ergänzende Inſtruktionen verlangt, 
die nach dem Miniſterrate am Dienstag abgeſendet 
werden ſollten. Man glaubt auf der Pforte, daß 
ſich eine Formel für ein Arrangement finden werde, 
das der Türkei die Stadt Adrianopel beläßt. Dip⸗ 
lomatiſche Kreiſe Konſtantinopels glauben, daß ins⸗ 
beſondere nach den von allen Mächten erteilten 
freundſchaftlichen Ratſchlägen im Sinne eines bal⸗ 
digen Friedensſchluſſes der Friede geſichert iſt, 
wahrſcheinlich ſogar ohne Intervention der Mächte. 

Nach dem ſerbiſchen Miniſterrat am 
Dienstag wurden den türkiſchen Bevollmächtigten 
in London neue Inſtruktionen geſandt, auf⸗ 
grund deren man glaubt, daß die Verhandlungen 
am Donnerstag einen entſcheidenden Schritt vor⸗ 
wärts machen werden. 

Die Friedenskonferenz hat ſich am 
Mittwoch nach einer Sitzung von vier Stunden 
Dauer auf Freitag Nachmittag vertagt. 
Man glaubt, daß ein erheblicher Fortſchritt erzielt 
worden iſt. — Nach einer amtlichen Mitteilung 
hat die Friedenskonferenz über gewiſſe Punkte eine 
Einigung erzielt; die Beſprechung gewiſſer anderer 
iſt auf Freitag vertagt worden. Das Reuterſche 
Bureau erfährt, daß die Delegierten der Balkan⸗ 
ſtaaten in der Zwiſchenzeit über dieſe letzten Punkte 
verhandeln werden. 

Wie das Reuterſche Bureau erfährt, werden ſich 
die Botſchafter, die ihre Zuſammenkünfte im 
Auswärtigen Amt am onnerstag Nach⸗ 
mittag wieder aufnehmen, nicht ſofort mit der Frage 
der Abgrenzung Albaniens befaſſen, da diefer 
Gegenſtand, insbeſondere die Einbeziehung Skutaris 
oder eine andere Beſtimmung über dieſe Stadt, zur⸗ 
zeit zwiſchen den Kabinetten von Wien und Rom 
beraten wird. Erſt wenn die öſterreichiſch⸗ungariſche 
und die italieniſche Regierung die Abgren⸗ ungs⸗ 
fragen, die den Gegenjband ihrer Unterhandlungen 
bilden, abgeſchloſſen haben, wird die Angelegenheit 
in der Botſchafterkonferenz in London zur allge⸗ 
meinen Beratung geſtellt werden. 


Der türkiſch⸗griechiſche Krieg. 


Die griechiſche Artillerie beſchoß Dienstag Nacht 


die großen Biwaks der Türken zur Linken der 


Straße nach Janina ſowie den Ort Biſani. Die 


Türken antworteten nicht, machten aber um 3 Uhr 
morgens auf das Zentrum und den linken Fluge. 
der Griechen einen Agile der jedoch zurid- 
geworfen wurde. Das Artilleriefeuer dauerte den 
ganzen heutigen Tag. 

j ach einem Telegramm des britiſchen Geſandten 
in Athen an das Auswärtige Amt iſt die 
Blockade von Santi Quaranta wieder⸗ 
d worden. 0 

der „Caprera“⸗Zwiſchenfall in Durazzo. 

Die Agenzia Stehen meldet aus Belgrad 
Der italieniſche Geſchäftsträger hat bei der ſer⸗ 
biſchen Regierung wegen der Haltung des ſerbiſchen 
Kommandanten von Durazzo gegenüber dem ita= 


Rokokoſchmuck der ſchlimmen Gräfin ausgebrei⸗ 
tet. Nicht ein Stück fehlte, und der Schein des 
elektriſchen Lichts, welcher von oben in die 
Truhe hineinfiel, ließ die zahlloſen, koſtbaren 
Edelſteine aufleuchten in einem märchenhaften 
Glanz. Ganze Strahlenbündel ſchoſſen ſiegreich 
aus dem Dunkel empor, und nicht nur Gabi, 
auch Wardenburg ſtarrte wie geblendet auf das 
prunkvolle Geſchmeide, das ſo lange in tiefer 
Verborgenheit geruht hatte und von keiner 
warmen Hand mehr berührt worden war. 

„Wir wollen alles laſſen, wie es iſt,“ ſagte 
Gabi mit gedämpfter Stimme. „Für den 
Augenblick genügt es, daß wir wiſſen, wo der 
Schmuck ſich befindet. Später ſollen die Haſſel⸗ 
manns und Treſſenſteins ihn, auf meine Wei⸗ 
ſung hin, hier ſelbſt in Empfang nehmen. Bis 
dahin müſſen Sie mir den Gefallen tun, zu 
ſchweigen — Wardenburg.“ 

„Später?“ wiederholte er erſtaunt. „Wann 
ſoll das ſein, Gräfin? —“ 

„In acht Tagen etwa.“ 

„Dann ſind Sie doch längſt fort?“ 

„Freilich, aber ich komme noch einmal wie⸗ 
der, allerdings auf wenige Stunden nur. Ich 
habe mir für das Rokokofeſt eine kleine Über> 
raſchung ausgedacht.“ 

„Welcher Art ſoll dieſelbe ſein?“ 

„Das verrate ich Ihnen nicht. Wenn Sie 
an dem Feſt teilnehmen, werden Sie dieſelbe 
erleben.“ 

„Aber ich werde nicht teilnehmen.“ 

„Weshalb nicht? Man hat Sie doch ſicher 
aufgefordert?“ 

„Mehr als das, gebeten, beſchworen ſogar.“ 

„Dann müſſen Sie auch kommen. Mir zu 
Liebe.“ 

Er ſchüttelte den Kopf. „Ich kann nicht, 
Gräfin. Meine Stimmung wird vorausſicht⸗ 


lich in nächſter Zeit nichts weniger als feſtlich 
ſein.“ \ 

„Und an einem Wiederſehen mit mir liegt 
Ihnen nichts?“ 


* 


lieniſchen Dampfer „Caprera“ Beſchwerde erhoben. 
Miniſterpräſident Paſitſch erwiderte, er 
verzüglich Nachrichten hierüber eingeforder und be⸗ 
halte ſich ſeine Antwot bis zu deren Eintreffen vor. 

Die Agenzia Stefani meldet aus Durazzo: 
Der italieniſche Konſul erhielt vom Platzkomman⸗ 
Danten eine Antwort auf ſeine Note betreffend den 
Zwiſchenfall mit dem Dampfer „Caprera“ Die 
Antwort erklärt, der Hafenkapitän habe die Abſicht 
b den Dampfer „Caprera“ zu durchſuchen, da 
deſſen Kommandant nicht den Zweck des Aufenthal⸗ 
tes des Dampfers im Hafen noch die Dauer feiner 
Anweſenheit angegeben 
erklärte in einer Unterredung, die der italieniſche 
Konſul darauf mit ihm hatte, der Hafenkapitän 
wolle den Verkehr zwiſchen dem Dampfer und dem 
Konſulat nicht hindern. Jedenfalls habe er in⸗ 
folge der Erklärung des Konſuls, daß die „Capre⸗ 
ra“ zur Verfügung des italieniſchen Konſulates für 
die funkentelegraphiſche Verbindung ſtehe, was 
übrigens der ſerbiſchen Regierung bekannt geweſen 
ſei, nichts mehr zu ſagen, und man könnte die An⸗ 
gelegenheit als erledigt betrachten. 


5 Saloniki. 
Infolge der Haltung der ſerbiſchen Behörden, 
welche, wie gemeldet, e aus Saloniki 
mit hohen Zöllen belegen, haben die Kaufleute Sa⸗ 
lonikis bei den Vertretern der griechiſchen Behör⸗ 
den ſowie bei den fremden Konſuln Vorſtellungen 
erhoben, indem fie darauf verweilen, daß der 
Handel Salonikis ruiniert würde, falls Serbien die 
getroffenen Maßnahmen nicht zurückziehe. Als Er⸗ 
füllungsort für alle alten Forderungen der Kauf⸗ 
leute, die ſie im Inland haben, müſſe Saloniki an⸗ 
erkannt werden. 

Das Hafenamt gibt bekannt, daß die Einfahrt 
in den Golf von Saloniki vor dem großen Kap 
Karaburnu nun vollſtändig von Minen und Tor⸗ 
pedos befreit iſt und die Schiffe ohne Lotſen bei 
Tag und Nacht paſſieren können. 

5 Aus der Türkei. 

Der Kriegsminiſter iſt mit den Stabsoffizieren 
aus dem Hauptquartier an der ar 
länie zurückgekehrt. Der Beſuch des Sul⸗ 
tans im Hauptquartier, der auf Donnerstag 
Abend angeſetzt war, und für den alles vorbereitet 
war, wurde vorläufig aufgegeben. — In Konſtan⸗ 
tinopel verlautet, daß Bulgarien zur Entſendung 
von Heilmitteln und Verpflegungsmaterial nach 
Adrignopel ſeine Einwilligung egeben hat. 
Die erſte Sendung ſollte bereits am Mittwoch er⸗ 


folgen. 

= Außer dem Telegramm an die Staatsober⸗ 
häupter der Großmächte haben die Senatoren Briefe 
an die Miniſterpräſidenten und die Präſidenten der 
fremden Parlamente ende und um Beiſtand der 
ziviliſterten Welt gebeten, den Niedermetze⸗ 
lungen der Muſelmanen in den von den 
Truppen der Balkanmächte beſetzten Gebieten ein 
Ende zu machen und den von ihrer Scholle ver⸗ 
triebenen 150 000 Muſelmanen zu helfen. 

Am Montag find in Konſtantinopel 23 
Eholera 5 le vorgekommen, wovon einer 
tödlich verlief. Die Geſamtzahl der Erkrankungen 
beträgt bisher 2342, die der Todesfälle 1140. 

Der frühere Deputierte Major Djombolat, 
der wegen Teilnahme an einem jungtürkiſchen 
Komplott verhaftet und wegen Tötung eines Offi⸗ 
ziers, der ihn verhaften wollte, verurteilt worden 
war, iſt nachts in Begleitung des wachhabenden 
Offiziers aus dem Gefängnis im Gebäude des 
Kriegsminiſteriums entwichen. 

; Bulgariſches. 

Die Agence Bulgare teilt mit: Die Meldungen 
über Anweſenheit eines myſteriöſen 
Vertreters der i Nee 
gierung in Konſtantinopel, der in di 
rekten Verhandlungen mit der Pforte in die von 
den Türken ſo ſehr gewünſchte Verproviantierung 
Adrianopels eingewilligt habe, beruhen auf un⸗ 
ſinniger Erfindung und verdienen nicht einmal 
dementiert zu werden. 

Die Sobranje nahm am Montag in letzter 
Leſung den Geſetzentwurf an, durch den das Mo⸗ 
ratorium bis zum 45. Tage nach der Veröffent⸗ 
lichung des Akaſes über die Demobiliſierung ver⸗ 


„Nein, ich möchte es ſogar vermeiden um 
jeden Preis.“ 

„Sie ſind wieder entſetzlich unhöflich.“ 
Sein Geſicht wurde finſter. Ich muß es 
55 es iſt meine einzige Waffe Ihnen gegen⸗ 
über.“ 

„Ich glaubte, das Kriegsbeil ſei nun begra⸗ 
ben zwiſchen uns für alle Zeit.“ 

„Irrtum, Gräfin, es iſt ſchärfer, denn je. 
Das braucht Sie aber nicht zu bekümmern. Sie 
haben Ihr Ziel erreicht, den geheimen Gang 


entdeckt, den Schatz gehoben.“ 


— 


„Nein, das habe ich eben nicht“, meinte ſie 
heftig und unwillig. „Was liegt mir an dem 
Schmuck? Nichts, garnichts, mag ihn tragen, 
wer will. Was ich die ganze Zeit über eifrig 
ſuchte, war in Wahrheit einzig und allein das 
Erbteil der Wardenburgs, Ihr Erbteil, Wer⸗ 
ner, und daß ich es nicht fand, iſt mir eine 
bittere Enttäuſchung, ein tiefer Schmerz.“ 

„Aber weshalb, Gräfin, ich bitte Sie, wes⸗ 
halb? Ich habe nie an dieſes Vermächtnis 
der ſchlimmen Gräfin doch geglaubt.“ 

„Ich aber umſomehr. Es war mein Stern, 
meine Hoffnung, wenn ich verzagen wollte, 
mein einziger Troſt. —“ 

Ganz beſtürzt blickte er ſie an. Dann, nach 
kurzem Zögern, ſagte er: „Ich begreife das 
nicht, kann es mir nicht erklären, Gräfin.“ 

„And die Löſung iſt doch ſo einfach,“ meinte 
ſie ernſt. „Sie wiſſen, ich habe Sie, gleich im 
Anfang meines Hierſeins, einmal belauſcht. 
Sie ſprachen im Garten mit der Gräfin Treſſen⸗ 
ſtein und ſollten ſich um die reiche, junge 
Witwe bewerben. Da ſagten Sie — — —“ 

„Nun, was ſagte ich da, kleine Gabi?“ 

„Daß, — daß Sie nie eine Frau heiraten 
würden, die vermögender ſei, als Sie.“ 

Er nickte. „Das ſtimmt. Mein Stolz for⸗ 
dert gebieteriſch eine ſolche Beſchränkung. Er 
kennt keine andere Möglichkeit.“ 

Am Gabis Faſſung war es plötzlich ge⸗ 
ſchehen, ihre Sicherheit dahin. Aufſchluch⸗ 
zend warf ſie ſich in einen Seſſel und weinte 
bitterlich. \ 


chienen. — Am Mittwoch hat ſich 
auf den 28. Februar vertagt. 
Aus Serbien. 5 
Auf Anordnung des Kriegsminiſters ſind die 
Wehrpflichtigen letzten ufgebots, 
die zu Beginn des Krieges nur zu einer Kontroll⸗ 
verſammlung einberufen worden waren, zur Aus⸗ 
bon 8 des Garniſondienſtes einberufen wor⸗ 
en. 
„Stampa“ meldet, daß die Skupſchtina in 
der zweiten Hälfte des Januar einberufen werden 
oll. 


obranje 


tte. Oberſt Popowitſch | Toll 


Verhandlungen zwiſchen Bulgarien und Rumänien. 

Am Dienstag iſt in Bukareſt die amtliche Mit⸗ 
teilung der bulgariſchen Regierung eingetroffen, 
daß Präſident Danew Vollmacht habe, mit dem 
rumäniſchen Geſandten in London Miſchu über 
die ſchwebenden Fragen beider Länder zu verhan⸗ 
deln und dieſe zum 1 098 f u bringen. Damit iſt 
die Angelegenheit in jene Phaſe getreten, die von 
ſeiten Rumäniens bereits nach Einſtellung der 
Feindſeligkeiten gewünſcht worden iſt. 

Aus Rumänien. 

Die rumäniſche Kammer bewilligte 
am Montag in einer Eh die Militär 
kredite in Höhe von 151 Millionen Frans ein- 
ſtimmig und unter lebhaftem Beifall. Der frühere 
liberale Miniſter Coſtinescu gabe vorher im 
Namen feiner Partei erklärt, daß die Liberalen 
die ganze geforderte Summe für die Bedürfniſſe des 
Heeres und des öffentlichen Unterrichts ohne Dis⸗ 
kuſſion bewilligen würden. — Auch der Senat 
hat am Dienstag die Militärkredite angenommen 
und kr dann auf den 28. Januar vertagt. 

In der Dienstags⸗Sitzung der Kammer ver⸗ 
las der Deputierte Jorga eine Petition der Ru⸗ 
mänen Serbiens, deren Zahl ſich auf 150 000 
beläuft, und die ſich über den Druck von ſeiten der 
ſerbiſchen Regierung beklagen, die ſie entnationali⸗ 
ſiere. Jorga vertangte, daß Serbien den Rumänen 
den gleichen Schutz gewähre, den die Serben in Ru⸗ 
mänien genießen, die ſich der Freiheit erfreuten, 
eigene Schulen und Kirchen zu haben. (Beifall.) 
In Erwiderung auf die Frage Jorgas, ob die Be⸗ 
hauptung der Preſſe richtig ſei, daß der Finanz⸗ 
miniſter die Mobiliſierung Rumäniens als bevor⸗ 
Bo bezeichnet habe, erklärte Finanzminiſter 

arghiloman kategoriſch, er habe dieſe Auße⸗ 
rung nicht getan und bitte die öffentliche Meinung, 
ſolche Ausſtreuungen nicht zu beachten 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Poincarés 
hat Mittwoch früh in ſeiner Privatwohnung den 
am Diensta bend in Paris eingetroffenen 
rumäniſchen Miniſter des Innern 
Take Jonescu empfangen. 


Arbeiterbewegung. 


Einigung im Binnenjhiffehrisgewarbe? In 
der gemeinſamen Verſammlung des Arbeitgeber⸗ 
verbandes für Binnenſchiffahrt und verwandte 
Gewerbe, des deutſchen Transportarbeiterverbandes 
und des Zentralverbandes der Maſchiniſten und 
Heizer hat der Arbeitgeberverband am Sonntag 
die nachfolgende Erklärung abgegeben mit der Maß⸗ 
gabe, 01 die Antworten der Arbeitnehmer⸗ 
verbände bis 15. Januar 1913 zu erfolgen haben: 
„Der Arbeitgeberverband ſchlägt eine Verlängerung 
der beſtehenden Vereinbarungen auf drei Jahre vor, 
unter nachſtehenden Bedingungen: Der Lohn wird 
um 5 Mark für den Monat erhöht. Um über die 
behaupteten Mißſtände bezüglich der Arbeitsdauer 
Unparteiiſche Klarheit 15 erhalten, ſoll nach⸗ 
ſtehendes Verfahren eingeſchlagen werden: Es wird 
eine von den Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
gleichmäßig beſchickte Kommiſſion mit einem un⸗ 
parteiiſchen Vorſitzer eingeſetzt, die auf dem Wege 
keller Erhebungen Feſtſtellungen über die Be⸗ 
chäftigung und uhezeiten der Mannſchaften 
während der Fahrt der Schiffe machen ſoll. Zu 
dieſem Zwecke ſollen für jedes Schiff fortlaufende, 
buchmäßige Eintragungen vorgenommen werden, 
die der Kommiſſion in beſtimmten Zeitabſchnitten 
zur Begutachtung vorzulegen ſind. Dieſe Erhebun⸗ 
gen ſollen für das ganze Jahr 1913 ſtattfinden. 


Das konnte er nicht ſehen. Sich zu ihr her⸗ 
abneigend, ſchaute er mit leidenſchaftlicher 
Zärtlichkeit auf ſie nieder und ſagte weich: 
„Gabi, liebe kleine Gabi, ſonſt ſo trotzig und 
übermütig und nun mit einemmal ſo unglück⸗ 
lich und verzagt? —“ 


„Nicht mit einemmal, Werner,“ ſagte ſie, 
durch Tränen zu ihm aufblickend. „Seit 
Wochen habe ich um unſer Glück gebangt und 
gekämpft, und nun, wo es ſo groß, ſo unſagbar 
groß ſein könnte, entgleitet es zum zweitenmal 
meiner ſchwachen Hand.“ f 

„Ja,“ ſagte er dumpf, „lieb haben wir uns, 
mehr denn je, aber heiraten können wir uns 
nicht. Eine ſolche Möglichkeit iſt völlig ausge⸗ 
ſchloſſen.“ 

„Aber warum, Werner, warum?“ Sie 
ſprang auf und legte die Arme feſt um feinen 
Hals. „Wir gehören doch zuſammen, kommen 
nicht mehr voneinander los. Wenn wir uns 
früher wehe taten, geſchah es aus jugendlichem 
Unverſtand, jetzt ſind wir weiſer und reifer ge⸗ 
worden, im Feuer geläutert und verſtehen ein⸗ 
ander mit jedem Gedanken und jedem Wort. 
Weshalb ſollen wir uns da zum zweitenmal 
trennen?“ . 4 

Er wandte ſein Antlitz ab, und etwas wie 
ein Stöhnen entrang ſich ſeiner Bruſt. „Wir 
müſſen es, Gabi,“ murmelte er gepreßt. „In 
meiner jetzigen Lage kann ich kein reiches, vor⸗ 
nehmes Mädchen heiraten, und dich, Kind, am 
allerwenigſten. Der Oberinſpektor des Frei⸗ 
herrn von Haſſelmann und die Gräfin Gabi 
Gartenhauſen gehören nicht mehr zuſammen. 
Deine Brüder würden entrüſtet ſein über 
meine Anmaßung, und mein Stolz müßbe 
Qualen leiden unter ihrem verſtärkten Miß⸗ 
trauen, ihrer ſcharfen, abfälligen Kritik. Ich 
habe dich damals geliebt, Gabi, und ich liebe 
dich jetzt, als reifer, ſchwer geprüfter Mann 
noch tauſendmal mehr, aber verzichten muß ich 
auf eine gemeinſame Zukunft, wie ich ſchon 


einmal verzichtete, und da ich dich nicht halten 
darf, iſt es gut, daß du gehſt.“ — 


längert wird. Das Geſetz iſt Dienstag offiziell er⸗ 
abe un⸗ 5 


Ende 1913 ſoll aufgrund der Ergebniſſe der ſtatiſti⸗ . ein Mehr von 400 Einwohnern. 


ſchen Erhebungen eine feſte, den Betriebsverhält⸗ 
niſſen der einzelnen Stromgebiete angepaßte Rege⸗ 
lung der Arbeitszeiten vorgenommen werden. 
Sollten ſchon früher von der Kommiſſion Mißſtände 
als allgemein vorhanden feſtgeſtellt werden, ſo ver⸗ 
flichten ſich die Arbeitgeber, ſofort Abhilfe zu 

ffen. Die Arbeitgeber erklären ſich bereit, die 

ünſche bezüglich der Überjtunden, R.eiſevergütung 
und Effektenverſicherung gruppenweiſe zu e 

Die Gewerkſchaft der Hotelkellner in Newyork 

t den ſofortigen Generalſtreik ſtelten 2. Hotel⸗ 
ellner und der anderen Hotelangeſtellten Newyorks 
angeordnet. 

Hunderttauſend Gewandarbeiter, die zu den 
lad in ew or Arbeitern der Stadt gehören, 
ind in Newyork in den Ausſtand getreten, um 
14 15 Löhne durchzuſetzen. Es kam zu Unruhen, 
eſonders im Stadtteil Williamsburg. 


Provinzialuachrichten. 


i Culmſee, 1. Januar. (Einbruch in die Kirche. 
Treibjagd.) In der Nacht von Montag zu Dienstag iſt 
in der hieſigen evangeliſchen Pfarrkirche 
ein Einbruch verübt worden. Die Täter haben 
durch Zerſchneiden der Bleiverglaſung ein Fenſter ge⸗ 
öffnet und ſich an einem Handtuch in das Innere der 
Kirche hinabgelaſſen. Sie erbrachen die Schlöſſer der 
Opferbüchſen, fanden aber nur wenig darin, da dieſe 
kurz vorher geleert waren, und ſtahlen einen Kelch. 
Beim Offnen der Kirche am nächſten Morgen wurde 
der Einbruch ſofort entdeckt. Der Polizeihund Hexe 
nahm eine Spur auf und verbellte den auf dem Hoe 
des Tiſchlermeiſters Mundt wohnenden und ſchon mehr⸗ 
fach beſtraften Dachdecker Strojinski, der jedoch die Tat 
leugnete. Auch in der kath. Kirche verſuchten die Diebe 
einzubrechen. Sie müſſen aber daran gehindert worden 
ſein. — Bei der am Montag auf den Feldmarken 
Knapp ädt und Bildſchön verauſtalteten Treibjagd 
wurden von 30 Schützen 71 Haſen geſchoſſen. 

Löbau, 31. Dezember. (Todesfall.) Nach langem 
Krankenlager verſtarb am Freitag der hieſige 
Stadtkaſſenrendant Sarnowski. Er hatte 32 Jahre 
im Dienſte der Stadt geſtanden. Magiſtrat, Stadt⸗ 
verordneten⸗Kollegium, ſowie die übrigen ſtädtiſchen 
Beamten und der Frauenverein widmen ihm einen 
warmen Nachruf. Die Leiche iſt heute auf dem 
batholiſchen Kirchhof beſtattet worden. 

Zempelburg, 30. Dezember. (Benutzte Gelegen⸗ 
heit.) In der ern des Beſitzers Roczga in Petz⸗ 
nick brach abends Feuer aus und legte das Gehöft. 
beſtehend aus Haus, Scheune und Stall, in kurzer 
Zeit in Aſche. Sämtliche Getreide⸗, Stroh⸗ und 
Heuvorräte, ſowie drei Kälber und ein Schwein 
jind mitverbrannt. Während des Brandes wurde 
bei dem Beſitzer Bridzinski, der mit ſeiner Familie 
beim 1 0 des Feuers half, ein Einbruch verübt 
und 80 Mark geſtohlen. 5 x 

Marienwerder, 31. Dezember. (Einbruch in die 
Amtsgerichtskaſſe.) In vergangener Nacht drang 
ein Spitzbube in die Kaſſe des hieſigen Amtsge⸗ 
richts. Mit Hilfe einer Leiter erreichte er von der 
Hinterſeite des Gerichtsgebäudes das Fenſter des 
Kaſſenlokals, nahm eine Scheibe heraus und ſtieg 
dann durch das geöffnete Fenſter ein. Er durchſuchte 
verſchiedene Schubfächer und öffnete ein Schränk⸗ 
chen, ohne jedoch Geld zu finden. Unverrichteter 
Sache mußte er wieder abziehen. Von dem Ein⸗ 
brecher fehlt jede Spur. 

Danzig, 31. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
Kronprinzeſſin fährt Anfang Januar mit den 
Prinzen nach Partenkirchen, wo die Kinder längere 
Zeit bleiben ſollen. — Herr kommandierender Ge⸗ 
neral v. Mackenſen hat ſich heute Vormittag zum 
Neujahrstage beim Kaiser nach Berlin begeben, 
desgleichen der Kommandeur der Leibhuſaren⸗Bri⸗ 
gade, Herr Oberſt Graf v. Schmettow und der Kom⸗ 
mandeur des 2. Leibhuſaren⸗Regiments. Major 
Frhr. von Plotho. — Ein großer Dachſtuhlbrand 
entſtand heute früh 8 Uhr in Langfuhr. Gegen 11 
felt war mit Hilfe der Dampfſpritze die Gefahr be⸗ 
jeitigt, 

Dt. Eylau, 30. Dezember. (Die Einwohnerzahl 
unſerer Stadt) beträgt nach der letzten Perſonen⸗ 
ſtandsaufnahme 10 500 Einwohner: das iſt gegen 


Sie ſchüttelbe den Kopf. „Wahre Liebe 
ſtrebt nicht nach Geld und Gut,“ ſagte ſie, „aber 
ſie verſchmäht es auch nicht, wenn es mit der 
Perſon unlöslich verbunden iſt. Weshalb 
bannſt du deinen Groll nicht überwinden, dei⸗ 
nen Stolz deiner Liebe unterordnen? Er 
allein ſteht trennend und drohend zwiſchen 
uns.“ - 

Werner faßte ihre beiden Hände und er⸗ 
drückte ſie faſt. „Verſtehe mich doch,“ ſagte er 
mit leidenſchaftlicher Dringlichkeit, „verſetze 
dich in meine Lage, Kind. Wären wir nicht 
ſchon einmal verlobt geweſen, hätte man mich 
nicht ſchon einmal habſüchtiger Berechnung ge⸗ 
ziehen, oder ſtändeſt du allein in der Welt, ſo 
käme ich über die Ungleichheit unſerer pekuniä⸗ 
ren und geſellſchaftlichen Lage vielleicht hin⸗ 
weg. Unter den obwaltenden Amſtänden iſt 
es mir aber einfach unmöglich, nur zu empfan⸗ 
gen, und nichts zu geben, und das Glück, das 
du erſehnſt, wäre kein Glück, weil es auf kei⸗ 
nem geſunden, feſten Fundament ruhen 
könnte.“ a 

Angſtvoll und ſchmerzvoll ſah ſie ihn an. 
„Du würdeſt mich alſo nur heiraten, wenn du 
ſehr reich wäreſt, Werner?“ * 

„Reich?“ wiederholte er ſinnend. „Das iſt 
wohl zu viel geſagt. Einige Konzeſſionen 
könnte ich unſerer eigentümlichen Lage ſchon 
ſchon machen, aber ich dürfte nicht mehr, wie 
jetzt, faft mittellos daſtehen, müßte völlig ſelb⸗ 
ſtändig ſein und dir ein Heim anbieten können, 
das deiner würdig iſt. Da dies unmöglich er⸗ 
ſcheint, kann auch von einer Verbindung zwi⸗ 
ſchen uns nicht die Rede ſein.“ 

Und wenn ich Hansdorf kaufte und gleich 
auf deinen Namen übertragen ließe?“ 

„Dann erſt recht nicht, Gabi. Ein Warden⸗ 
burg eignet ſich nicht zum Almoſenempfänger 
und Oberinſpektor ſeiner eigenen Frau.“ 

Eine Weile ſchwieg ſie und ſenkte in tiefer 
Niedergeſchlagenheit das dunkle Haupt, dann 
ſach fie zu ihm empor und ſagte mit einem An⸗ 
flug von Herbheit und Trotz: „Du verurteilſt 
alſo uns beide grauſam zu einem einſamen, 


t. Eylau, 1. Januar. (Feuer.) In vergangener 
Nacht brannte der Maſchinenſchuppen des Herrn Gruſe 
nieder. Mehrere wertvolle Automobile, Maſchinen und 
Wagen find mitverbrannt. Die Sachen waren nur 
teilweiſe verſichert. Es wird Brandſtiftung vermuſet. 
Neidenburg, 30. Dezember. (Die diamantne 
Hochzeit) feierte das Adam und Anorthe geb. Baal 
Jog zimſche Ehepaar in der Kirche zu Malga. Der 
ubilar zählt 88, die Jubilarin 86 Jahre. Vier 
Kinder, 28 Enkel und 17 Arenkel bilden den Fa⸗ 
milienſtammbaum. 3. hat den däniſchen Krieg mit⸗ 
Nee führt noch die Senſe und erfreut ſich einer 
eneidenswerten Geſundheit. Er hat ſonſt ſein 
ganzes Leben in Malga Hage acht, treu der ange⸗ 
ſtammten Scholle. Der Kaiſer ehrte die Jubilare 
mit dem Gnadengeſchenk von 50 Mark. 
Inſterburg, 30. Dezember. (Auf die Spur des 


Buchhalters Brühe vom hieſigen Elektrizitätswerk,) 


der vor mehreren Wochen nach Unterſchlagung von 
10 000 Mark flüchtig wurde, iſt die Inſterburger 
Staatsanwaltſchaft gekommen. Bei der Frau des 
feine ging heute ein Brief ein, worin Brühe 
ſeine Gattin um Verzeihung bittet und mitteilt, 
daß er ſich in den nächſten Tagen der Polizei ſtellen 
wird. Der Brief, der in Berlin aufgegeben und 
vom 28. d. Mis. datiert iſt, wurde der Staatsan⸗ 
waltſchaft übergeben. Die Berliner Polizei iſt von 
dem Vorfall verſtändigt. 
rTilſit, 31. Dez. (Die Tauroggener Denkmals⸗ 
feier.) Bei dem geſtrigen De ſtmahl im Kreis⸗ 
hauſe aus Anlaß der Denkmalsfeier bei Tau⸗ 
roggen toaſtete General v. Rennenkampf auf 
den deutſchen Kaiſer, kommandierender Generai 
v. Kluck en den Kaiſer aller Reußen. Graf 
Heinrich Norck begrüßte ſeine deutſchen und 
udn Gäſte und brachte ein Hoch auf den Fürſten 
Waſſiltſchikoff aus. Der Oberpräſident v. Wind⸗ 
eim weihte ſein Glas dem Grafen Yord. Graf 
orck von Wartenburg⸗Schlebitz ge 
N der Familie Diebitſch und Rittmeiſter 
v. Dieb itſch antwortete mit einem Trinkſpruch 
auf die Familie Porck. Eine weitere Anſproche des 
Grafen Norck Heß mit einem Hoch auf das 
Jäger⸗Bataillon in Ortelsburg, deſſen Komman⸗ 
deur dankte und das jetzige Oberhaupt der Fa⸗ 
milie den Grafen Heinrich Yorck hochleben ließ. Der 
amilie Porck weihte auch Oberbürgermeiſter 

ohl ſein Glas. Die Feſtvorſtellung im 

een bei der nach einem von Freda 
Jung verfaßten Prolog das hiſtoriſche Schauspiel 
8 in Szene ging, nahm einen glänzenden Ver⸗ 

uf. 

Memel, 31. Dezember. (Betriebseinſtel⸗ 
lung in der emeler Holzinduſtrie.) 
Eine Betriebseinſtellung in der geſamten Memeler 
Holzinduſtrie trat geſtern Abend ein, nachdem die 
Tarifverträge abgelaufen waren und die 
Verhandlungen zwecks Auſſtellu eines 
neuen Tarifs nicht zu Ende geführt werden 
konnten. Die Arbeitgeber ehe nicht in der 
Lage, die neuen Forderungen der Arbeitnehmer zu 
erfüllen, und die Verhandlungen verliefen trotz 
einiger von Arbeitgeberſeite gemachten Zugeſtänd⸗ 
niſſe ergebnislos Von der Betriebseinſtellung wird 
das geſamte Memeler Holzgewerbe mit us⸗ 
nahme von zwei Plätzen, auf denen die 
Tarife noch nicht abgelaufen jind, betroffen. 

Aus Oſtpreußen, 30. Dezember. (Auf der Suche 
nach Verbrechern als Spione verhaftet) wurden 
am Sonntag in dem oſtpreußiſchen Städtchen Nik o⸗ 
laiken drei Angeſtellte eines Königsberger De⸗ 
tektivbureaus. Sonntag verbreitete ſich mit großer 
Schnelligkeit das Gerücht, W f dort drei Spione mit 
Shen Bärten aufhaltſam ſind, die die Kirche in 

ugenſchein genommen haben, um einen Einbruchs⸗ 
diebſtahl zu verüben, wie dies bereits vor mehreren 
Tagen geſchehen iſt. Da die Leute durch ihr Be⸗ 
nehmen und den falſchen Bart auch dem Stadt⸗ 
wachtmeiſter auffällig vorkamen, wurden ſie zur 
Wache genommen und auf ihre Papiere und ſonſtige 
Sachen unterſucht. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß 
man es mit keinen Spionen, ſondern mit dem Di⸗ 
rektor Johannes D., den Detektiven Ernſt W. und 
His K. aus Königsberg zu tun hatte, die angeb⸗ 
ich nach einem Verbrecher ſuchten und, um nicht 


glückloſen Daſein, Werner. Ihr Männer ſeid 
wirklich merkwürdige, unvernünftige Leute. 
Euer Stolz türmt Hinderniſſe auf, wo eine 
glatte Bahn ſein könnte, und eure Liebe ſcheut 
ſich nicht, der geliebten Perſon bitter wehe zu 
tun.“ 

Er machte eine Bewegung der Abwehr. 
„Am weheſten tun wir uns ſelbſt,“ ſagte er 
dumpf. „Du ahnſt ja nicht, was ich gelitten 
habe, während dieſer letzten Zeit, welche qual⸗ 
volle Wonne deine Nähe mir war, und immer 
iſt. Darum laß uns ein Ende machen, Gabi, 
und ſcheiden. Die Gnadenfriſt iſt auch ver⸗ 
ſtrichen, jeden Augenblick kann jemand kommen, 
und morgen, an deinem letzten Tag, bin ich in 
Geſchäften abweſend, wir ſehen uns nicht 
mehr.“ 

Gabi nickte ſtumm, und ſchnell brachten ſie 
alles wieder in Ordnung, öffneten die Läden 
und löſchten das Licht. Dann, in der Dämme⸗ 
rung, riß Werner von Wardenburg Gabi noch 
einmal an ſeine Bruſt und küßte ſie mit her⸗ 
vorbrechender Leidenſchaft heiß und wild. 

„Einmal nur,“ flüfterte er, „und dann nie 
wieder, nie mehr! Gabi, kleine Gabi, wie 
habe ich mich danach geſehnt, dich wieder in 
meinen Armen zu halten wie damals in jener 
erſten, glückſeligen Zeit, und nun, da ich dich 
habe, muß ich dich wieder laſſen und meiden. 
Vergiß mich, Kind, und wenn du kannſt, heirate 
einen anderen. Ich will es nicht ſein, der dir 
dein Leben verdirbt.“ 

Ein ſeltſames Lächeln lag auf Gabis Ge⸗ 
ſicht, halb Schmerz, halb Wonne. „Du Tor,“ 
ſagte fie leiſe und vorwurfsvoll, „glaubſt du 
wirklich, daß wir ohne einander leben können, 
jetzt, nach der glorreichen Auferſtehung unſerer 
Liebe? Verſuche es, und du wirſt ſehen, daß 
es nicht geht. Ich reife übermorgen früh ab, 
aber, wie ich dir ſchon ſagte, zum Rokoko⸗ 
Koſtümfeſt bin ich wieder da, und dann ſpre⸗ 
chen wir noch ein letztes, ernſtes Wort. Auf 
Wiederſehen, mein Geliebter, du böſer, böſer 


Mann.“ a 
(Fortſetzung folgt.) 


erkannt zu werden, falſche Bärte angelegt hatten. 
Die drei wurden wieder freigelaſſen. 

r Argenau, 1. Januar. (Verſchiedenes.) In 
Brudula braunte die 50 Meter lange Scheune des 
Propſteipächters Groblewski vollſtändig nieder. Der 
etwa 20000 Mark betiagende Schaden iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 
— Gilvejterfeiern veranftalteien der hieſige Tennisklub 
im Hotel „Deutſches Haus“ durch ein Karpfeneſſen und 
die freiwillige Feuerwehr im „Deutſchen Vereiashauſe“ 
durch ein Kappeufeſt. — Die Jahrmärkte für das Jahr 
1913 ſind für unſere Stadt auf den 4. März, 10. Juni, 
23. September und 2. Dezember feſtgelegt. 

d. Strelno, 1. Januar. (Amtsſubiläum. Ausge⸗ 
brochener Verbrecher.) Sein 2djähriges Amtsſubiläum 
beging der königl. Diſtriktskommiſſar Altmann hier, — 
Der wegen eines an einem 11jährigen Mädchen in 
Strzelce begangenen Sittlichkeitsverbrechens im hieſigen 
Amlsgerichtsgeſängnis interniert geweſene Aibeiter Mar⸗ 
czewekf aus Gtraelce iſt flüchtig geworden. 

Poſen, 29. Dezember. (Im Eiſenbahnzuge er⸗ 
iholfen) hat ſich Sonnabend der Schriftſetzer 
helm Kloſſek. Er fuhr von Wreſchen nach Polen. 


Hinter Schr z ſchoß er ſich plötzlich in die rechte 
Hinter Schwerſenz ſchoß er ſich p Bo von dem begann. Erſt, als er nun auf die Straße geführt 


Schläfe. Von unterwegs wurde } 
Vorfall benachrichtigt, und als der Zug in Poſen 
eintraf, wartete ſchon ein Arzt, der dem Schwer⸗ 
verletzten einen Notverband anlegte und ihn nach 
dem Stadtkrankenhauſe ſchaffen ieh. wo er kurz 
nach der Einlieferung ſtarb. Bei K oje der Aal: 
ſierer der Buchdruckerunterſtützungsbaſſe war, wur⸗ 
den 163 Mark Se Was Klofjet, der 43 Jahre 
zählte, in den Tod trieb, iſt noch unbekannt. 

Aus Poſen, 30. Dezember. (Deutſche Proteſtper⸗ 
dem e gegen den polniſchen Boykott.) Der 
deutſche 
geſtern eine Proteſtverſammlung gegen den pol⸗ 
niſchen Boykott, die aus dem ganzen Kreiſe von 
Männern und Frauen aller Stände ſehr ſtark beſucht 
war. In ſachlicher Rede beleuchtete Landrat Halem 
die polniſche Boykottbewegung, ihre Arſachen und 
ihre Bekämpfung. Eine Entſchließ ung, das 
deutſche Handwerk und Gewerbe zu unterſtützen, 
wurde einſtimmig angenommen und mit dem ge⸗ 
meinſamen Geſange „Deutſchland, Deutſchland, 
über alles“ die Verſammlung geſchloſſen. In dem 
Anfiebelungsdorie Owieſchön bei Gneſen fand 
Sonntag eine Verſammlung des Oſtmarkenvereins 
ſtatt, die vom Gutsbeſitzer Bergemann⸗Segenshof 
geleitet wurde. In einer von den zahlreich erſchle⸗ 
nenen Mitgliedern angenommenen Entſchlie⸗ 
Ih wird auch die Forderung aufgeſtellt: Jeder 
deutſche zu den Seinen! aber auch an die geſchäft⸗ 
liche Pflicht erinnert, die Kunden ſtets gut und zu⸗ 
vorkommend zu bedienen. 


neee, 
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Beſtellungen 
Die Preſſe 


mit dem „Illuſtrierten Sonntagsblatt“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und 
Hausfreund“ für das 1. Vierteljahr 1913 
werden fortgeſetzt von allen kaiſerlichen 
Poſtämtern, den Orts⸗ und Landbrief⸗ 
trägern, ferner in unſeren Ausgabe⸗ 
ſtellen und in der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4, entgegengenommen. 
Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorſtädte in den Ausgabe⸗ 
ſtellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich. 
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Tageskalender zut Geſchichte der Befreiungskriege. 
30. e ſſuch Sener 
1812 Yor ließt mit dem ruſſiſchen nera! 
Re 155 Konvention zu Tauroggen. An⸗ 
ſtoß zur preußiſchen Volkserhebung. 
1. Ja 


Januar. 
1814 Blü eht mit dem ſchleſiſchen Heer bei 
Caub auf einer Schiffsbrücke über den Rhein. 
f 2. Januar. 
181 öſt arſchall Macdonald, der 
5 an e mit dem Reit ſeiner Truppen 
in Tilſit aufbrach, kommt in Labiau an. 
3 


Januar. 

1813 König Murat trifft mit dem Reſt der „Großen 

Armer⸗ in N ein. Marſchall Macdonald 

in Königsberg, dieſer zieht ſich am 10. auf 
Elbing zurück. 

! ̃%̃—— ———— 


Lokalnachrichten. 


Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
2. Januar. 
1565 Die Stadt erhält 1 auf herrenloſe 
Erbſchaften (jus caduei). 
1425 Hatte 1 dus Mürzrecht erhalten, das ſie noch 
1766 ausübte. 5 
3. Januar. 1 
1508 Ratsbeſchluß: Wenn im Rathauſe geläutet 
wird und das erſte Glas ausgelaufen, ſollen 
die Natsherren aus der Altſtadt, wenn das 
andere Glas leer, die aus der Neuſtadt zu, 
ſammenkommen. Wer ſich verſpätet, hat 12 
Schillinge zu zahlen. 


Thorn, 2. Januar 1913. 


e (Berfonalien.) Profeſſor Karl Gruber 
in Marienburg tritt am 1. April 1913 nach 39jäh⸗ 
riger Tätigkeit am dortigen königl. Gymna Bat ie 
den Ruheſtand. — Pfarrer Erdmann aus Slurz H 
Br Pfarrer nach Hordorf (Provinz Sachſen) be⸗ 
rufen. 


— Gus der Patentliſte.) Ein Patent iſt 
de Er eine Einrichtung zum Ein⸗ 
ſchalten von Typen auf elektromagnetiſchen Wege 
durch Schalter, die von aufzunehmenden und durch 

chrift wiederzugebenden, aus einer Mehrzahl von 
chwingungen zuſammengeſetzten Schallwellen ein⸗ 
gerückt werden, von Georg Schutkows ki in G r.⸗ 
5 or 9 en (Kr. 1 an 1 Schut⸗ 
owski in Schönberg b. Somme ar ch, 5 
Erteilt wurde a Patent auf eine Mahlmaſchine 
mit mehreren gegeneinander beweglichen Flächen 
für Albert Kulſch in Inſterburg. 1 

— (Landſchaftlicher General land⸗ 
tag.) Wie aus Marienwerder gemeldet wird, ſoll 


ahlverein in Krotoſchin veranſtaltete 9 


der nächſte Generallandtag der Neuen weſtpreu⸗ 
ßiſchen Landſchaft und cet in der auch der alten 
(Ritterſchaftlichen) Landſchaft in der zweiten Hälfte 
des Januar, und zwar vorausſichtlich in den Tagen 
vom 16. bis 18. Jamuar, dort ſtattfinden. 

— (Turnverein Thorn.) Heute, Donners⸗ 
tag, abends 8 Uhr, findet in der Jahn⸗Turnhalle ein 
kleines Schauturnen nebſt Weihnachlsbeſcherung der 
Jugendableilung ſtatt. Familienangehörige haben 
freien Zutritt. 

— (Der Eiſenbahn⸗ Frauenverein 
Thorn) veranſtaltet am Sonnabend den 11. Januar 
im „Tivoli“ einen Unterhaltungsabend mit nachfolgen⸗ 
dem Tanz. 5 % 

— eh Geiſteskranker) tief während 
des Silveſtergottesdienſtes in der Garniſonkirche 
eine peinliche Störung hervor. Der Mann, der auf 
einer der vorderſten Bänke Platz genommen, ver⸗ 
ließ dieſe wiederholt, um niederzuknien, zuletzt ſich 
ganz auf den Boden legend. Schließlich trat er an 
den Altar und beugte ſich über dieſen, in dieſer 


Wil⸗ Stellung regungslos ehrt, ke Er wurde vom 


Küfter in die Sakriſtei geführt, kehrte aber bald in 
die Kirche zurück, wo er ſein Treiben von neuem 


würde, entſernte er ſich. Seine Außerungen wie, 
er je? Chriſtus, laſſen ſchließen daß er vom religi⸗ 
öſen Wahnſinn befallen iſt. Wie ermittelt wurde, 
iſt der unglückliche Menſch ein früherer Lehrer na⸗ 
mens Gelinsti aus Schnellwalde, Kreis Mohrun⸗ 
gen, der ſich ſeit längerer Zeit in Thorn aufhielt, 
wegen Geiſtesgeſtörtheit in das hieſige Kranken⸗ 
haus gebracht und hieraus als ungefährlich ent⸗ 
laſſen wurde. Da er in der Silveſternacht auch im 
Artushof, wo er vor jedem Eintretenden militär iiſche 
onneurs machte, und am Neujahrstage vor der 
Poſt durch ſein ſeltſames Benehmen weiteres Auf⸗ 
ſehen erregte, wurde er vorläufig in das Kranken⸗ 
haus zurückgebracht. 


* Podgorz, 2. Januar. (Verſchiedenes.) Der 
Kriegerverein hält am 4. Januar die Hanpiverfamm- 
lung ab. — Ein Neufahrsgeſchenk erhielten eine Reihe 
von Stenerzahlum, nämlich den Beſcheld auf die 
Steuerreklamation. Nur wenige konnten ſich dazu 
gralulieren, die meiſten Reklamationen waren für ſtich⸗ 
haltig befunden. — Dem Schmiedemeiſter Laux hat ein 
Arbeiter eine Anzahl Hufeilen entwendet. Der Dieb 
der bald ermittelt wurde, gibt an, die Eiſen an einen 
Unbekannten verkauft zu haben. Die Saalen in unirer 
Umgebung, die durch den Okloberfroſt gelitten halten 
haben ſich gut erholt, die Felder zeigen ein friſches Grün. 

* Aus dem Landtreiſe Thorn, Januar. 
(Die Schweinefeuche) iſt unter den Schweinen des Pfar⸗ 
rers Schulz in Wolfserbe ausgebrochen. 


Briefkaſten. 


M. W. Thorn. Schwamm in der Wohnung ift ein 
Kündigungsgrund nur, wenn die Wohnung infolge des 
Schwammes geſundheilsſchädlich iſt, worüber ein ärzl⸗ 
liches Zeugnis beizubringen iſt. Für den Möbelſchaden 
iſt der Hauswirt nicht haflpflichtig. Der Haus wirt iſt 
nicht verpflichtet, ihm bekaunte Schäden der Wohnung 
anzugeben, wenn er vom Mieter nicht danach gefragı 
wird. 


Heilanſtalten in Preußen. 

Nach einer Aufſtellung in der „Stat. 
Korr.“ gab es im Jahre 1910 in Preußen 2314 
allgemeine Heilanſtalten, während im Jahre 
1877 deren nur 888 vorhanden waren. Ihre 
Zahl iſt alſo in den verfloſſenen 33 Jahren 
bedeutend geſtiegen und ein erfreuliches 
Zeichen dafür, daß die Vorteile einer moder⸗ 
nen Anſtaltsbehandlung allenthalben im 
Lande immer mehr erkannt werden. In dem⸗ 
jelben Zeitraum iſt die Zahl der behandelten 
Perſonen von 206 718 auf 1304 641 gewachſen. 
Hierbei ſind die Anſtalben mit 10 und weniger 
Betten nicht mitgezählt. 2 

Was die durchſchnittliche Inanſpruchnahme 
der Betten anbelangt, ſo kommen für alle jene 
Anſtalten in Preußen auf 1 Bett 8,13 Ver⸗ 
pflegte. In 15 Regierungsbezirken war die 
Bettenbenutzung eine höhere als im Staats⸗ 
durchſchnitt. Im Regierungsbezirk Stralſund 
kamen auf 1 Bett 14,24, im Stadtkreiſe Berlin 
11,57, in den Regierungsbezirben Hannover 
10,08, Merſeburg 9,39, Königsberg 9,31, Lüne⸗ 
burg 9,28, Schleswig 9,22, Wiesbaden 9,06, 
Gumbinnen 8,93, Stade 8,81, Magdeburg 8,62, 
Düſſeldorf 8,54, Danzig 8,39, Arnsberg 8,27, 
Breslau 8,18 Verpflegte, während in 22 Negie- 
rungsbezirken weniger als 8,13 Verpflegte auf 
1 Bett entfielen und ſie daher hinter der er⸗ 
rechneten Durchſchnittsziffer zurückblieben. Die 
weitere Frage nach der Verpflegungsdauer der 
Kranken in den allgemeinen Heilanſtalten 
ſteht im inneren Zuſammenhange mit derjeni⸗ 
gen über die Bettenbenutzung; ſie betrug 1910 
29,37 Tage im Staatsdurchſchnitte. Innerhalb 
der Regierungsbezirke ſchwankte die Aufent⸗ 
haltsdauer zwiſchen 22,81 in Stade (25,07 in 
Berlin) und 64,90 Tagen in Sigmaringen. 

Die Zahl der behandelten Perſonen iſt dem 
Vorjahre gegenüber von 1222 063 auf 
1 304 641, alſo um 82 578 geſtiegen. Es litten 
von ihnen — auf 1000 berechnet — an Infek⸗ 
tions⸗ und paraſibären Krankheiten 220,60 (im 
Jahre 1909 226,58), am Verdauungsapparate 
123,21 (118,10), infolge von Verletzungen 
119,97 (125,37), an Krankheiten der äußeren 
Bedeckungen 104,41 (101,36), an ſonſtigen all⸗ 
gemeinen Krankheiten 73,15 (71,87), an 
Krankheiten der Atmungsorgane 69,65 (71,22), 
der Harn⸗ und Geſchlechtsorgane 68,78 (67,45), 
der Bewegungsorgane 56,49 (57,43), des Ner⸗ 
venſyſtems 55,98 (55,48), an Entwicklungs⸗ 
krankheiten 34,14 (30,43), an Krankheiten der 
Kreislauforgane 33,07 (33,22), der Augen 
18,39 (18,38), des Ohres 11,87 (12,50), an an⸗ 


Weſtpr. deren und nicht beſtimmt angegebenen Krank⸗ 
heiten 10,29 (10,61) auf das Tauſend. 


Was die Sterblichkeit betrifft, ſo endeten im 
ganzen 74 232 (1909 74 421) oder 56,90 (60,90) 


von je 1000 dieſer Perſonen, davon an In⸗ 


fektions⸗ und paraſitären Krankheiten 18,59 


(20,29), an ſonſtigen allgemeinen Krankheiten B 


7,69 (7,58), an Krankheiten der Verdauungs⸗ 
ovgane 6,69 (7,17), der Atmungsorgane 4,42 
(5,01), der Kreislauforgane 4,34 (4,55), des 
Nervenſyſtems 4,07 (4,50), an Entwicklungs⸗ 
krankheiten 3,47 (3,55), infolge von Verletzun⸗ 
gen 3,00 (3,17), an Krankheiten der Harn⸗ und 
Geſchlechtsorgane 2,85 (3,05), der äußeren Be⸗ 
deckungen 0,60 (0,63), der Bewegungsorgane 
0,46 (0,56), des Ohres 0,26 (0,35), der Augen 
0,01 (0,01), an anderen und nicht beſtimmt an⸗ 
gegebenen Krankheiten 0,45 (0,47) auf das 
Tauſend. Von 1000 Todesfällen innerhalb des 
Staatsgebiets entfielen auf die allgemeinen 
Heilanſtalten 116,35 (im Jahre 1909 111,45). 
Von je 10 000 der Zivilbevölkerung wurden 
305,71 (im Jahre 1909 291,91) in jenen Anſtal⸗ 
ten aufgenommen, und 18,77 (19,26) ſind da⸗ 
ſelbſt geſtorben. nr 


Mannigfaltiges. 


Berurteilter Hoteldieb. Diens- 
tag fand in Berlin gegen den Hoteldieb 
Loewy aus Wien die gerichtliche Verhand⸗ 
lung ſtatt. Der Angeklagte verübte ſeiner⸗ 
zeit in mehreren Berliner Holels fortgeſetzt 
Diebſtähle, in einem einziger Fall fielen ihm 
für etwa 8000 Mark Juwelen in die Hände. 
Bei ſeiner Feſtnahme bedrohte Loewy den 
ihn verſolgenden Schutzmann mit einem 
Browning, ſodaß der Beamte von feiner 
Waffe Gebrauch machen mußte, wobei ein 
Paſſant verletzt wurde. Loewy wurde zu 
5 Jahren Zuchthaus verurteilt. 

(Hamburg — Millionenſtadt.) 
Der 1. Januar 1913 war für die Stadt 
Hamburg ein bedeutungsvoller Tag. Der 
Senat hat am Weihnachtstag das Geſetz be⸗ 
treffend die Eingemeindung der bisherigen 
Landgemeinden Alſterdorf, Oh'sdorf, Fuhls⸗ 
büttel, Langenhorn, Groß- und Kleinborſtel, 
Billbrook und Steinwärder mit der Verord— 
nung veröffentlicht, daß das Geſetz am 
1. Januar inkraft treten ſolle. Da nach der 
letzten Perſonenaufnahme vom 1. November 
1912 die Bevölkerung der Stadt damals 
986 804, diejenigen der Landgemeinden, 
welche jetzt angeſchloſſen werden, 20 944 
Seelen zählte, ſo iſt die Stadt Hamburg 
mit dem 1. Januar auf mindeſtens 1007 748 
Bewohner geſtiegen. Zu den bisherigen 
7697,46 Hektar der Stadt treten vom Land⸗ 
gebiet weitere 4657,35 Hektar hinzu, ſodaß 
die Sladt nunmehr über ein Gebiet von 
insgeſamt 12 354,81 Hektar verfügt. 

(Stiftung.) Der Seniorenchef der 
Textilfirma Bernhard Siegel u. Schütz in 
Pößneck, die am 1. Janmar ihr 40jähriges 
Beſlehen feierte, Kommerzienrat Siegel, ſlif⸗ 


tete 40 000 Mark, und zwar ſollen die 
Zinſen von 25 000 Mark alljährlich an ver⸗ 
diente Arbeiter zur Auszahlung gelangen, 


10 000 Mark erhält der Verſchönerungsverein 
und 5000 Mark die Diakoniſſenkaſſe mit bes 
ſonderen Verwendungsbeſtimmungen. 

(Ein leichter Erdſtoß) wurde 
Dienstag Abend 6,49 Uhr in Stuttgart und 
auf der ſchwäbiſchen Alp verſpürt. 

(Ein Bismarck ⸗ Denkmal in 
Karlsbad.) In Karlsbad ſoll am 100. 
Geburtstage des Fürſten Bismarck ein Denk⸗ 
mal errichtet werden. Der Gedanke, daß 
auch in dem böhmiſchen Bade die Helden— 
geſtalt unſeres Bismarcks uns und unſere 
Nachkommen begrüßen ſoll, hat etwas an 
ſich Gewinnendes, ſo daß er beſonderer Be— 
fürwortung kaum bedarf. Gaben für das 
Denkmal nimmt der Vorſitzer des Denkmals⸗ 
Ausſchuſſes Herr Reinhold W. Thomas in 
Karlsbad in Empfang. 

(Selbſtmord aufdem Friedhof.) 
Wie aus Jena gemeldet wird, krachte 
Dienstag während einer Trauerfeier im Ur⸗ 
nenhain auf dem Nordfriedhof ein Schuß. 
Vor der Urne feines Vaters wurde ſchwer⸗ 
verletzt der Rittergutsbeſitzer Winkelmann ge: 
funden, der ſich eine Kugel durch den Kopf 
geſchoſſen hatte. Er liegt in hoffnungsloſem 
Zuſtande im Krankenhaus. 
(Verhaftung eines Anarchiſten 
in Paris.) Am Mittwoch wurde in Paris 
der Anarchiſt Noury verhaftet, der von der 
Polizei namentlich wegen ſeiner Teilnahme 
an den kürzlichen Automobilattentaten in Be⸗ 
zons und Chantilly geſucht wurde. 

(Frau Julia Cülp,) die auch in 
2 horn rühmlichſt bekannte Konzertſängerin 
iſt in London beſtohlen worden. Auf dem 
Londoner Bahnhof, von wo aus ſie ſich nach 
Amerika begeben wollte, wurde ihr eine 
Ledertaſche entwendet, die ihre Schmuckſachen 
im Werte von 60 000 Mark enthielt. 

(Weltreiſe des Dampfers 
„Cleveland“.) Auf feiner bisher glück⸗ 
lich verlaufenen Weltreiſe lief der Hapag⸗ 
Dampfer „Cleveland“ mit einigen hundert 
deutſchen und amerikaniſchen Reiſenden am 
Montag zum erſten mal den Tſingtau an. 
Die Paſſagiere beſichtigten die Kolonie mit 
großem Intereſſe. 


(Eigenartige Folgen des Zuſam⸗ 
menbruchs der er liner Baufirma 
Berndt.) Durch den im Sommer dieſes Jahres 
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Kurt Berndt an dieſen Beſitzer mit einem Kauf⸗ 
angebot heran. Es lautete ſo außerordentlich 
günſtig, im Verhältnis zu den von anderer Seite 
gemachten und abgelehnten Geboten, daß das Ge⸗ 
ſchäft perfekt wurde. Als Anzahlung wurde nur 
eine geringe Summe vereinbart, während der Ge⸗ 
winn des Verkäufers, der ſich auf etwa 1 Million 
Mark belief, als Reſtkaufgeld in die Erſcheinung 
trat. Kurt Berndt hatte das Grundſtück in der Ab⸗ 
ſicht gebauft, es niederzureißen und ein Hotel darauf 
zu errichten. Als der erſte Teil dieſes Projekts aus⸗ 
geführt, alſo das Gebäude niedergelegt war, ge⸗ 
riet die Erwerberin in Zahlungsſchwierigkeiten und 
die als Reſtkaufgeld eingetragene Hypothek wurde 
notleidend. In der Subhaſtation fiel das Grund⸗ 
ſtück an den Vorbeſitzer zurück. Dieſes aber war in⸗ 
zwiſchen aus einem gut vermieteten Objekt, das dem 
Beſitzer einen angemeſſenen Aberſchuß gewährt hatte, 
eine nackte Bauſtelle ohne einen Pfennig Ertrag, 
wohl aber mit ſteuerlichen Ausgaben geworden. 
Der Beſitzer iſt ſeiner Exiſtenz beraubt und infolge⸗ 
deſſen ebenfalls in Schwierigkeiten geraten, da er 
nicht die Mittel beſitzt und unter den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen auch nicht von dritter Seite aufbringen 
kann, um den geplanten Hotel⸗Neubau auszuführen 
Er hat nur noch einen Anſpruch am die Konkurs⸗ 
maſſe, der jedenfalls ſehr gering zu veranſchlagen 
ſein dürfte. Der Fall zeigt draſtiſch, wie gefährlich 
es iſt, den Lockungen eines hohen Angebots zu er⸗ 
liegen, da der Gewinn, wie es auf dem Groß⸗ 
berliner Grundſtücksmarkt die Negel iſt, im weſent⸗ 
lichen in einem Reſtkaufgeld beſteht. 


— — 


Mühlenetabliſſement in Vromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichtett 
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Gerſlengraupe Nr. 
Gerſtengraupe Nr. 
Gerſtengraupe grobe 
Gerſtengrütze Nr. 1. 
Gerſtengrüße Nr. 2 
Gerſtengrütze Nr. 3. 
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Gerſten⸗Futtermehl 8 
Buchweizengrles 0 
Buchweizengrüße I ses 
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x SA iſt ſelbſt ein ſchönes Geſicht und 
Wie häßlich eine zarte Hand, wenn die Haut 
geſprungen. Darum beugen Sie vor und verwenden nur Nau⸗ 
mann's „Fauſtring“ Lanolinſeife. Stück 20 Pfg., Paket 
a 5 Stck. nur ſogar 95 Pfg. in Drogerien, Parfümerien 
und beſſeren Kolonialwarengeſchäften. 
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Nachſlebende 


„Bolizei⸗Verordnung 
betreffend die Veranſtaltung muſtka⸗ 
liſcher und deklamatoriſcher Vorträge 

in öffentlichen Lokalen. 


Aufgrund der 88 137 und 139 des 
Geſezes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 in 
Verbindung mit den 88 6, 12, 15 des 
Geſetzes über die Polſzeiverwaltung 
vom 11. März 1850 verordne ich 
unter Zuſtimmung des Provinzial⸗ 
rats für den Umfang der Provinz 
Weſtpreußen was folgt: 


1. 

Wer dramatische, deklamakoriſche, 
muſikaliſche, pantomimiſche, plaſtiſche 
oder akredaliſche Votſtellungen öffent 
lich ſelbſt veranſtalten oder in feinen 
Räumen deren öffentliche Veranſtal⸗ 
zung zulaſſen will, hat dieſes unter 
Einreichung von Abdrücken oder Ab⸗ 
ſchriften der zur Aufführung oder 
zum Vortrag beftinnmten Stücke, 
Lieder, Gedichte bezw. der Text⸗ 
bücher oder bei mimiſchen und plaſti⸗ 
ſchen Vorſtellungen der Beſchreibun⸗ 
gen des Gegenſtandes derſelben der 
Polizeibehörde des Ortes, an dem die 
Aufführung ſtattfinden ſoll, zwei 
Wochen vor der beabſichtigten Vor⸗ 
ſtellung ſchriſtlich anzuzeigen. Die 
Polizeibehörde iſt befugt, nach ihrem 
Ermeſſen einen Vertreter zu der 
Hauplprobe zu entſenden oder falls 
eine ſolche nicht ſtattfindet und die 
eingereichten Unterlagen nicht mit 
Sicherheit ergeben, daß die beabſich⸗ 
ligten Vorführungen einwandfrei ſind, 
zur Beſeiligung dieſer Zweifel eine 
beſondere Probeaufführung zu vers 
langen. 

Abweichungen von dem Programm 
ſind ohne Genehmigung der Polizei⸗ 
behörde verboten. 

Bei der Aufführung iſt allen be⸗ 
ſonderen Vorſchriften, von deren Gr» 
füllung die Ortspolizeibehörde im 
einzelnen Falle die Erteilung der 
Genehmigung zur Aufführung des 
betreffenden Stückes oder Vortrags 
ufw. abhängig gemacht hat, genau zu 
entſprechen. 


8 2. 

Die Vorſtellungen (Aufführungen 
uſw.) dürfen nicht vor 7 Uhr abends 
beginnen und müſſen ſpäteſtens um 
11 Uhr abends beendet ſein. 


0 8 3. 

Diejenigen Perſonen, die bei den 
Aufführungen milwirken, müffen ſich 
in einem vom Publikum getrennten 
Naum, welcher als ſolcher durch eine 
Erhöhung, Barriere, oder in einer 
ſonſtigen von der Polizeibehörde als 
genügend anerkannten Weiſe kennt⸗ 
lich gemacht iſt, aufhalten. 

Das Betreten dieſes Raumes iſt 
dem Publikum unterſagt. Weibliche 
Mitglieder des die Aufführung ver⸗ 
anſtaltenden Perſonals dürfen ſich 
aus dem vorerwähnten Raum zum 
Zweck des Verkehrs mit dem Publi⸗ 
kum, insbeſondere auch um Geldbe⸗ 
träge einzuſammeln, nicht entfernen. 

4 


Der Beſuch der im $ 1 bezeich⸗ 
neten Vorſtellungen iſt Perſonen 
unter 16 Jahren, auch wenn ſie ſich 
in Begleilung von Erwachſenen be⸗ 
finden, verboten, es lei denn, daß es 
ſich um Kindervorfiellungen handelt, 
die von der Ortspolizeſbehörde als 
ſolche ausdrücklich bezeichnet find. 
Verantwortlich für Uebertretungen 
dieſer Vorſchrift ſind außer den Ver⸗ 
anſtaltern der Vorſtellung oder Vor⸗ 
führung die einführenden Perſonen. 

5 


Oeffentliche Vorleſungen, Konzerte 
und Darſtellungen, bei welchem ein 
höheres Intereſſe der Kunſt oder 
Wiſſenſchaft obwaltet, fallen nicht 
unter die Beſtimmungen dieſer Poli⸗ 
zei⸗Verordnung. Die Veranſtaltung 
öffentlicher Inſtrumentalmuſik in Wirte 
ſchaftslokalen uſw., bei der kein höhe⸗ 
res Kunſtintereſſe obwaltet, unterliegt 
den Beſtimmungen dieſer Polizeiver⸗ 
ordnung nur inſoweit, als auch auf 
fie die Vorſchrift des 82 Anwendung 
findet, 


8.6 | 

Die Orlspolizelbehörde ift befugt, 

Ausnahmen von den Vorſchriften der 
88 1—5 zuzulaſſen. 
7 


Unbeſchadet der Befugnis der 
Ortspolizeibehörde, bei Verſlößen 
gegen die Beſtimmungen diefer Poli⸗ 
zeiverordnung eine jede Vorftellung 
zu verhindern oder aufzuheben, wird 
jede Zuwiderhandlung gegen die Vor⸗ 
ſchriſten der 88 1—5 mit einer Geld: 
ſtrafe bis zum Vetrage von 60 Mk. 
beſtraft, an deren Stelle im Unver⸗ 
mögensfalle entſprechende Haft tritt. 

Dleſelbe Strafe trifft die Darſteller, 
welche bei einer entgegen dem Ver⸗ 
bot der Polizeibehörde veranitalieten 
Vorſtellung trotz Kenntnis dieſes Ver⸗ 
bots mitgewirkt haben. 


Die Polizei⸗Verordnung vom 
9. Auguſt 1879 (Amtsblatt der Re⸗ 
gierung zu Danzig 1879, Seite 163, 
Amtsblatt der Regierung zu Marien⸗ 
werder 1879, Seſte 258), betreffend 
die Veranſlaltung muſikaliſcher und 
deklamaloriſcher Vorträge in öffent⸗ 
lichen Lokalen wird aufgehoben. 

Danzig den 6. Dezember 1912. 

Der Oberpräſident 
der Provinz Weſtpreußen. 
gez. von Jagow.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis gebracht. 
Thorn den 31. Dezember 1912. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


— ee 2. 


Imadung.] Bekanntmachung. 


Ferner hat Herr Kaufmann Adolf 
Kuntze durch Zahlung einer Armen⸗ 
gabe die Neufahrsglückwünſche abgelöft, 

Thorn den 2. Januar 1913. 

Der Magiſtrat, 


Abteilung für Armenſachen. 


Al Der Pribatiingelade 


des Mühlenbeſitzers Zacharias 
Kwiatkowski in Th.⸗Papau, 
Privalklägers, gegen die Beſitzerfrau 
Maria Gorski in Th.⸗Papau, 
Angeklagte, wegen Beleidigung hat 
das königl. Schöffengericht in Thorn 
am 4. Dezember 1912 für Recht er⸗ 
kannt: 

Auf die Klage: 

Die Angeklagte wird wegen Be⸗ 
leidigung zu 30 — dreißig — Mk. 
Geldſtrafe, im Unvermögensfalle 
zu 3 — drei — Tagen Gefägnis 
verurteilt. pp. 

Die Koſten des Verfahrens 
tragen die Parteien je zur Hälfte. 

Dem Kläger wird die Beſugnis 
zugeſprochen, den enſcheidenden 
Teil des Urteils binnen 2 Wochen 
nach Rechtskraft einmal auf Koſten 
des Gegners in der Thorner „Preſſe“ 
zu veröffentlichen. 

Die Richtigkeit der Abſchrift der 
Uıteilsformel wird beglaubigt und 
die Vollſtreckbarkeit des Urteils be⸗ 
ſcheinigt. 

Thorn den 13. Dezember 1912. 
(L. S.) Ulrich, Aktuar, 


Gerichtsſchreiber 


des königlichen Amtsgerichts. j 


preuß. 


Zur 1. Klaſſe 228. Lotterie. 


Ziehung 13. u. 14. Januar 13. 


habe abzugeben: 


1 12 1 1 Loſe 
zu 40 20 10 5 Mark. 


Porto beſonders. 
Alberty, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer 
Culm a. W̃ 


Allerfeinite, 
jeinite und 
feine 


Nalul⸗ Butter 
1.40 
1.30 
1.20 


Weichſel-gutterie, 
Thorn — markt. 


770 


Schneeweiße, grätenloſe 


Fiſchkotelettes 
Schellfiche, groß, 


Pfund 43 Pf., 


Bratſchellfiſche 


Pfund 25 Pf., 


Kabliau, hne Kopf, 


Pfund 28 Pf., 


Pr. Nativez⸗Auſtern 


Dutzend 1.80 Mk., 


Reh⸗ und Damwild, 


zerlegt, 


ſtarke Haſen, 


geſtrelft, das Stück 3.60 Mk., 


feiſte Faſanenhähne 
und Hennen, 

Birkwild, Haſel⸗ J. 
Schneehühner, 


junge 


Maſt⸗ Puten, 
bomm. Gänfepöfelfeufen 


empfehlen 
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habe ich meine 


Zahn-Praxis 


wieder aufgenommen. 
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. 
Anſtrich⸗Farbe, 
für Eiſen, Stahl, Halz, beſtes Konſer⸗ 
vierungsmittel gegen Roſt, Fäulnis und 
chemiſche Säuren. 
Mastico-Farbe, 
ſchwarz, grau oder rot, trocknet ſchnell 
mit glänzender Oberfläche. Zu beziehen 
duch Drogen⸗ und Farbenhand⸗ 
lungen oder durch Curt Marzahn, 
Danzig 


Zarte, weise Hände 


erzeugt d. herrlich duftende „Sametin“. 
Bei aufgesprungener, roter rissiger Haut 
u. bei Frostbeulen von unvergleichlich 
schneller Wirkung, à Flasche 60 Pfg. 
Nur bei: Adolf Mayer, Drogerie, Breite- 
strasse 9, J. M. Wendisch Nachil., 
Seilen, in Schönsee: Otto Metiner, 
Zentral-Drogerie. 


RL 


Stellenangebote gJ 
Nelſere Tiſchlergeſeſſen 
auf Möbelarbeit ſtellt ſofort ein 
&. Mondrx, Tiſchlermeiſter. 


S ohergefelen, 
Siploferlehtlinge 


ſtellt ein nach Neujahr. 
Georg Doehn, 
Fabrik für Ciſenkonſtruktion. 


Hausdiener 


mit guten Zeugniſſen wird eingeſtellt. 
Carl Mallon, Thorn. 


KräftigerLaufburſche 


fann ſich melden Mellienſtraße 88. 
Tüchtige 


Buchhalterin 


ſoſort geſucht eldungen u. P. B. 12 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schülerinnen 


für Damenſchneiderei können ſofort 

eintreten. 

F. Bojarowski, Grabenſtr. 2, 2. 
Damen, die ſich am Zuſchneide⸗ 

kurſus beteiligen wollen, können ſich 

bis zum 15. 1. 1913 melden. 


Lehrfräulein 


oder jüngere 


Verkäuferin 


per ſofort geſucht. 
Schuhwarenhaus F. Fenske. 
Aliſtädt. Markt 20. 
Ein ehrliches und ordentliches 


Mädchen 


wird von ſofort geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zur Erlernung der Zahnpraxis 
Dame geſucht. 


Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Eine Kinderpflegerin 


oder älteres Kinderfräulein für 
ſofort geſucht, auch durch Vermittelung. 
Scheidling, Hauptbahnhof. 


Eine Aufwärterin 


für vormittags per fofort geſucht. Näheres 
Talſtraße 43. 2 Tr. 


3 hausorundslle 


befte Lage der Bromberger Vorſtadt, will 
ich andeter Unternehmungen wegen ſchnell 
und billeg verkaufen. Ca. 4010 Mark 
Jahresüberſchuß, ſehr gute geregelte 
Hypotheken. An zahlung zuſammen ca. 
10-15 000 Mk. Beſie Kapitalanlagen 
und Einkommen. 

Aufr. v. ernſtl. Reflekt. u. J. G. W. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Wegen Todesfalles habe jojort zu ver⸗ 
kaufen: 


verſchiedene Baumaterialien, 
fowie Maurerrüſtzeng, eine 
faſt nene Badewanne und 


einen Badeofen. 
Witwe E, Jahlonski, 
Thorn⸗Mocker, Bergkraße 22a, 1. 


efannt die größte und billigſte 


1. Danman & ons, so: Apfel an. 


Fernſprecher 51. 
i * 
1 gebr., eiſerner Stubenofen 


billig zu verkaufen. 
Araberſtraße 14, 1 Tr. 


Bezugsquelle von 1,50 Mk! 


'Araezewski, Culmerſiraße 24. 


Achten Sie genau auf meine Firma! 


Eine guterh. Drehrolle 
iſt billig zu verkaufen 
Enimer Chauſſee 44. 


Fabrikat 


erstkl., allgemein beliebtes, preiswertes 


Kostenlose Probelieferung. 
: Kulante Zahlungsweise : 


Nur überspielte und gebrauchte preis- i > 
werte Pianinos stets auf Lager- Gegründet 1858 


l. Holkanhaur, Stettin 134, 


20 Jahre Garantie 1# 


Pianofortefabrik, 5 
Hoflieferant. 


141 8 


„65 ſtehen billigit zum 


4 
+ 
ſofortigen Verlauf: 
. Abietlung I. 

Goldene Herren⸗ und Damenuhren, fil- 
berne Herren⸗ und Damenuhren, Ketten, 
Ringe, Armbänder, ſilberne Beſtecke! 

8 Abteilung II. 
Anzüge, Paletot, Herrenpelz, Fahrräder, 
: Grammophon. 


Thorner Leihhaus, 


Brückenſtraße 14, Fernſprecher 281. 


ElegantesChaiſelongue, 
div. Plüſchſofas mit Umbau, Salon: 
ſchrank, Tiſch, rund, Etageren, Säulen, 
Klavierſeſſel, Klubſeſſel. Anrichte, 
Büſettrilt, Chaiſelongnedechen grau⸗ 
leinene Porlidren, Meffingſtangen 
u. a. m. zu verkaufen. 

A. Bresslein, Tapeziergeſchäſt, 

Schuhmacherſtr. 2, 2. 


Gut erhaltenes Billard 


mit Zubehör billig zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen Königſtr. 16, Thorn⸗Mocker. 


Woh uungsgeſuche 
5—4: öimmerwohnung 


mit Gas, Bad u. Zub. v. jung. Ehepaar 
per 1 4. 1913 in der Innenſtadt zu 
mieten geſucht. Angebote u. X. W. 192, 
noſtlagerud Thorn. 


& Yohnungsangeböit € 


i 


Hug» um) Grundheiiger- Seren 
zu Thorn. 


Anfragenwegen Wohnungen ſind an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr., 
zu richten. 3 
Meiltenfir. 3, 7 Zimmer, 22001 ſof. 
Talſtraße 24, pt., 6 Zimmer, 1350 fol. 
Gerechteſtr. 8 10, 2, 6 Zim, 1250.10. 
Mellienſtr. 90, 1, 6 Zimmer, 200 ſof. 
Culmerlir. 12, 2, 6 Zimmer, 1200 
Brückenſtr. 8, 2, 5 Zim., Entree, 

Küche, Mädchenzim., Badeft., 

Keller, Bodenkammer, 9 
Breiteſtr. 31, 2, 4 Zimmer, 800 
Waldſtraße 31 a, 4 Zimmer, 7501. 4. 
Mellienſtr. 101, 2, 4 Zimmer, 700 
Brombergerſtr. 60, 3, 5 Zim, 700ſſof. 
Jakobſtr. 13. 4 Zim. Zubeh., 650 
Schulſtr 22, 1. Et., 3 Zimmer 

mit Zubehör, Stall u. Remiſe, 600 ſof. 
Brömbergerſtr. 6, 5 Zimmer, 600 
Graudengerſtr. 84, 2, 5 Zim., 


ubehör, 5751. 1. 
Hoheſtraße 1, 3 Zimmer, 570ſof. 
Kloßmannſtr. 23, 1, 4 Zim., 550lof 
Baderſtr. 8, Speicher, Romiſe, 

Hofraum, Pferdeſtall, zu er» 
fragen Brückenſtr. 5, 500 ſof. 
Hofftr. 3, 2, 4 Zimmer, 480fof. 


Mellienſtr. 127, 1, 4 Zimmer, 450 ſof. 
Heiligegeiſtſtr. 1, 2, 3 Zum, 450 
Bankſir. 6, pt., 3 Zimmer, 400 ſof. 
Hofſtraße 11, 2, 3 Zimmer, 400 
Leibitſcherſtr. 35, 1, 3 Zimmer, 216ſſof. 
Lelbitſcherſtr. 35, pt, 2 Zim., 192 ſof. 
Bankſtr 6, 4, 1 3, Küche. Zub., 160 95 
Mellienſtr. 72. 5 Zimmer, ſof. 
Friedrichſtr. 10 12, 6 Zimmer, ſof. 
Mellienſtr. 123, 1 Zim. u. Küche, 
Schulſtr. 20, 2, 3 Zim. u. Balkon, ſof. 
Baderſtr. 10, 1 möbl. Zimmer, ſof. 


2 gut möblierte 


Vorder zimmer 


mit Bur ſchengelaß, ferner 2 möblierte 
Zimmer, mit auch ohne Penſ. v. 1. 1. 13 
zu vermieten Jakobſir. 13, 2. 


“| 6833501. Zimmer zu vermieten, mit auch 
MLohne Penn. 


Mr Zimmer mit auch ohne Penſion 
zu haben Brückenſtr. 16, 1, r. 
[a ſreundl. möbl. Zimmer ſof. zu 
vermieten Gerechte lraße 7, 2. 
Clin, möbl. Wohn⸗ und Schlaf⸗ 
zimmer billig zu vermieten. 
O. Frisch, Coppernikusſtr. 19. 
öblieries Zimmer, auf Wunſch mit 
Benf., zu verm. Gerſteuſtr. Ja, 1. 
Hoch 


Kleines Möbl. Zimmer,, tere, 


zu vermieten. Tuchmacherſtr. 2. 
Möbliertes Zimmer 
zu vermieten Schillerſr. 12. 2, 1. 


ien. möbl Vorderzim., Schreibt Gas. 
ſep. Eing., z. verm. Brückenſtr. 18, 2. 


2⸗Zimmer⸗Wohnung 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
l Mrozowski, Bornſtraße 6. 


— 


reinigt 


Pelzgarnituren und Felle 
Thorn, Neust. Markt 22, 


J. F. Adolph, Feruſprecher 50, Impfenlt 


Ger möbl Vorder- u. gr. Schlaſzim. 

mit und ohne Burſchengelaß zu ver⸗ 

Gerberſte. 18, pt, links. 
1. dbl. Vorderz. m. u. o. Penf,, ſep. 
Eing., v. 1. 1. z. v. Bäckerstr. 29, 2. 


_ ing. b. 1. I. 5. b. Bädkerjie. 3 
Gut möbl. Vorderzimmer 


mieten. 


zu vermieten Gerberitenite 23. 1. 


Möbliertes Zimmer 
mit Burſchengelaß zum 1. Januar zu 
vermieten Altſtädt. Markt 11, 3. 
G55 guimöbl. Part.⸗ u. ein Vorderz. 
Ge 13 Mk.) ſof. z. v. Gerechteſtr. 33, p. 
7 1 zu vermieten. 
Mohl. Zimmer Tuchmacherſtr. 7. p. r 
2 ui möbl. Zimmer. m. ſ. Eing Bad, 
Gas, el. Flurb. Burſch.z.v. Bäckerſtr g. pt. 
er Zimmer, auch kl. Varderz. v. gl. 
n ELLI 
Möbliertes Zimmer 
zu vermieten Kleine Marktite. 7, 1, r. 


Men mit Wohnung, 


ſeit 4 J hren als Vorkoſthandlung mit 
Erfolg betrieben, umzugshalber preiswert 
zu vermieten vom 1. 4. 
St. Sobezak, Schneidermeiſter, 
Schuhmacherſtr. 18. 
Modern ausgebauter 


Maden, 


Culmerſiraße 13 mit angrenzender 
Wohnung, ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
E Goram, ben 5U6._ 


N isierstnohnung, 


möbl., Neuſt. Markt und Gerechte⸗ 


I ſtraße und 1 Kontor von fofort zu vers 


mieten. Meldungen an Zlegler, 1 Tr. 


2 gut möblierte simmer 
mit Balkon, Ausſicht nach der Weichſel, 
ſofort zu vermieten Bankjie. 6, 3. 

wei gut möbl. Vorderzim. mit ſep. Eing. 

u. Schreibtiſch vorh. für 1—2 Herren 
paſſend, p. ſof. z. vm. Neuſt. Markt 18, 2. 

in möbl. Zimmer ſof. od. ſpäter zu 

vermieten Windſitr. 5. 1. 


Wohnung, 


6 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, elektr. 
Licht, Balkon, reichlicher Zubehör, 2. Et., 
Seglerſtraße 22, per 1. April zu ver⸗ 
mielen. HR 


3⸗Jmmerwohnang 


mit reichlichem Nebengelaß, hochparterre, 

völlig renoviert, elektriſches Licht, eventl. 

Pferdeſtall, von ſofort zu vermieten 
Friedrichſir. 6. 


3⸗ Zimmerwohnung, 


1 Treppe, mit reichlichem Nebengelaß, v. 


1. 4. 13 zu vermieten. 


Kiste, Talſtraße 41. 


Meſteſtt. 2, 2, 


iſt eine Wohnung von d großen Zimmern 
u. vielem Zubeh. v. 1. 4. 1913 zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen daſelbſt. 


Möbliertes Zimmer 
mit Penſion, auf Wunſch Klavier u. Gas, 
zu vermieten. Tuchmacherſtr. 7, 1, r. 

Verſehungshalber ıft eine aus 4—5 
Zimmern beſtehende 
Wohnung 
mit Zub. v fof. z. verm. Bereiſtr. 5. 


Wohnung, 
gegenüber dem Bromberger Tor, 4 Zim. 
u. Zubeh., v 1. 4. 13 zu verm. Zu erfr. 

Grabenſtraße 2, 1 Tr. 


Breiteſtr. 38, 2 Cr., 


Wohnung, 3 Zimmer und Zubehör vom 
1. 4. 1913 zu vermieten. 

. Carl Schilling. 
1 Wohn. f. 11 M. monatl. 3. v. Bäderitr.13. 


A Zimmer⸗Wohnung, 
der Neuzeit entſprechend, vom 1. 4. 13 
ab zu vermieten. 


Korsch, Walditraße 31 2 
Schöne Kellerräume, 

hell und trocken, als Werkſtätte oder Lager⸗ 

raum, von ſof. z. verm. Gr. Banitelle, 

an einer Hauptſtraße gelegen, zu ver⸗ 

kaufen. P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


Pferdeſtall 


zu vermieten. 


Tuchmacherſtraße 2. 


Jeden Markiag, gegenüber 


Artus hof. ſom. täglich im Saden 
Schillerſir. 18 


hurtſriſhe Ziſchottelette, 
Sthellſiſche, Schollen, 


ER Askungen u. a. 
zu dußerſt billigen Preiſen. 
Scheffler. Fiſchhalle, Fernruf 295. 


2 


Zimmer, ein kleines u ein großes, 
ſof. zu vermieten Eulmerſtr. 1. 2. 


zu vermieten: 
A. Von ſogleich oder ſpäter 
1 Laden, jowie 1 Wohnung 
5 (3 Stuben, Küche und Zubehör). 
B. Vom 1. Januar 1913 1 Woh⸗ 
nung (2 Stuben, Küche und 
Zubehör). 


antun (1 Stube und Küche). 
Auskunft erteilen Kaufmann 
Adolf Werner, Culmer 
Chauſſee 60, und der Unterzeichnete 
. Meisner,Gerberiir. 12. p. 


2⸗Zimmer⸗Wohnung 
und Zubehör vom 1. 4. zu vermieten 
Coppernikusſtr. 31. Zu erfr. i. Laden. 


Bacheſtr. 13, 4 Zimmer 


und großer Keller zur Werkſtätte oder 
Lagerraum, per ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer Franz 
Jankowski. Waldſtr. 15, 3 Tr. 


Eine Wohnung, 


1. Etage, 
von 5—5 Zimmern nebſt Zubehör, iſt 
v. 1. 4. 13 zu vermieten. Zu erfr. in der 
Geſchäftsſtelle der „ reſſe“. 


Gut möbliertes Zimmer 
Gas, Bad, elektr. Flurbel., per gleich zu 
vermieten Araberſtraße 8, 2. 


Wilhelmſtraße 7 am 
tadtbahnhof 


hochherrſchaftliche Wohnung von 8 Zimm., 
Zentralheizung. Gas und elektriſch Licht 
ſowie mit reichlichem Zubehör ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. Näheres daſelbſt, part., 
beim Portier oder Eigentümer A, Neumann 
in Prinzeuthal bei Bromberg. Ziegelei⸗ 
ſtraße, auch nebenbei im Bahnhofshotel. 


Schuhmacherſtr. 23, am Markt: 
Laden mit augrenzenden Räumen, 


zu jeder Branche paſſend, iſt vom 1.4. 13 
zu vermieten. Zu erfr. daſelbſt 2 Tr. 


g⸗Aimimertpohnung, 


der Neuzeit entſprechend, per fofort oder 
ſpäter ſehr billig zu vermieten. 
Johanna Kutiner, Graudengerfir. 95. 


Ein Laden 


u. 2 Wohnungen a 3 Zimmer, Badeſtube, 

Entree, Balkon und reichl. Zubehör, von 

ſofort oder 1. Januar zu vermielen. 
Czechak. Neuſtädt. Markt 1. 


Eine größere, im Betriebe geweſene 


Schloſſereiwerltatt, 


ſpeziell für Automobilbefiger vorzüglich 


geeignet, auch als Lagerraum verwend⸗ 


bar. iſt Kirchhoſſtr. 54 ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 
Daſelbſt iſt auch ein 


fleinerer Lagerraum, 


auch für einen kleinen Betrieb geeignet, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Beide Räume ſind hell. 


Wohnung, 


Talſtraße 25, 1. Etage, 4 Zimmer mit 
reihlihem Zubehör per 1. April 1913 
zu vermieten. 


3 Fimmer⸗Wohnung, 
1 Treppe, mit Garten vom 1. 4. 13 zu 
vermieten Miellienſtraße 57. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Küche, vollſtändig 
rei oviert, in der zweiten Etage, an ein« 
zelne Herrſchaſten von ſofort oder ſpäter 
zu vermieten. 

J. Prylinski, Seglerſtr. 30. 


eld U. Vppolhefen, 


Suche 


9—11000 Mark 


hinter 17 000 Mark Kreisſparkaſſengelder 
auf einen gut ausgebauten Gaſthof mit 
18 Morgen prima Boden (im Kr. Thorn 
gelegen, Wert ca. 55 000 Mk.) zur Ab⸗ 
löfung per 1. 2. bezw. 15 2. 13. Gefl. 
Angebote unter T. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


13000 Mark 


werden verlangt zur Ablöſung einer 
Hypothek zur 1. Stelle auf malfives 
Grundſtück. Schätzungswert 30 300 Mk. 
Feuerverſicherung 25650 Mk. Zu erfr 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


I 20000 Mark 


zur erſten Stelle auf 120 Morgen große 
Landwirtſchaft geſucht. 

Gefl. Angebote unter O. F. 132 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


1920000 Ml. 


zur erſten Stelle von ſofort, auch bis 
zum 15 1. 13 geſucht. 

Gefl. Angebote unter A. D. 6 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


3000 Blark 


werden auf ein ländl. Grundſt. geg. hohe 
Zinſen u. Sicherh. v. ſogl. gef. Ang. u. 
H. 1000 an die Geſch. der „Preſſe“. 


12 000 Mark, 


hinter 26 000 Mk. Bankgelder, von ſofort 
oder ſpäter geſucht. Gefl. Ang. u. J. B. 
100 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb. 


C. Vom 1. März 1913 1 Woh⸗ 


Thorn, Freitag den 3. Januar 1015. 


31. Jahrg. 


Die Geſellſchaften mit beſchränkter ix 


Haftung in Preußen 1911. 


Die Form der Geſellſchaft mit beſchrä kter Haf⸗ 


N 

tung, die erſt durch das Geſetz vom 20. April 1892 
gei affen 5 0 iſt, erfreut ſich neuerdings eines 
nklangs, wie ihn die Schöpfer des Ge 
nicht geahnt haben. Alljährlich nimmt die Zahl der 
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung und das in 
ihnen angelegte Kapital — in den letzten Jahren 
rapide — zu. Eine von der „Nat. Korr. jetzt ver⸗ 
öffentlichte Nachweiſung über Zahl und Stamm⸗ 
kapital der in Preußen domizilierten tätigen, d. h. 
nicht in Konkurs oder Liquidation befindlichen Ge⸗ 
ſellſchaften m. b. H. läßt ertennen, daß allein im 
Fahre 1911 eine Junahme der Zahl der Geſell⸗ 
ſchaften um 1924 (von 14166 auf 16 090) ſtatt⸗ 
efunden und ſich das Stammbapital im ſelben 
eitraume von 2574,49 auf 2793,79 Millionen Mt. 
vermehrt hat. Von den einzelnen Gewerbegruppen 
weiſen die des Handelsgewerbes (mit den zahr⸗ 
reichen Waren⸗ und Immobilien⸗Handelsgeſell⸗ 
ſchaften), der Maſchinen⸗ uſw. Induſtrie, der In⸗ 
duſtrie der Steine und Erden, ſowie der Nahrungs- 
und Genußmittel (mit je mehr als 1000 Geſell⸗ 
ſchaften) die meiſten Geſellſchaften und das größte 
Geſamtſtammbapital auf. 

Bemerkenswert iſt die Erſcheinung, daß die Ge⸗ 
ſellſchaften mit geringerem Stammkapital — 20 000 
Mark iſt das geſetzlich feſtgelegte Minimum — 
immer zahlreicher werden. Im Laufe des Jahres 
1911 it das Stammkapital von durchſchnittlich 
181 500 auf 173600 Mark zurückgegangen, während 
die Geſellſchaften mit einem Stammkapital von 
20 000 bis 50.000 Mark ihren Anteil an der Ge 
ſamtzahl von 52,6 auf 54,6 v. H. erhöhten, wo⸗ 
gegen alle anderen Kapitalgruppen einen Rückgang 
ihres Anteils aufzuweiſen hatten. Alſo mehr als 
die Hälfte aller tätigen Geſellſchaften hatte weniger 
als 50 000 Mark Stammkapital! Die Entwickelung 
in den einzelnen Gewerbegruppen wich natürlich 
voneinander ab: in manchen nahm das Durch⸗ 
ſchnittsſtammkapital zu, in den meiſten ging es 
aber zurück. 5 2 

7555 Betriebsſitz haben die Geſellſchaften 
m. 5. H. vorzugsweiſe in den Großſtädten. Die 15 
preußiſchen Städte, die nach der letzten Volks⸗ 
zählung über 200 000 Einwohner hatten, enthielten 
Ende 1911 zuſammen 8095 täti eſellſchaften, da⸗ 
von Berlin allein 4392 und Charlottenburg außer⸗ 
dem noch 432, ferner I Köln 794, Düſſeldorf 
487 und Frankfurt a. M. 422 Geſellſchaften. f 


Arztrechnungen. 


HBunderttauſende ärztlicher Liquidationen werden 
im Januar dem Publikum zugehen, Ein Teil der 
Empfänger eines ſolchen „Schriftſtückes“ wird dieſes 
einen Augenblick kaltlächelnd betrachten, dann 
ad acta legen und — nicht zahlen. Ein anderer 
Teil wird willig zahlen, vielleicht noch mit einem 
Dankeswort für die geleiſteten Dienſte. Wieder 
andere werden murren und ſchimpfen, wenn ſie die 
Liquidation erhalten, über die „teure Doktor⸗ 


rechnung“, werden ſich aber beruhigen und zahlen. 


Oder ſie beruhigen ſich nicht, verlangen vielmehr 
ſchriftlich aan eine „ſpezifizierte“ Rechnung oder 
gehen ſelbſt zum Arzt hin und erſuchen ihn, noch 
einmal in den Büchern nachzuſehen, es läge wohl 
ein Irrtum vor, ſo oft wäre der Herr Doktor nicht 
dageweſen Di wenn man Anfang des Jahres 
Wert erkrankt war und nach der Geneſung Jeinem 
rzte „ewige Dankbarkeit“ verſprochen, nach neun 
oder zehn Monaten hat man gar oft ſchon vergeſſen, 
was der Arzt in jener Zeit geleiſtet; oder man hat 
es nicht vergeſſen, kann ſogar genau die Zahl der 
ärztlichen Beſuche angeben — es gibt Leute genug, 
die darüber Buch führen —, aber die liquidierte 
Summe erſcheint zu hoch, der Doktor iſt eben zu 
teuer geweſen. 5 
Die 51 teuren“ Arzte bilden aber in Wirklich⸗ 
keit eine Ausnahme; im allgemeinen werden die 


— —.—... — — 
Zum Bohnenfeſt wird gebeten. 
Von Paula Kaldewey. 

= Nachdruck verboten.) 
Weihnachten, Silveſter und Neujahr find vor⸗ 
über, dieſe ausegeſprochenen Familienfeſte, die man 
nur ungern außerhalb des Hauſes verbringt und zu 
denen man nur die vertrauteſten Freunde hinzu⸗ 
zieht. Mit dem Beginne des neuen Jahres aber 
erreicht das geſellſchaftliche Leben ſeinen Höhepunkt, 
und wen irgend Stellung und Nepräſentations 
pflichten nötigen, auch an dieſen Freuden des Win⸗ 
ters teilzunehmen, der wird jetzt kaum einen Tag 
vorüberſtreichen ſehen, an dem nicht ein oder mehr 
goldgeränderte Kärtchen auf ſeinen Schreibtisch 
flattern, die alle zu einer Feſtlichkeit laden. Im 
großen Ganzen ähneln die letzteren einander außer⸗ 
ordentlich, und die liebenswürdigen Wirtinnen 
müſſen ſchon viel Geſchick entwickeln, wenn ſie ihre 
anſpruchsvollen Gäſte völlig zufriedenſtellen wollen. 
Beſonders die junge, tanzluſtige Welt klagt ſo gern 
über gewiſſe Einförmigkeit aller Veranſtaltungen, 
die man zu ihrem Vergnügen erſonnen, und oft⸗ 
mals mag der Wunſch nach Abwechslung in ihr rege 
werden. 0 


Eine willkommene Veranlaſſung zu einer ſolchen 
dürfte der Dreikönigstag am ſechſten Januar bieten, 
der ſo recht geeignet iſt, einen alten Brauch wieder 
aufleben zu laſſen, der in früheren Zeiten unter 
den Freuden des Winters nicht eine geringe Role 
ſpielte. Wir meinen das „Bohnenfeſt“ Vielleicht 
intereſſiert es unſere Leſerinnen, die erwachſene 
Töchter beſitzen und gern in ihrer Häuslichkeit eine 
heitere Gejelligfeit pflegen, etwas näheres darüber 
zu erfahren. 


Geſetzes wohl M 


(Drittes 


ärztlichen Leiſtungen tie! 
Wenn die Arzte ih auch nur einigermaßen nach 
ihrer „Gebührenordnung“ richteten. wenn ſie aus 
dieſer für ſich herausholten, was herauszuholen iſt, 
und wenn 105 danach die ihnen geſetzlich zuſtehenden 
Summen liquidierten — das Publikum würde 
erſtaunt ſein über die Höhe ſolcher Rechnungen. 
ancher Arger, manche unnötige Schreiberei würde 
fortfallen, wenn der Laie dieſe „Preußiſche Ge⸗ 
bührenordnung“ genauer kennen würde. Zweck 
diefer Zeilen iſt es, die hauptſächlichſten Punkte 
diejer Gebührenordnung — ge e für Arzte, von 
der hier ausſchließlich die Rede ſein ſoll, enthält 
163 Nummern — kurz zu beſprechen. 

Am wichtigſten ſind die erſten vier Taxſätze: 

1) der sr Beſuch des Arztes bei dem Kranken 


3) die erſte Beratung des Kranken in der 
Wohnung des Arztes 1—10 Mark, 

4) jede folgende Beratung in derſelben Krank⸗ 
heit 1—5 Mark. 

Das Geſetz läßt alſo zunächſt der Berechnung 
einen breiten Spielraum. Die niedrigſten Sätze 
brauchen nach $ 2 nur den „nachweisbar Unbe⸗ 
mittelten“ zuteil zu werden. Dann ſteigt die 
Summe „je nach der Vermögenslage des Zahlungs⸗ 
pflichtigen. nach den beſonderen Umſtänden des ein⸗ 
zelnen Falles, insbeſondere nach der Beſchaffen⸗ 
heit und Schwierigkeit der Leiſtungen, den örtlichen 
Verhältniſſen uſw.“ (8 3), bis zum Maximum. 

Aber auch ſonſt ſtehen dem Arzte bei Beſuchen 
und Konſultationen unter Umſtänden noch ver⸗ 
chiedene „Extragebühren“ zu. Zwar heißt es in 
r. 5 der Gebührenordnung: „Die Gebühr für den 
7 bezw. die Beratung ook die neun 
des Kranken und die Verordnung mit ein“; aber 
es wird hinzugeſetzt: „Findet jedoch eine befonders 
eingehende Unter Hung unter Anwendung des 
1 Kehlkopf, Ohrenſpiegels oder des 
Mikroskops ſtatt, jo können hierfür 2—5 Mark be⸗ 
onders berechnet werden.“ Ferner ſagt Nr. 7: 
„Muß der Arzt nach der Seigaftenheit des Falles 
der x e en oder feiner Ange- 
fu he länger als eine halbe Stunde verweilen, 

angefangene Stunde 


— 


usw., die natürlich e eee 
andere Eingriffe, 


echt, ſi 


bis 3 Mark, Einſpritzung von Heilmitteln direkt i 
die Blutader 3.20 ein i 1 


Erſter Beſuch 8.— Mark 
über ¼ Stunde 2.—— „ 
Ohrenſpiegelunterſuchung 3.— „ 
Morphiumeinſpritzung 150 
Summa 14 50 Mark 


Oder der Arzt muß ſchleunigſt zu einem Patien⸗ 
ten, der gefallen iſt und ſich eine größere Wunde 
im Geſicht und eine Verrenkung eines Oberarmes 
zugezogen hat. Eine nach allen Regeln der Ge⸗ 
bührenordnung, aber noch recht maß normierte 
Rechnung würde lauten: 

. —..— ZA 
Während der „heiligen zwölf Nächte der Winter⸗ 
ſonnenwende“ verbot der Volksglaube den alten 
Deutſchen den Genuß der Bohnen, weil dieſer pro⸗ 
phetiſche Träume bervorriefe. Die noch heute in 
vielen Familien übliche Sitte, während der Feſtzeit 
keine Hülſenfrüchte auf den Tiſch zu bringen, deuter 
auf jenen Aberglauben hin. Erſt mit dem Ablauf 
des Winterſonnenwendſeſtes — alſo am ſechſten 
Januar — wurde die Bohne wieder „frei“. In⸗ 
folgedeſſen wählte man ſich zum Symbol des neuen 
Jahres, d. h. man buk einen Bohne in einen Kuchen 
der dann als „Totenſchmaus“ des ſcheidenden Jahres 
verzehrt wurde. Aus dieſem Brauch entſtand nun 
im Laufe der Zeiten das „Bohnenfeſt“. 

Bei dieſem galt als Hauptbeſtandteil der Ver⸗ 
anſtaltung das Gebäck, das bei uns ein Napfkuchen 
oder eine Torte ſein muß, während in England der 
twelfih-eake (Kuchen des zwölften Tages) eine 
längliche Form aufweiſt. Aus dem Kuchen, in deſſen 
Teig eine Bohne eingeknetet iſt, werden ſo viel 
Stücke geſchnitten, als Feſtteilnehmer vorhanden 
ſind. Mit Tannengrün umkränzt und mit brennen⸗ 
den Lichtern verſehen wird er herumgereicht. Wer 
dabei nun das Stück mit der Bohne erhält, iſt 
Bohnenkönig oder Bohnenkönigin und hat das 
Recht, ſich ſeinen Hofſtaat zu wählen, vor allem aber 
gilt es für ihn, ſich den Partner zu küren, der mit 
ihm die Ehren des Tages teilt. Beſonders hübſch 
dürfte ſich die Feſtlichkeit ausnehmen, wenn es 
möglich wäre, allen Geladenen ein geeignetes Mas⸗ 
kenkoſtüm zu verabreichen. Da dies jedoch nur in 
ſeltenen Fällen angängig ſein dürfte, genügen für 


viel zu niedrig berechnet. 


die Preſſe. 


Blatt.) 


Erſter Beſuch 8.— Mark 
über ½ Stunde 2.ä— „ 
Naht der Wunde 15.— „ 


Einrichtung des Armes 15.— „ 
Summa 40.— Mark 


Noch einige Nummern der Gebührenordnung 
erheiſchen, da ſie meiſt nicht gekannt werden, eine 


kurze Beſprechung. So Nr. 9: „Sind mehrere zu 
einer Familie gehörende und in derjelben 7 8 
befindliche Kranke o er⸗ 


Tin leichzeitig zu behandeln, 
mäßigt ſich der ne 1 die zweite und jede 


folgende Perſon auf die Hälfte der Sätze zu 1 und 
2.“ Wenn alſo Vater, Mutter und zwei Kinder 
an Influenza erkrankt find, jo braucht ſich der Arzt 
And mit der Gebühr für einen Beſuch zu begnügen. 
Und wenn z. B. der Vater bettlägerig iſt und der 
ihn behandelnde Arzt erſucht wird, da er „in doch 
mal da iſt“, auch nach Lieschen zu ſehen, die ſchon 
lange keinen rechten Appetit mehr habe, und auch 
Hänschen zu unterſuchen, der wohl etwas in der 
Naſe haben müſſe, jo iſt der Arzt, trotzdem er „ſo⸗ 
wieſo ſchon da iſt“, berechtigt, für dieſe „Neben“ ⸗ 
patienten gleichfalls zu liquidieren. 

Die preußiſche Gebührenordnung für Arzte und 
Zahnärzte hat der „Tücken“ gar viele. Und wenn 
im Januar der eine oder andere die letztjährige 
Liquidation ſeines Arztes noch einmal betrachtet, 
dann wird er ſehen, wie wenig ärztlicherſeits „mit 
allen Schikanen“ die Rechnungen ausgeſtellt ſind. 
Dann wird manche Klage über den zu teuren Doktor 
verſtummen, man wird willig und gern zahlen 
oder — nicht zahlen. 

(Dr. E. Grätzer im „Berl. Lokalanz.“) 


Provinzſalnachrichten. 


rondzonna (Kr. ee 30. Dezember. 
(Schwerer Jagdunfall.) Heute Vormittag wurde 
der hieſige Wade abet von Tſchebiatowski 
in feinem Walde beim Jagen erſchoſſen aufgefun⸗ 
den. Das Jagdgewehr war an einer Kiefer auf⸗ 
ehängt. Die Schrotladung war ihm in den Anter⸗ 
eib gedrungen. Selbſtmord iſt e 

Marienwerder, 30. Dezember. (Eine Ordens⸗ 
burg als 1 befindet ſich in Marienwerder. 
Dem Domſchloß ſüdlich gegenüber liegt eine kleine 
Anhöhe, die als „Altſchlößchen“ bekannt iſt und mit 
dieſem Namen andeutet, daß hier in früherer Zeit 
ein altes Ordensſchloß geſtanden hat. Tatſächlich 


befinden ſich auf dieſem Gelände noch die vollſtän⸗ 


digen Fundamente der erſten Befeſtigung, die die 
Ordensritter nach der Gründung der Stadt an⸗ 
legten und wohl nach der Erbauung des Biſchofs⸗ 
ſchloſſes und des Domes daran als Forts oder als 
Kaſerne für die Mannſchaften des Ordens ber⸗ 
behalten haben. Noch vor wenigen Jahrzehnten 
waren hier die letzten Ruinenreſte zu ſehen, die 
dann aber auch, ohne daß ſich jemand darum ge⸗ 
kümmert hätte, bis auf die in der Erde ſteckenden 
koloſſalen Fundamente verſchwunden ſind. In die⸗ 


sem Jahr iſt das Grundſtück der alten Ordensburg 


durch Heirat in den Beſitz eines Mannes gelangt, 
der die Fundamente als totes Kapital erkannte 
und ſeit einigen Wochen einen lebhaften Steinbruch 
daraus gemacht und ſchon ganze Klafter wertvoller 
Steine herausgeholt hat. Natürlich hat er nie⸗ 
mand gefragt, 12 5 hat ihm bisher irgend jemand 
gejagt, daß dieſe Fundamente hiſtoriſch von größ⸗ 
tem Intereſſe ſind. Wiſſenſchaftlich wäre es von 
der 97 50 BR hier wieder einen Beitrag 

u der Baukunde der Ordensritterarchitektur zu er⸗ 
hatten, den geſamten Grundriß der Burg donde 
tellen, die noch erhaltenen Reſte der Kellergewölbe 
zu erforſchen, ſonſtige Altertümer, die unzweifel⸗ 
haft hier verborgen ſein müſſen, bei dieſer Ge⸗ 
legenheit für die Allgemeinheit zu erhalten und 
fie gegebenenfalls in die Lokal⸗ oder Provinzial⸗ 
muſeen zu überführen. 

Pr. Stargard, 31. Dezember. (Das hieſige Pro⸗ 
viantamt) wird, nach einer Meldung des „Mil.⸗ 
Wochenbl.“, am 1. April n. Is eröffnet. 

Allenſtein, 30. Dezember. (Bei der Kaffe der 
katholiſchen Pfarrgemeinde) wurde bei einer Re⸗ 


Königin, bei denen das andere Zeichen ihrer 
Würde, das Zepter, ebenfalls nicht fehlen darf. 
Gleich den übrigen Infignien wird es aus Pappe 
hergeſtellt. Und zwar erhalten die Generäle Helme, 
die Kammerherrn einen großen Schlüſſel, der 
Miniſter das Portefeuille, der Feldmarſchall den 
Feldherrnſtab. Die Hofdamen find an Fächern 
kenntlich, der Zeremonienmeiſter an einer um die 
Schulter geſchlungenen bunten Schärpe und der Hof⸗ 
narr an einer Schellenkappe. Nicht gering iſt die 
Aufgabe, die dem Hofkapellmeiſter zufällt. Mit dem 
Taktſtock in der Rechten, hat er zunächſt die heite⸗ 
ren Geſänge anzuſtimmen, die möglichſt oft von der 
fröhlichen Schar erklingen, und ferner liegt es ihm 
ob, die Inſtrumentalmuſik, die mit großem Kraft⸗ 
aufwand auf allen erdenklichen Küchengeräten aus⸗ 
geführt wird, zu dirigieren. 

Für eine luſtige Stimmung iſt auf dieſe Weiſe 
nun ſchon geſorgt. Sie erfährt aber meiſt noch eine 
Steigerung, wenn das königliche Paar und ſein 
Hofſtaat ſich zur Abendtafel niederſetzt. Denn von 
dieſem Augenblick an tritt der Mundſchenk ſein 
Amt an. Er hat die Gläſer zu füllen und acht zu 
geben, daß ſie nicht leer bleiben. Ein ſchwieriges 
Arbeitsgebiet, denn ſobald der König den Becher 
hebt, ruft die Tafelrunde: „Der König trinkt“ und 
tut dem Herrſcher Beſcheid. Wer durch Unaufmerk⸗ 
ſamkeit den Moment verſäumt, wird vom Hof⸗ 
marren durch einen Kohlenſtrich im Geſicht gekenn⸗ 
zeichnet. Da ſich jeder natürlich nach Möglichkeit 
vor dieſer „Schwarzmalerei“ hütet, kreiſen die 
Becher am „Bohnenfeſt“ meiſt recht häufig, und der 


dieſen Zweck auch entſprechende Kopfbedeckungen arme Mundſchenk hat vollauf zu tun, die Durſtigen 


und Embleme. 


halle zu befriedigen. 
Goldpapierene Krönchen ſchmücken König und 


Während des ganzen Feſtes hat der Hofſtaat die 


viſion durch die biſchöfiſche Behörde ein Fehl 
betrag von etwa 60 000 Mark ermittelt. Bei 
näheren Nachforſchungen hat ſich aber der vermeint⸗ 
liche Fehlbetrag dahin aufgeklärt, daß meh⸗ 
rere Einnahmepoſten doppelt gebucht waren. Die 


Kaſſe ſtimmt. 

Königsberg, 30. Dezember. (Das dritte oſtpreu⸗ 

0 e Muſikfeſt.) Nach einem Zeitraum von drei 

ahren, der für die oſtpreußiſchen Muſikfeſte feſt⸗ 
gelegt worden iſt, ſteht uns nun im kommenden 
Fahre 1913 das dritte oſtpreußiſche Muſikfeſt bevor. 
f 8 75 in den Tagen vom 9. bis 12. Mai ſtatt⸗ 
inden. 

Inſterburg, 31. Dezember. (Betriebsreſultate 
des Landgeſtüts Georgenburg 1912.) Im Jahre 
1911 haben 229 Beſchäler 15 845 Stuten gedeckt. Da⸗ 
von find im Jahre 1912 güft geblieben 2725 Stuten, 
tragend geworden 12 176. Berfohlt haben 1267, 
lebende Fohlen wurden geboren 10 911, und zwar 
Hengſte 5488, Stuten 5423. Nicht nachgewieſen ſind 
944 Stuten. 1912 ſind im Landgeſtütsbezirk von 
230 Beſchälern 16 220 Stuten gedeckt worden. 

Schneidemühl, 30. Dezember. (Folgen der An⸗ 
vorſichtigkeit.) In der hieſigen sanſtalt betrat 
letzter Tage ein Malergehilfe unbefugterweiſe den 
Fahrſtuhl. Er muß ſich dort in irgendeiner Weiſe 
zu ſchaffen gemacht haben, denn er ſtürzte plötzlich 
ab und wurde zwiſchen Fahrſtuhl und Gehäuſe ſtark 
gequetſcht. In ſchwer verletztem Zuſtande wurde er 
nach dem Krankenhauſe gebracht, wo er jetzt ge⸗ 
cen, 30. Degember, (Befiwerfet) d 

remeſſen, 30. Dezember. eſitzwechſel. is 
hieſige Apotheke iſt aus deutſchen Händen in pol⸗ 
niſchen Beſitz übergegangen: der Käufer iſt Apo⸗ 
theker Siuda. 

Poſen, 30. Dezember. (Ein Beitrag zur Frage 
der Fleiſchpreiſe.) Kürzlich fand auf dem königl. 
Proviantamt in romberg die Ver⸗ 
dingung der Fleiſchlieferung für die 
dortige Garniſon ſtatt. Dabei wurden von 
einem Fleiſchermeiſter aus einem Vorort u. a. die 
nachſtehenden Angebote gemacht, die die niedrigſten 
unter allen waren und dem Fleiſchermeiſter ach 
den Zuſchlag einbrachten (pie reiſe verſtehen fi 
für je ein Pfund): Ochſenfleiſch 59 Pf., bfleiſch 
60 Pf., Kalbsbraten 65 Pf., gehacktes Rindfleiſ 
62% Pf., Kalbskoteletts 70 Pf., Beefſteakfleiſch 7 
Pf. — Dazu ſchreibt das „Poſener Tageblatt“: 
„Nun iſt es ja ſelbſtverſtändlich, daß die Laden⸗ 
preiſe für den Einzelverkauf nicht ſo niedrig ſein 
können wie für die Lieferungen an die Truppen. 
Sit es aber nötig, daß die Ladenpreiſe faſt 
noch einmal ſo hoch ſind wie die Preiſe für 
Ir Militärlieferungen?! An letzterem wollen do 

ie 

möglichſt nicht zu wenig, und bei der ſcharfen Kon⸗ 
trolle der Militärbehörden dürfen ſie nur gutes 
Fleiſch liefern. Warum werden die Ladenpreiſe 
nicht entſprechend herabgeſetzt?!“ 

Poſen, 31. Dezember. (Wladislaus v. Tacza⸗ 
nowski,) der von ſeiner Verwandtſchaft geächtet 
worden iſt. weil er die Herrſchaft Choryn an den 
Großherzog von Sachſen⸗Weimar verkauft hat, war, 
wie die „Gazeta Polska“ in Koſten erfährt, ſo ſtark 
verſchuldet, wie wohl kein zweiter polniſcher Guts⸗ 
befiger in der Provinz Poſen. Er erwarb Choryn 
vor 18 Jahren von ſeinem älteren Bruder, der ein 
ebenſo seohe Verſchwender war wie er, und hat 


T 
ſeitdem über zweiundeinhalb Millionen Mark 
Schulden gemacht. 

Schwarzenau, 2. Januar. (Ein ſchwerer Jagd⸗ 


unfall) ereignete ſich, wie bereits kurz gemeldet, 
am Montag 5 55 er bei ſeinem Bruder, dem 
Grafen von Skorzewski auf Schloß Czerniejewo 


u Beſuch weilende Beſitzer der Herrſchaft Lubo⸗ 
trop, Rittergutsbeſitzer Witold RT Skor⸗ 
5 wurde auf der Treibjagd b 


as Unglück ereignete ſich, als ihm der Leibjäger 
das gelädene Gewehr erreichen wollte. a 
blieb es an einem i e wobei ſich der 
Schuß entlud. Die ganze Ladung war ihm ſeitlich 
in den Rücken gedrungen. Der Tod trat bald nach 


Verpflichtung, König und Königin mit fürſtlichen 
Ehren zu behandeln und deren Geboten nachzu⸗ 
kommen. Jedes Verſprechen und jedes Vergeſſen 
der königlichen Titel zieht eine Strafe nach ſich, 
die das Herrſcherpaar zu beſtimmen hat. Da dies 
in dem fröhlichen Trubel gar zu leicht geſchieht, 
wächſt die Strafliſte im Laufe des Abends recht 
ſtattlich an, und wieder bildet das Abbüßen der 
Vergehen ein Moment heiterſter Ausgelaſſenheit. 
In den meiſten Fällen beendet ein Tanz das 
„Bohnenfeſt“ und es braucht wohl Saum beſonders 
betont zu werden, daß auch hierbei das königliche 
Paar den Reigen eröffnet. Bei Gehtänzen wählt 
es ſich ſeine Partner aus, und es gilt als beſon⸗ 
derer Vorzug, mit ihm vereint ſeine Pas ſchreiten 
zu können. Sehr hübſch nimmt ſich auch das Schluß⸗ 
bild aus. In die Mitte des Raumes werden zwei 
Seſſel geſtellt, auf die ſich König und Königin 
niederlaſſen. Hofdamen, Kammerherrn und der ge 
ſamte übrige Hofſtaat defilieren nun unter tiefen 
Verbeugungen einzeln vorüber, während das fürſt⸗ 
liche Paar ihnen durch Kopfnicken ſeine Huld be⸗ 
5 und ihnen gleichzeitig den Abſchiedsgruß zu⸗ 
winkt. 

Für unſere junge tanzluſtige Welt dürfte unter 
geſchickter Leitung das „Bohnenfeſt“ zu einer Ver⸗ 
anſtaltung werden, die in ihrer Erinnerung einen 
feſten Platz gewinnt und die ſie in dem alljährlichen 
Vergnügungsprogramm des Winters nicht mehr 
miſſen möchte. Wie gäbe es auch einen ſchöneren 
Abſchluß der innigen Weihnachtsfreude und eine 
beſſere Einleitung für die nun beginnende heitere 
Faſchingszeit als das Dreikönigsfeſt mit ſeinen 
alten Bräuchen und Schnurren, die nun einmal 
feſtwurzeln in dem Glauben der Deutſchen. 


leiſcher auch noch verdienen, und natürlich 


— ymsk anne nn 


dem Anfall ein. Die Jagd wurde ſofort abgebrochen. 
Die Leiche wurde auf einer Bahre von Jägern nach 
dem Schloſſe getragen. Die ganze Jenselelligen 
folgte dem fin aß Der Verſtorbene, der mit 
einer Fürſtin adziwill verheiratet war, 
beſaß früher das Gut Komorze im Kreiſe Jarot⸗ 
ſchin und übernahm dann vor einigen Jahren von 
ſeinem verſtorbenen Onkel die über 40 000 Morgen 
große Herrſchaft Luboſtron bei Labiſchin. 

Stettin, 31. Dezember. (Verſuchter Doppel⸗ 
Raubmord.) In Kortenhagen, 
Greifenhagen, drangen heute Nacht gegen 
2 Uhr Einbrecher in die Behauſung des Gaſtwirts 
Wendland und verſuchten, die durch das Ge⸗ 
räuſch erwachten Eheleute zu ermorden. Der Mann 
erhielt zwei Beilhiebe in die Stirn, während die 
Frau durch elf Meſſerſtiche verletzt wurde, von denen 
einer lebensgefährlich iſt. Da das Ehepaar noch 
vernehmungsunfähig iſt, konnte näheres über die 
Tat nicht feſtgeſtellt werden; auch die Nachforſchun⸗ 
gen mit Hilfe von Polizeihunden waren bisher 
ergebnislos. 


Provinzieller Jahresrückblick. 


Die Toten der Provinz. 


Rentner Duck in Prangenau, Kreis Marienburg, 
lange Jahre Direktor der Hagelverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft des Weichſel⸗Nogat⸗Deltas. Kaufmann und 
Brauereibeſitzer Steffen⸗Frauenburg Oſtpr. Klavier⸗ 
fabrikant Max Lipczinsky in Danzig. Direktor der 
oſtpreußiſchen Druckerei und Verlagsanſtalt Löwe 
in Königsberg. Geheimer Regierungs⸗ und Ge⸗ 
werberat Sack in Königsberg. 1 und 
Stadtverordnetenvorſteher Münchau in Pr. Star⸗ 
gard. Graf Dohna⸗Finckenſtein, Herrenhausmitglied, 
Vorſitzer der Provinzialvereinigung der Konſer⸗ 
vativen Weſtpreußens, in Finckenſtein, Kreis Noſen⸗ 
berg. Domänenrat Stabenow in Elbing. Direktor 
der Zuckerfabrik Gr. Zünder, Ernſt Kaul. Graf 
Hektor Kwilecki auf Kwiltſch bei Birnbaum, frühe⸗ 
rer polniſcher Reichstagsabgeordneter und einer der 
Hauptbeteiligten in dem Prozeß um das Wroble⸗ 
woer Majorat. Oberbaurat Gersdorff in Danzig. 
Magiſtratsbaurat Worms in Königsberg. Geheimer 
Baurat Tiburtius in Danzig, ſeit 1911 im Ruhe⸗ 
ſtande. Oberpolizeiinſpektor Schachtſchneider in 
Elbing. Reeder und früherer Konſul Rodenacker 
in Danzig. Fürſt Adam Czartoryski, früherer pol⸗ 
niſcher Reichstagsabgeordneter in Poſen. Muſik⸗ 
direktor e Robert Schwalm in Königsberg, 
bekannter al: Kammerherr Graf von 
Sierakowski in Gr. Waplitz, Kreis Stuhm. Präſi⸗ 
dent der Oberzolldirektion in Königsberg, Geheimer 
Oberfinanzrat Behrend Juſtizrak Brzezinski in 
Königsberg, früherer Vorſitzer des Männergeſang⸗ 
vereins „Melodia“ und langjähriger Vorſitzer des 
Königsberger Ruderklubs. Rittergutsbeſitzer und 
Landtagsabgeordneter Arndt in Gartſchin, Kreis 
Berent. Profeſſor Dr. Heidenhain in Maxienburg. 
Baugewerksmeiſter Obuch in Mewe. Geheimer 
Regierungsrat Burggraf zu Dohng⸗Lauck in Stettin. 
Direktor der Königsberger Vereinsbank Frommer. 
Bürgermeiſter Krüger in a Hofrat 
Vareng, Direktor des Stadttheaters in Königsberg. 
Fabrikbeſitzer Leopold Zobel in Bromberg. Stadt⸗ 
baurat Teubner in Poſen. Landgerichtsdirektor 
Schwiening in Allenſtein. Lehrer a. D. Bernhard 
Pompecki in Oliva, bekannter oſtmärkiſcher Schrift⸗ 
teller, früher in Schwetz. Rechtsanwalt Geheimer 
8 Neubaur in Berent. Praktiſcher Arzt, 
Ratsherr Dr. Wagner in Dt. Krone. Landrat Frei⸗ 
err Schmidt von Schmidtseck in Raſtenburg. 
anitätsrat Dr. Borbe, einer der bedeutendſten 
Königsberger Augenärzte. Frau Major Nordmann, 
Beſitzerin des Rittergutes Blyſinken, Kreis Brieſen. 
Schulrat Lettau in Schlochau. Dekan und geiſt⸗ 
licher Rat Koslowski in Gr. Nadowisk, Kreis 
Brieſen, der älteſte katholiſche Geiſtliche des Bis⸗ 
tums Culm, 94 Jahre alt. Schneidermeiſter Günther 
in Brieſen, langjähriger Obermeiſter der dortigen 
Schneiderinnung. Graf Joſef Potocki, Majorats⸗ 
herr auf Bendlewo in Poſen. Geheimer Baurat 
und Landesbaurat Varrentrapp in Königsberg. 
Stadtrat Axt in Elbing. Regierungs⸗ und Ge⸗ 
heimer Baurat a. D. Natus in Königsberg, 88 Jahre 
alt. Amtsrat Krech in Weißenfels, Provinz Sachſen, 
früher in Althauſen, Kreis Culm Nittergutsbeſitzer 
Beyrich in Zandersdorf, Kreis Konitz Kreisarzt, 
Medizinalrat Dr. Schlee in Neumark. Geheimer 
Kommerzienrat Gerlach in Memel, Ehrenbürger 
der Stadt. Profeſſor Mann in Allenſtein. Direktor 
der landwirtſchaftlichen Winterſchule Häßner in 
Allenſtein. Stadtrat Stobbe in Elbing. Beſitzer 
Auguſt Stoyke in Kamin, Kreis Strasburg. 
Rentier Hecker in Brunau bei Tiegenhof, bekannter 
Großimker und Altmeiſter der Bienenzucht, 
88 Jahre alt. Juſtizrat Gyßling in Königsberg, 
fortſchrittlicher Landtagsabgeordneter. Majorats- 
beſitzer von Bieler auf Melno, Kreis Graudenz. 
Ritkergutsbeſitzer von Elern auf Bandel Oſtpr., der 
frühere al Br En, Reichstagsabgeordnete für 
Heiligenbeil⸗Pr. Eylau. Früherer Landrat, Ge: 
7 Regierungsrat von Bonin in Neuſtettin. 
1 Hilgenborfi auf Platzig, Kreis 
Schlochau, Baker onſervativer Reichstagsabge⸗ 
ordneter. Profeſſor Siegfried in Königsberg, be⸗ 
kannter Statiſtiker. Gutsbeſitzer Will in Schweslin, 
konſervativer Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneter 
für Stolp⸗Lauenburg. Rittergutsbeſitzer Mac Lean 
in Roſchau, Kreis Dirſchau. Früherer Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Koerber in Eberswalde, Provinz 
randenburg, vorher in Groß Plowenz (Weſtpr.). 
Superintendent a. D. Hildt in Bromberg, früher 
in Hohenſalza. 

Im Januar hat der Oberpräſident die Einrich⸗ 
tung 4 ee d ae in Gollub genehmigt, — 
Am 24. Januar fand aus Anlaß des 200. Geburts⸗ 
tages Friedrichs des Großen die Einweihung eines 
dem großen Preußenkönig gewidmeten Denkmals 
in Mockrau bei Graudenz ſtatt, wo 1 der 
Große während ſeiner Regierung alljährlich die öſt⸗ 
lichen Truppenſchauen abhielt. 

Anfang Februar wurde der Regierungs⸗ und 
Baurat Nieſe aus Potsdam (früher Waſſerbau⸗ 
inſpektor in Thorn) unter Verleihung des Titels 
Oberbaurat zum Direktor der Weichſel⸗Strombau⸗ 
verwaltung ernannt, als Nachfolger des wegen 
Krankheit zum 1. April aus ſeinem Amte ſcheiden⸗ 
den Oberbaurats Gersdorff Schon am 16. Februar 
ſtarb Oberbaurat Gersdorff in Danzig im 62. Le⸗ 
bensjahre; er war ſeit dem Jahre 1901 Leiter der 
Strombauverwaltung geweſen. — Am 14. Februar 
wurde in Brieſen der zum Superintendenten der 
Diözeſe Brieſen ernannte Pfarrer Habicht, Amts⸗ 
nachfolger des Superintendenten Doliva, durch den 
Generalſuperintendenten Reinhard⸗Danzig in ſein 
Amt eingeführt, — Ende Februar genehmigte der 
weſtpreußiſche Provinziallandtag die Errichtung 


einer vierten Provinzialirrenanſtalt in Dt. Eylau. 

n März wurde in Danzig eine weſtpreußiſche 
Verkaufszentrale für edle Reit⸗ und Wagenpferde 
gegründet. — Zum Bürgermeiſter von Köslin 
würde Stadtrat Puſch⸗Halle a. S. gewählt. — Auf 
dem Turntage des Kreiſes I (Nordoſten) der deut: 


Kreis ſi 


« 


ſchen Turnerſchaft in Allenſtein iſt Profeſſor Peters 
8 een anſtelle des verſtorbenen Profeſſors 
bethke⸗T 


horn zum Vorſitzer gewählt. — Auf den Re 


. Thorn, 2. Januar 1913. 
— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
tskandidat Conxad Graf Finck von Finckenſtein 


Schichauwerften in Danzig und Elbing brach im in Schönberg, Kreis Roſenberg, iſt zum Referendar 


März eine Streikbewegung aus. Nach einwöchiger 
Dauer des Streiks nahmen die Arbeiter aber die 
Arbeit wieder auf, ohne von ihren Forderungen 
etwas erreicht zu haben. — Am 20. März konnte 
einer der bekannteſt Weſt⸗ 


redigerſeminars und Pfarrer 
Kreis Briejen, Profeſſor D. Freiherr von der Goltz, 
iſt als ordentlicher Profeſſor der Theologie und 
Univerſitätsprediger an die Univerſität Greifswald 
berufen. Sein Amtsnachfolger in Wittenburg 
wurde Pfarrer Lic. Doehring⸗Finckenſtein, der ſeit 
einem Jahre die Pfarrſtelle Finckenſtein⸗Groß 
Albrechtsau verwaltet. — Auf der Schichauwerft 
in Danzig fand am 27. April Taufe und Stapellauf 
des neuen Linienſchiffes „König Albert“ ſtatt. 


Am 24. Mai wurde in Graudenz das neue 
Muſeums⸗ und Bibliotheksgebäude eingeweiht. — 
Durch Blitzſchlag in eine von einem Gewitter über⸗ 
raſchte Schulkinderſchar, die unter Aufſicht einer 
Lehrerin Turnſpiele im Freien einübte, wurden in 
Boreck bei Löbau drei Kinder getötet. — Am 26. 
Mai wurde in Poſen der Kaufmannslehrling 
Mufiat ermordet auf der Straße 9 FERN Der 
Raubmord erregte wegen der begleitenden Am⸗ 
ſtände — die Leiche ſchien blutleer und war völlig 
entkleidet — großes Aufſehen. — Am 26. Mai wurde 
der von der ruſſiſchen Grenzbehörde wegen Spionage⸗ 
verdacht verhaftete deutſche Grenzkommiſſar Dreßler 
aus Eydtkuhnen auf Befehl des Zaren wieder frei⸗ 
gelaſſen. — Bei einer Segelpartie nach Hela ver⸗ 
unglüdten am du drei Matroſen der 
Fliegerſtation Putzig durch Kentern des Bootes. 

lle drei ertranken. — Ende Mai genehmigte der 
Oberpräſident die Einrichtung einer Stadtſparkaſſe 
in Schönſee. Die Gründung der Sparkaſſe iſt der 
letzte größere Erfolg des ausgeſchiedenen Bürger⸗ 
meiſters age. — Stadtbaumeiſter Zeroch in 
Weimar iſt zum Stadtbaurat von Allenſtein an⸗ 
ſtelle des nach Kottbus gehenden Stadtbaurats 
Boldt gewählt worden. — In Zoppot wurde der 
une Seefahrer Johann Gaffke hin⸗ 
gerichtet. 


Anfang Juni fand in Samter die Weihe des 
Kriegerwaäiſenhauſes unter Teilnahme des Prinzen 
Eitel Friedrich von Preußen ſtatt. — Gymnaſial⸗ 
direktor Dr. Gerſtenberg in Culm iſt als Proppin⸗ 
zialſchulrat nach Poſen berufen. — Am 8. Juni 
fand in Danzig; in Gegenwart des Eiſenbahn⸗ 
miniſters von Breitenbach die Einweihung der 
neuen Weichſelbrücke Althof⸗Troyl ſtatt. — Bei 
einem Großfeuer in Blotnik, Kreis Liſſa (Poſen), 
ſind zwanzig 5 mit 74 Gebäuden nieder⸗ 
gebrannt. Ein Mann und ein Kind fanden den 

od in den Flammen. — Als Direktor an das 
königliche Gymnaſium in Culm wurde Mitte Juni 
Oberlehrer Dr. Gütner aus Poſen berufen. — Zum 
Bürgermeiſter von Labiau (Oſtpr.) wurde Ober⸗ 
ſtadtſekretär Raetſch aus Danzig gewählt. — In 
Dt. Eylau ertrank beim Baden in der Badeanſtalt 
des Geſerichſees Gymnaſialoberlehrer Dr. Lange. 
Bademeiſter Wolff, der ihn retten wollte, fand 
ebenfalls ſeinen Tod. — Am 23. Juni verunglückte 
in Danzig Dr. med. Schucht, Inhaber einer Privat⸗ 
klinik, bei einer Ballonfahrt. Als der Ballon 
„Danzig“ von der Gasanſtalt aufſtieg, wurde er 
gegen den Giebel eines Hauſes geſchleudert. 
Dr. Schucht, der Ballonführer war, ſtürzte auf das 
Straßenpflaſter hinab, wo er tot liegen blieb. — 
Ende Juni fand in Culm anläßlich der Eröffnung 
der Kanaliſation eine Feſtſitzung der beiden 
ſtädtiſchen Kollegien ſtatt an der auch Regierungs⸗ 
präſident Dr. Schilling⸗Marienwerder teilnahm. — 
Ein großer polniſcher Güterankauf in Pommern 
macht von ſich reden. Die ſeit Jahrhunderten in 
Händen des deutſchen Hochadels befindliche Fidei⸗ 
kommißherrſchaft Naſſenheide wurde in der Zwangs⸗ 
verſteigerung für 4% Millionen von dem Kaufmann 
N. Müller aus Hamburg erworben. Es ſtellte ſich 
dann heraus, daß dieſer die Herrſchaft für den be⸗ 
kannten polniſchen Güteragenten Biedermann ge⸗ 
kauft. — In Graudenz beging am 30. Juni die 
Fabrikfirma Herzfeld u. Victorius das Jubiläum 
ihres 50jährigen Beſtehens. Stadtrat Herzfeld er⸗ 
hielt den roten Adlerorden 4. Klaſſe und Prokuriſt 
Huhn den Kronenorden 4. Klaſſe; außerdem wurde 
ſechs Arbeitern das allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen. — Zum Bürgermeiſter des Marktfleckens 
Schönſee wählte die Gemeindevertretung den 
Bürgermeiſter Klein aus Jerichow, Prov. Sachſen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 3. Januar. 1912 + Profeſſor 
Dr. Felix Dahn, deutſcher Dichter und Rechtslehrer. 
1911 7 Freiherr von Gagern, heſſiſcher Geſandter in 
Berlin. 1908 7 Profeſſor Dr. von Schönberg, Kanzler 
der Tübinger Univerſität. 1905 + Anton Braith, be⸗ 
kannter deutſcher Tiermaler. 1878 Die Ruſſen unter 
Gurko beſetzen Sofia. 1871 Gefecht bei Bapaume. 
1858 7 Eliſa Rachel zu Cannes, berühmte franzöſiſche 
Schauſpielerin. 1777 Sieg Waſhingtons über die Eng⸗ 
länder bei Princetown. 1710 * Giovanni Pergoleſe 
Jeſi, berümter Oratorien⸗ und Operukomponiſt. 1571 1 
Kurfürſt Joachim Il. von Brandenburg zu Köpenick, 
der Einführer der Reformation. 106 v. Chr. * Marcus 
Tullius Cicero zu Arpinum, berühmter römiſcher Redner 
und Schriftſteller. 


ernannt. — Dem Gerichtsdiener Friſch in Danzig 
find vom 1. Januar 1913 ab die Geſchäfte des 
Erſten Gerichtsdieners bei dem Landgericht in 
Danzig übertragen. 

— (Neue Vorſchriften über die An⸗ 
fallanzeige.) Mit dem 1. Januar iſt der Ab⸗ 
chnitt der Reſchsverſicherungsordnung über die Un- 
fallverſicherung inkraft getreten. Darin ſind inbe⸗ 
zug auf die Anmeldung von Anfällen neue Beſtim⸗ 
mungen enthalten, die Beachtung vonſeiten der Ar⸗ 
beitgeber verdienen. Das Geſeß ſchreibt vor, daß 
ein Unfall binnen drei Tagen anzuzeigen iſt, nach⸗ 
dem der Betriebsunternehmer ihn erfahren hat, 
wenn durch den Anfall ein im Betriebe Beſchäf⸗ 
tigter getötet oder ſo verletzt iſt, daß er ſtirbt oder 
für mehr als drei Tage völlig oder teilweiſe ar: 
beitsunfähig wird. Bei Berechnung der Friſt zur 
Anmeldung wird der Tag, an dem der Unternehmer 
von dem Anfall Kenntnis erhalten hat, nicht mit⸗ 
gerechnet. Steht an dem Tage, an dem der Unter- 
nehmer von dem Anfall Kenntnis erhält, noch nicht 
feſl daß der Verletzte länger als drei Tage arbeits- 
unfähig ſein wird, ſo beginnt die Anzeigepflicht 
mit dem Tage, an welchem dies nachträglich dem 
Unternehmer erkennbar wird. Die Anzeige kann 
ſchriftlich oder mündlich der Ortspolizeibehörde des 
Unfallortes und der durch die Satzung beſtimmten 
Stelle des Verſicherungsträgers erſtattet werden. 
Außer der Unfallanzeige iſt der Betriebsunter⸗ 
nehmer nicht verpflichtet, der Ortspolizeibehörde 
noch weitere Anzeigen zu erſtatten, wenn der Zu⸗ 
ſtand des Verletzten ſich verſchlimmert und eine 
längere Arbeitsunfähigkeit zurfolge hat, als an⸗ 
fänglich vorausgeſehen wurde. Auch die Einreichung 
eines ärztlichen Atteſtes über die vorausſichtliche 
Dauer der Erwerbsunfähigkeit des Verletzten iſt 
nicht erforderlich. Es iſt vielmehr Sache der Poli⸗ 
zeibehörden, die Unfälle im Auge zu behalten. Wird 
der Anfall nicht oder zu ſpät angezeigt, ſo kann 
der Vorſtand der Berufsgenoſſenſchaft gegen den 
Betriebsunternehmer eine Geldſtrafe bis zu 300 
Mark verhängen. N 


a 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 30. Dezember. (Vom War- 
ſchauer Viehmarkt) wird berichtet, daß die Zufuhr 
in verfloſſener Woche eine noch nie dageweſene 
Höhe erreichte. Es waren insgeſamt 3209 Stück 
Rindvieh auf dem Markte gebracht worden, u. zw. 
beſſere und minder gute Ware aus den Gouverne⸗ 
ments Lublin, Kiew, Wolhynien, Cherſon, Pol⸗ 
tawa, Beſſarabien, ſowie aus dem Don⸗ und dem 
Kuban⸗Gebiet. Die Zufuhr von Kälbern erfolgte 
aus den Gouvernements Siedler und Lublin, die 
Schweinezufuhr aus den Gouvernements Giedlec, 
Lublin, Wolhynien, Podolien und Minsk. Deſſen 
ungeachtet war in Lodz kein Rückgang der Fleiſch⸗ 
preiſe zu verzeichnen. 


Januar. 

Wieder hat der erſte Monat des Jahres, der 
Januar, ſein Regiment angetreten. Er hat ſeinen 
Namen von dem altrömiſchen Gotte Janus erhal⸗ 
ten. Janua heißt im Lateiniſchen Haustür, und der 
Gott Janus galt als Beſchützer des Hauſes. Er 
wurde mit zwei Geſichtern dargeſtellt, von denen 
das eine in das Innere des Hauſes, das andere 
hinaus gewendet war. Symboliſch kann man alſo 
den Monat Januar als denjenigen betrachten, der, 
auf der Grenze ſtehend, ins alte Jahr zurück und 
ins neue Jahr vorwärts ſchaut. In früherer Zeit 
hatte der Monat den deutſchen Namen Hartung, der 
harte Monat, die Zeit der froſtharten Erde. Der 
Januar muß ein echt winterliches Gepräge tragen, 
wenn er dem Landmann gefallen ſoll; denn 

Bringt der Januar warmen Regen, 
Fehlts hernach am Ernteſegen; 
Iſt er aber kalt und klar 
Gibts gewiß ein gutes Jahr. 
Oder 
m Januar Schnee zu Hauf, 
ann, Bauer, halte den Sack auf! 
Dagegen 
Januar warm, 
ß Bott erbarm! 
So jagen die alten Bauernregeln. Der Weidmann 
hat bei ſtrengem Froſt das Wild fleißig zu füttern 
und dem Raubzeug, beſonders bei Neuſchnee, ſcharf 
mit der Flinte oder durch Fang mit Eiſen und 
Fallen nachzustellen. Der Januar iſt ein Monat der 
Vergnügungen. Die Karnevalſaiſon beginnt und 
mit ihr die Zeit der Maskenbälle, in der Se. Tolli⸗ 
tät Prinz Karneval ſein Zepter ſchwingt. 


Die älteſte Weichſelbrücke. 


Wenn man bedenkt, daß auch heute erſt eine 
eringe Zahl von feſten Brücken die Weichſel über⸗ 
fannt daß aber auch dieſe alle noch nicht an⸗ 
nähernd 100 Jahre alt find, daß vielmehr bis in 
die Mitte des vorigen Jahrhunderts, ebenſo, wie 
ja teilweiſe auch 1 noch, der Hauptteil des Ver⸗ 
kehrs über die Weichsel durch Fähren befördert 
würde, ſo iſt es klar, daß in den älteſten Zeiten 
kaum an den Bau einer feſten Brücke gedacht wurde, 
weil die techniſchen Schwierigkeiten zu groß waren. 
Wohl gab es ſchon in der erſten Ordenszeit, alſo 
vor bald 700 Jahren, mehrere Schiffbrücken über 
die Weichsel, wie bei Thorn, Schwetz und Neuen⸗ 
burg und an der Marienburg, aber die Fähren 
waren doch die Hauptſache. Nur eine Brücke iſt in 
der Ordenszeit erbaut worden, und zwar bei 
Thorn, die auch als ein großes Werk betrachtet, 
viel angeſtaunt, noch öfter aber von dem unge⸗ 
berdigten Strom vernichtet wurde. Nachdem der 
König von Polen das Privileg zum Bau der Brücke 
den Thornern erteilt hatte, begann man mit dem 
Bau am 1. Juni des Jahres 1497 und war drei 
Jahre unter Leitung des Meiſters Peter Poatill 
daran tätig. Nach einer alten Handſchrift des 
Thorner Ratmannes Conrad Möller erhielt dieſer 
Meiſter als Lohn jede Woche einen üngariſchen 
Gulden, ſeine Werkgeſellen erhielten wöchentlich 
einen rheiniſchen Floren, die Gehilfen einen halben 
Floren, und nach Fertigſtellung fiel dem Meiſter 
noch ein Ehrengeſchenk des Rats von 60 Floren zu. 
So koſtete die Brücke der Stadt allein an Arbeits⸗ 
lohn ein nettes Sümmchen, ſonſt allerdings nicht 
ſo ſehr viel, weil ſie natürlich aus Holz erbaut 
wurde, das damals keinen großen Wert hatte, ſo⸗ 
daß ja auch die Weichſelſchiffer auf ihrer Fahrt 
ſtets ungehindert an jeder Stelle des Ufers drei 
Tage lang ohne Bezahlung Brennholz nehmen 
durften. Die Brücke war hoch genug, um die Schiffe 
darunter durchzulaſſen, aber erſt, wenn ſie ihre 
Maſten gelegt hatten. Die Brücke war nach dem 
Bericht des Caspar Henneberger 1770 Ellen lang, 
in der Mitte aber durch eine Inſel unterbrochen. 


ſitzer der Berliner Verwaltung 


Jungen aufgefunden; 


Gegen das Eis war fie, wie der thorniſche Bürger⸗ 
meiſter Zernecke in ſeiner 1727 gedruckten Thor⸗ 
niſchen Chronik erzählt, „nahmals durch foitbare 
Eiskaſten, welche anno 1673 durch das Eis völlig 
ruiniert ſind“, geſichert. Zernecke weiß viel über 
den Eisſchaden, den die Brücke erlitt, zu berichten. 
Faſt in jedem Winter wurden Teile der Brücke 
Peach p So heißt es 1544: „Im Winter 
brach die Thorniſche Brücke durch das Eis mehr 
als die helffte entzwey“, was 19 immer wieder⸗ 
holte. Immerhin mag die Brücke 

manchen Nutzen gebracht haben, da ſie wohl viele 
Reiſende nach der Stadt zog, die den ſicheren Weg 
über die Brücke einer Fähre vorzogen, obgleich es 
auch garnicht ſo ſelten porgekommen iſt, daß das Eis 
mit einem Brückenteil auch Wagen, Pferde und 
Menſchen entführte. Jedenfalls baute aber die 
Stadt Thorn weiter ſtromauf noch eine Brücke, und 
1721, jo berichtet Zernede, hat man ſich entſchloſſen, 
„die zwo großen Weichſelbrücken von Grund aus 
neu guffzuführen welches der Stadt eine merkliche 
Geldſumme gekoſtet, und allererſt nach Verfließung 
eines Jahres völlig zum Stande gediehen Rz 


Uunſt und Wiſſenſchaft. 


Die nächſte internationale Tuberkuloſekonferenz 
findet vom 22. bis 26. Oktober 1913 in Berlin ſtatt. 
Sie iſt die 11. Jahresverſammlung der „inter: 
nationalen Vereinigung gegen die Tuberkuloſe“, 
welche auf Anregung Friedrich Althoffs am 
Kaiſerin⸗ Geburtstag 1902 mit dem Sitz in Berlin 
ins Leben gerufen wurde. Der Vereinigung find 
im vergangenen Jahrzehnt 28 Länder beigetreten, 
langs ſie die zivilſterte Welt fait im gleichen Um- 
ange, wie das 1864 in Genf begründete Rote Kreuz 
umfaßt. Präſident iſt Leon Bourgeois⸗Paris, Vor⸗ 
räſident Bumm⸗ 
Berlin, Generalſekretär Profeſſor Pannwitz⸗Hohen⸗ 
gent Über die Konferenz, welche drei allgemeine 
öffentliche Sitzungen abhalten wird, gibt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle, Charlottenburg, Berlinerſtraße 137, 
Auskunft. 5 


Mannigfaltiges. 

(Über eine Familientragödie) 
wird aus Halle (Saale) berichtet. In der 
Nacht zum Dienstag vergiftete der im Hauſe 
Leipzigerſtraße 27 wohnende Goldſchmied 
Max Zander ſeine Frau, ſeine beiden Kinder 
im Alter von drei und anderthalb Jahren 
und ſich ſelbſt. Einen Freund hatte er 
brieflich von ſeinem Vorhaben in Kenntnis 
geſetzt. Die Urſache der Tat ſoll in miß⸗ 
lichen Verhältniſſen zu ſuchen ſein. 

(Ein Geiſtlicher ſeines Amtes 
enthoben.) Großes Aufſehen verurſacht 
die plötzliche Amtsenthebung des Pfarrers 
Glaſer der evangeliſchen Gemeinde in 
Friedrichsthal⸗Fichtengrund bei 
Oranienburg. Auf eine Anzeige, die gegen 
Paſtor G. erſtattet worden iſt, hat das könig⸗ 
liche Konſiſtorium die ſofortige Amtsenthebung 
über G. ausgeſprochen. Worin die angebliche 
ſtrafbare Handlung des Pfarrers beſteht, 
darüber wird Stillſchweigen bewahrt. 

(Schrecklicher Tod.) In einer Duis⸗ 


burger Waſchanſtalt geriet eine 17jährige 
Wäſcherin mit dem rechten Arm in eine 


Wringmaſchine. Der Unglücklichen wurde 
der Arm aus der Achſelhöhle geriſſen. Das 
Mädchen ſtarb nach einiger Zeit unter furcht⸗ 
baren Qualen. 

(Ein Knabenmord in Bremen.) 
Am Weſerufer wurde, in einem Korb ver⸗ 
packt, der Rumpf eines etwa ſechzehnjährigen 
die noch friſche Leiche 
war des Kopfes und der Glieder beraubt. 

(Brandunglück.) In Ohne bei 
Bentheim entſtand nachts auf dem vom 
Pächter Beckmann bewirtſchafteten Schulte 
Wiffingſchen Hofe ein Feuer aus, daß die 
Stallungen einäſcherte. Von den zwei 
Knechten, die im brennenden Gebäude 
ſchliefen, konnte ſich einer vor den Flammen 
retten, doch hatte er ſo ſchwere Brandwunden 
erlitten, daß er kurze Zeit darauf verſtarb. 
Die Leiche des anderen Knechtes liegt noch 
unter den Trümmern. 

(Auf der Leipziger Reichs⸗ 
bank) wurde einem Kaſſenboten, der gegen 
einen Scheck 9100 Mark eingelöſt hatte, das 
Geld aus der Rocktaſche geſtohlen. 

(Das Eiſenbahnunglück bei 
Bruckberg.) Wie amtlich aus München 
gemeldet wird, iſt der bei dem Eiſenbahn⸗ 
Unglück bei Brückberg ſchwerverletzte Schuh: 
machermeiſter Selmaſer geſtorben. Das Un⸗ 
glück hat ſomit vier Opfer gefordert. 

(Aufſehen erregt in Darmſtadt) 
die Verhaftung des langjährigen Direktors 
der landwirtſchaftlichen Bank, Kommerzien⸗ 
rats Karl Ihrig, eines der Hauptgründer des 
im Auguſt 1911 in Konkurs gegangenen 
Niedermodauer Spar⸗ und Darlehnsvereins. 
Ihrig ſoll hauptſächlich in ſeine eigene Taſche 
gewirtſchaftet haben. Da Fluchtverdacht vor⸗ 
lag, wurde Ihrig am Dienstag in Haft ge⸗ 
nommen. — Nachmittags iſt Kommerzien⸗ 
rat Ihrig gegen eine Kaution von 50 000 
Mark auf freien Fuß geſetzt worden. 

(Die Zahl der Poſt gebäude) iſt 
nach dem neueſten Archio für Bolt und 
Telegraphie von 263 im Jahre 1875 auf 
2 992 im Jahre 1910 geſtiegen. Während 
hiernach 1875 nur 6,4 v. H. der Poſtämter 
ſich in eigens für Poſtzwecke errichteten Ge⸗ 
bäuden befanden, war dies 1910 bereits bei 
64,5 v. H. der Poſtämter der Fall. Die 
elettriſche Beleuchtung war bis 1890 in 
22 Poſt⸗ und Telegraphengebäuden einge⸗ 
führt; 1910 waren 1330 ſolcher Gebäude 
damit ausgeſtattet. 


den Thornern 
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(Ein dreifacher Selbſtmord) iſt 
in der Nacht zum Dienstag in einem 
Wiener Café verübt worden. Kurz nach 
Mitternacht erſchienen drei junge Leute in 
einem Café und ließen ſich Tee geben. Bald 
darauf bemerkten die übrigen Gäſte des Lo⸗ 
kals, wie die drei unter den Tiſch ſanken 
und auf dem Boden ſtöhnend liegen blieben. 
Der Verdacht, daß ſie ſich mit Zyankali ver⸗ 
giftet hatten, fand ſeine Beſtätigung. Man 
holte die Rettungsgeſellſchaft herbei, bei deren 
Ankunft aber die jungen Leute bereits tot 


waren. 


(Millionen - Vermächtniſſe.) 
Der in Parenza verſtorbene Biſchof Flapp 
hat dem Seminar in Newyork eine Stiftung 
von einer Million Kronen hinterlaſſen, die 
als Stipendien an junge Kleriker verteilt 
werden ſollen. — Die Witwe des Sena⸗ 
tors Bruno in Catania hat dem dortigen 
Hoſpital eine Million Lire vermacht. — 
Carnegie ſchenkte Newyork hundert Millionen 
Mark für Wohltätigkeitszwecke mannigfacher 
Art und erklärte ji bereit, an die Spitze 
eines Ausſchuſſes für die Balkan⸗Notleiden⸗ 
den zu treten, um Gelder zu ſammeln. 

(Ein Zug voneiner Chunguſen⸗ 
bandeüberfallen.) Zwiſchen den Statio⸗ 
nen Mangou und Duitſinſchan in der Mand⸗ 
ſchurei wurde ein Perſonenzug von Chun⸗ 
guſen überfallen und beraubt. Vier chineſi⸗ 
ſche Paſſagiere wurden verwundet, darunter 
einer tödlich. Die Chunguſen entkamen. 

(Die „Titanic“⸗Sammlungen,) 
die für die Angehörigen der Opfer der 
Schiffskataſtrophe eingeleitet waren, haben 
nicht weniger als 8,2 Mill. Mark erbracht. 
Einige Londoner Blätter haben mehr als 
1 Million geſammelt. 

Verhaftung eines jugend⸗ 
lich en Lu ft mörder S.) Nach monate⸗ 
langem Suchen iſt es der Polizei in Buenos 
Aires endlich geiungen, einen gewiſſen Gae⸗ 
tano Godino, der erſt 16 Jahre alt iſt, feſt⸗ 
zunehmen. Derſelbe hat acht Luſtmorde an 
Kindern verübt und viele durch Meſſerſtiche 
in den Unterleib verletzt. Außerdem ſollen 
15 noch zahlreiche andere Untaten zur Laſt 
allen. 

(Die Zahl der Juden der Erde.) 
Eine intereſſante Statiſtik der jüdiſchen Ge⸗ 
ſamtbevölkerung der Erde ſtellt das „Univers 
Israslite“ zuſammen. Danach beträgt die 
Geſamtzahl 11 817 783, von denen 8 942 266 
auf Europa, 1 894 409 auf Amerika, 522 645 
auf Aſien, 341 867 auf Afrika und 17106 
auf Ozeanien entfallen. Von den 8 942 266 
europäiſchen Israeliten ſind 5 110 548 in 
Rußland anſäſſig, 1 224 899 in Sſterreich und 
851 378 in Ungarn, 607 862 in Deutſchland, 
282 277 in der europäiſchen Türkei, 266 652 
in Rumänien, 238 275 in England, 105 988 
in Holland, 100 000 in Frankreich, 52 151 in 
Italien und 33 663 in Bulgarien. Von allen 
Städten der Erde beſitzt die größte Israeli» 
tiſche Bevölkerung Newyork mit 1 062 000 
Köpfen. Es folgen Warſchau mit 254 712 
(35,8 Proz.), Budapeſt mit 186 047 (23,5 
(4,8 Prozent), Wien mit164 926 (8,8 Proz.), 
London mit 144 300 (2,1 Proz.), Odeſſa 
mit 138 935 (34,4 Proz.), Berlin mit 98 893 
Prozent), Lodz mit 98 671 (31,4 Prozent), 
Chikago mit rund 80 000, Saloniki und 
Philadelphia mit je 75 000, Paris mit 
70 000, Konſtantinopel mit 65 000, Wilna 
mit 63 841 (41,3 Proz.) und Amſterdam mit 
59 065 (11,5 Prozent.) 


(Ein dreiſtes Verbrecherſtüch) wurde in 
einem Dorfe bei Frankfurt an der Oder verſucht. 
Bei einem Landwirt erſchienen an: Leute, die ſich 
als Steuerbeamte bezw. als Kriminalmann vor⸗ 


ſtellten und vom Landrat den Befehl erhalten zu 


haben erklärten, im Hauſe des Landwirts eine Durch⸗ 
ſuchung vorzunehmen, da er in dem Verdacht der 
Steuerhinterziehung ſtünde. Der Landwirt war 
auch ſo verdutzt, daß er die beiden in ein beſonderes 
Zimmer führte, wo dann der Vermögensſtand auf⸗ 
genommen wurde. Alles ging gut, bis die beiden 
dem Landwirt zu verſtehen gaben, man wolle die 
ganze Sache niederſchlagen, wenn er ein Schweige⸗ 
geld von 10 000 Mark zahle. Das erſchien dem 
e een Steuerhinterzieher verdächtig, und er 
erklärte, er wolle erſt mit dem Gemeindevorſtand 
ſprechen. Darauf fielen die Schwindler über ihn 

r, würgten ihn und verſuchten, ihn zu feſſeln. 

urch das Geräuſch wurde aber ein Knecht herbei⸗ 
gerufen, und die beiden Verbrecher ergriffen die 
Flucht. Es gelang, den Anſtifter des Planes in der 

erſon des Arbeiters Roſolski aus Dresden zu ver⸗ 
haften. Sein Gefährte wird noch geſucht. 

Die verdächtige Dicke.) Vor kurzem 
fuhren zwei Herren mit einer auffallend dicken 
Dame von Konſtanz über Stuttgart nach Ludwigs⸗ 
bur. Die Dame erweckte durch ihre Korpulenz den 
Verdacht der Konſtanzer Beamten die ſich die Frage 
ſtellten: „Saccharin oder Fleiſch?“ Man ſetzke ſich 
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um für die deutſchen Kolonien be⸗ 
ſtimmte Flugzeuge zu beſichtigen. E. von Go⸗ 
riſſen flog ihm darauf zwei Ago⸗Doppeldecker 
vor, mit deren Leiſtungen der Staatsſekretär 


machte. Hier war ſein Mitfahrer der kaiſer⸗ 
liche Bezirksamtmann von Kamerun A. Mans⸗ 
feld. Auch die Gemahlin des Staatsſekretärs 
ſtieg mit E. von Goriſſen zu zwei Paſſagier⸗ 
flügen auf. 


mit der Karlsruher Polizei in Verbindung. Die 
drei Fremden mußten dort trotz Widerſpruchs unter 
polizeilicher Bedeckung zur Wache. Der Erfolg der 
ganzen, mit viel Eifer durchgeführten Aktion war 
ſchließlich, daß die Dame wirklich ein Fleiſchgewicht 
von netto vier Zentnern acht Pfund hatte; von 
Saccharin war keine Spur zu entdecken. Die Dame 
legitimierte ſich als — Rieſendame, und ihre Be⸗ 
gleiter bezeichnete ſie als ihre „Impreſario“ und 
„Rekommandeur“! 

(Das Knopfgeſetz in England.) In 
England hat es eine Zeit gegeben, 90 mußten Ge 
Fremden, welche das Land beſuchten, ſich ſchleunigſt 
nach der Ankunft zu einem Schneider begeben, um 
die Knöpfe an ihrem Anzug auswechſeln zu faſſen. 
Denn nach einem aus dem 18. Jahrhundert ſtam⸗ 
menden Geſetz durfte niemand in England bei 
Strafe von 40 Schilling (40 Mark) Knöpfe tragen, 
die aus Tuch, Serge, Fries oder einem anderen 
Wollſtoff gefertigt waren. Einheimiſche machten ſich 
einer Übertretung dieſes Geſetzes nicht ſchuldig 
wohl aber, in Unkenntnis desſelben, die Fremden, 
und dieſen wurde gleich bei ihrer Ankunft, ſofern 
ſie an ihren Anzügen vorſchriftswidrige Knöpfe 
trugen, unter Hinweis auf das Geſetz aufgegeben 
ſich ſofort andere anſetzen zu laſſen. Man erachtete 
es, ſo erzählt eines der älteſten Fremdenführer⸗ 
bücher, „Le Pariſien & Londres“, ſchon als eine be⸗ 
ſondere Kulanz, wenn man den Fremden nicht ſo⸗ 
gleich in die angedrohte Strafe nahm. Leiſtete er 
aber der freundlichen Aufforderung nicht ſofort 


Folge fo könnte er gewärkig fein, am nächſten Tage 


verhaftet und in ſtrenge Strafe genommen er⸗ 
den. Das Geſetz, mit dem A nicht alle Zeit, 
genoſſen einverſtanden waren, und das manche als 
ungerecht und hart bezeichneten, war natürlich zum 
Schutze der heimiſchen Induſtrie erbaſſen worden; 
es ſollte die Knopfmacher vor plötzlichem Wechſel 
0 0 plötzlichen echſel 
in der Mode, und damit vor dem Ruin ſchützen. 
Oth. 
(Wie Lord Kitchener die egyptiſche 
Hofetikette umging.) Am Hofe u A0 
herrſcht ein merkwürdiger Zwieſpalt zwiſchen Macht 
und Schein. Der Khedive iſt von allem Glanze 
eines orientaliſchen Monarchen umgeben und hat 
dabei über die Geſchicke Egyptens nichts zu be⸗ 
ſtimmen, während der allmächtige Vertreter Eng⸗ 
lands, der wirkliche Regent des Nillandes, formell 
nur ein ausländiſcher Diplomat iſt. Das Hofzere⸗ 
moniell des Vizekönigs ignoriert denn auch die Tat⸗ 
ſache der engliſchen Oberhoheit ſo vollſtändig wie 
nur möglich. So hatte jüngſt der Khedive einen 
Empfang für das diplomatiſ he Korps angeſetzt 
und für dieſelbe Stunde, zu der ſich alle Geſchäfts⸗ 
träger der fremden Staaten im Palaſt einzufinden 
hatten, auch Lord Kitchener zu ſich beſchieden. Dem 
ſtolzen „Prokonsul“ Englands behagte es natur⸗ 
gemäß ſehr wenig, in dieſer beſcheidenen Amgebung 
als einer von vielen vor ſeiner Hoheit, dem Khe⸗ 
dive zu erſcheinen. Wenn er dem Empfang fern ge⸗ 
geblieben wäre, hätte das den Eindruck eines Rück⸗ 
zuges hervorgerufen. Auf der anderen Seite wollte 
Kitchener aus der reinen Formfrage auch keine 
Haupt und Staatsaktion machen. So entſchied er 
ſich für eine ſehr einfache und bequeme Aktion: er 
kam an jenem Tage um eine halbe Stunde zu ſpät, 
und ſo mußte ſich der Khedive wohl oder übel dazu 
entſchließen, ihn ſpeziell zu begrüßen. Die Würde 
Englands war auf dieſe Weiſe gerettet und die 
egyptiſche Hofetifette nicht gar zu arg verletzt. 
— — . . . . —— Een 


Humoriſtiſches. 


(Der Segen der Mu ſik.) „Hat ſich die 
muſikaliſche Ausbildung Ihrer Tochter gelohnt?“ — 
„Aber gewiß, glänzend. Ich habe die belden Neben⸗ 
häufer um die Hälfte des Preiſes gekauft.“ 

(Humor des Auslandes.) „Wann lernten 
Sie zuerſt Ihre Frau kennen?“ — „Als ich das erſte⸗ 
mal nach unſerer Hochzeit mit ihr in Streit geriet.“ 


(Owehl) Mama: „Einen Liebesbriefſteller muß 
ich unter Deinen Büchern finden — es iſt unerhört! 
Wo haft Du denn den her?“ — Lotte: „Der lag auf 
dem Boden in der Kiſte, in der Deine Bücher aus der 
Penſionszeit liegen.“ 


Gedankenſplitter. 


Es iſt ein geflügeltes Wort: was man dreimal 
ſagt, das glaubt das Volk. Aber auch dieſes Wort gilt 
wahrſcheinlich nur von der Lüge; die Wahrheit muß 
man dutzendmal ſagen, bis ſie Glauben findet. 

Aus Bequemlichkeit — erhalten die Beltler viele 
Gaben. Denn der Geber ſcheut ſich, ſeine Ablehnungs⸗ 
gründe auf ihre Stichhaltigkeit zu prüfen. 

Die Freiheit läßt ſich nicht gewinnen, 
Sie wird von außen nicht erſtrebt, 
Wenn nicht zuerſt ſie ſelbſt tief innen 
Im eig'nen Buſen dich belebt. 
Robert Prutz. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom 2. Januar 1912. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: kalt. 
Weizen ımo., per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 206 Mk. 
per Januar — Februar 2051, Mk. bez. 
per Januar — März 208 Br., 207d. 
per April — Mai 211 Br., 2101/, Gd. 
per Mai— Juni 213 Br. 212½ Gd. 
hochbunt 724 Gr. 175 Mk. bez. 
rot 658747 Gr. 140—194 Mk. bez. 
Noggen uno., per Tonne von 1000 Star, 
inländiſch 708 Gr. 166 Mk. bez. 
Negulierungspreis 167½ Mk. 
per Januar — Februar 167¼ Br., 167 Gd. 
per Januar — März 169 Mk. bez. 
per März — April 170 Mk. bez. 
per April—Mai 171 Mk. bez. 
ver Mai— Juni 173½ Br., 173 Gd. 
Ger ſte unv., per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. groß 659—665 Gr. 164—195 Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 140—144 Mk. bez. 
Hafer unv., ver Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 149—176 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſchwach. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9.25 Mk. bez. inkl. S 
Kleie per 100 Kgr. Weizen» 10,20—10,50 Mt. vez. 
Roggen⸗ 10,40 —10,60 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 
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Berlin, 31. Dezember (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Die Nachfrage nach feinſten 
Qualitäten hält an. Die fehr kleinen Eingänge inländiſcher 
Ware laſſen ſich ſchlank räumen, ſodaß die Preiſe unverändert 
ſind. Sollte die Nachfrage noch im kommenden Jahr anhalten, 
11 nd) auch am nächſten Sonnabend die Preiſe unverändert 

eiben. 

Allerfeinſte Molkereib utter 136 Mk. 

ens a 
I. Qualität 0 0. 2.2.0.0. 122-128 Mt. 


nme, 


Bromberg, 31. Dezember Handelstammer-Bericht, 
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 


brand» und bezugfreſ, 198 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
brand⸗ und bezugfrei, 194 Mk., do. 


Pfund holl. wiegend, 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 177 
Mark, do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand» und be⸗ 
zugfrei, 159 ME, do. 110 Pfd. Holl. wiegend, brand» und 
bezugfrei, 147 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
und., Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut, geſund, 164 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 161 ME, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 158 Mk., do. mind. 115 Pfd. Holt, 
wiegend, 152 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brauware 160—176 
Mark, feinſte über Notiz. — Futlererbſen 170—175 Mk., Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 136—163 Mk., zum Konſum 
155—171 Mk., mit Geruch 130—1409 Mk. — Die Preiſe ver⸗ 
ſtehen ſich lolo Bromberg. 


Die Entstehung einer Küchensa 


ohne Faß 19,25—19,50. 


Magdeburg, 31. Dezember. Zuckerberſcht. Kornzucker. 
88 Grad ohne Sack 9,05 —9,15. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,30— 7,40. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
Kriſtallzucker I mit Sack —— 
Gem. Raffinade mit Sack 19,00—19,25. Gem. Melis I mit 
Sack 18.50 18,75. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 31. Dezember. Rüböl ruhig, gerzollt 67. 
Spiritus ruhig, per Dezbr. 30% Gd., per Dezbr. Jan. 
30 Gd., per Jan. Febr. 29V, Gd. Wetter: bewölkt. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Geewarte. 
Hamburg, 2. Januar 1912. 


2 E 8 = 
Name 32 8 du 8 8 Witterungs⸗ 
der Beobach- 8 = Weller 88 38 5 ee 
{ungsftation | 5 80 2 55 & 24 Stunden. 
2 a8 
Borkum 761, SW wolkenl. 5) — vorw. heiter 
Hamburg 261,6 WS Wöbedeckt 5 2, nachts Nied. 
Swinemünde 759,9 SW bedeckt 3) 0,4 p meiſt bewölkt 
Neufahrwaſſer 759,4 WS Wihedert 1} — meiſt bewölkt 
Memel 558,2 SW bedeckt 4) 12,4 nachts Nied. 
Hannover 763,10 WS Wö bedeckt 61 — Imeift bewölkt 
Berlin 762.7 S bedeckt 3 — zzieml. heiter 
Dresden 765,0 SO halb bed. 1) — |zieml. heiter 
Breslau 765,3 SSW |Dunft 2 — vorw. heiter 
Bromberg 762,1 W wolkenl. — | — vorw. heiter 
Me 5,215 bedeckt 3) — zzieml. heiter 
Frankfurt, M. 765,8 SW Nebel 1) — Iziemf. heiter 
Karlsruhe 765,6 SO bedeckt 1! — vorw. heiter 
München 767,7 SW wolkig — 10 — vorw heiter 
Paris 764,0 — bbedeckt 4 — vorm. Nied. 
Bliffingen 763,3 SSW Nebel i 6,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 756,2 W̃ bedeckt 5 2,4 Wetterleucht. 
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Belgrad — — — — — |jeiml. heiter 
Biarriß — — — — L nachts Nied. 
Nizza — — — — — Nied. i. Sch.“) 
) Niederſchlag in Schauern. 
Wetteranſage. 


(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 3. Januar. 
Vorwiegend wolkig, etwas milder. 


2: Warum grad ander, Juno“ Cigarette 
Hängt er der Raucher fest wie eine Klette? 


Warum die,Juno”nur von früh bis spät? 


Die Antwort liegf im Worte: Qualität. 
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A Niederlage: 
Baumaterialien- und Kohlenhandelsgesellschaft 

m. b. H., Thorn, Mellienstr. 8. 


Bilfe in der Not. 


Neulich lud Prinz Karneval 
Allergnädigſt mich zum Ball. 
„Ach“, ſchrieb ich noch abends ſpät 
Sr. hohen Majeſtät: 


„Leider kann ich tanzen nicht, 

Da mich ſchrecklich plagt die Gicht.“ 
Morgens brachte ein Lakai, 

Mir vom Hofarzt ſchon Arznei. 


Auf der Flaſche ſtand — Carmol. 

O, wie tat das Reiben wohl. 

Und am ſelben 98 (bon 80 

Sprang ich um des Prinzen Thron. 

A. Kotſch. 


„Viel hilft viel“ dachte die Hausfrau, als sie zum ersten male Liebig's Fleisch-Extrakt benutzte. Deshalb nahm sie gleich einen ganzen Löffel voll dieses ausgiebigen 


Produktes auf den Teller Suppe! Am nächsten Tage erzählte sie ihrer gläubigen Nachbarin, dass es „zu teuer“ sei — — 


Ob jene Hausfrau wohl auch ein Pfund 


Kaffee auf eine Tasse genommen hätte?? — — Liebig's Fleisch-Extrakt ist in Wirklichkeit ein äusserst wohlfeiles Küchenhilfsmittel. Lesen sie den jeder Packung 


beigefügten Prospekt oder verlangen Sie die kostenlose Zusendung der Broschüre Nr, ? von der Liebig-Gesellschaft 


Liebig’s F 


Sie nichts anderes erhalten als 


„Köln. Achten Sie bitte beim Einkauf darauf, dass 


Extrakt. 


— hier unterſucht und mit rotem 


lichen Leitung. Da Hein Laden⸗ 


noch billiger als bisher ausverkauft. bei Fang aus mindeſtens einmal wöchentlich in Danzig eintreffendem direkten Damen⸗ und Herren⸗Pelzen, Reiſe⸗Pelzen, 
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on ahn de dee e Gegen Drüsen, Skropheln, Bekanntmachung. V 
ihren Verlaufsſtellen, getrennt vom Ban ER N Fa: SE Wir Haben ler für Spareinlagen vom 1. Januar 1913 5 Mark an, 
anderen Fleiſche, zu verkaufen bis zu wicklung zurückbleibender Kinder empfehle eine regelmässige 4 0 in en a Rasier pinsel, 
folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: Kur mit meinem 7 Bl B f 5 9 5 7 x Sp r Id A h Rasierkräme, 
27 . « zu zahlen. Bemerken noch, daß wir eine Spargelder⸗Annahme⸗ = 2 
Schweineileiich: =) Lahusen $ ‚Jodella Jebertran ſtelle in Podgorz haben. Der Verwalter der Annahmeſtelle iſt Bast 
a eine 2 Ai Due r re 255 der Drogenhandlungsbeſitzer Herr Henkelmann dortſelbſt. Rasi 1 
N 171711. Gern zenommen und leicht zu vertragen. der Ballauer Spar- und Darlehnskaſſen⸗Verein den 
Backe, Abſchnitte 65 „ Nur echt in Originalflaschen à 2,30 und 4,60 M. mit dem Schutz- x 2 Rasierschalen 
Bauch, Schulterſtücke 80 „ C des enn „ o ehren 
80 „ 8 2 a EN & Das zur W. Florozak'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waren? 
es En a ss u haben in ailen Apotheken in Thorn und lager, beſtehend aus in grosser Auswahl 
Karbonade 80 „ 2 2 ——— 11 @ empfiehlt 
Der Verkauf findet täglich vor⸗ PF N * N N) en M., ] M Wendisch Nad 
mittags in den Fleiſcherläden ftatt, in 741 im Taxwerle von 1700 Mk., ſoll im ganzen verkauft werden. 8 23 
denen der Aushang gelber Plakate mit Beſichtigung des Lagers jeder Zeit nach Meldung bei dem unter» Seifenfabrik, 
dieſer Bekanntmachung angeordnet iſt. Fin Konkursverwalter, bei dem auch die Taxe zur Einſicht ausliegt, 33 Altstädt. Markt 33 
8 ber 1912. geſtattet. = 
n u . 2 Schriftliche Angebote mit einer Bletungsficherheit von 300 Mk. bis 
Der Magiſtrat. bisher 2 Mark, zum 3. Januar 1913 erbeten an 


mi-Ste 
er Hefert pe) 
Justus Wallis 


Erſtklaſſige 


Thorner Beſohlanſtalt. 


Robert Goewe, Thorn, Konkursverwalter. 


jetzt pro Stück eee 
Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Gegründet 1879. 2 0 f 
5 85 Pfg. br. J. Malts haf 2 => 
Ausführung ſeinſter 2 wi gegr. 1903, für die Einj.-Freiw.-,Fähnrichs-,Seekadatit.-, 


nur Bei 
Onlmerstr. 


Primaner- u. Abiturlenten-Prüfung, sowie zum Eintritt 
in die Sekunda einer höher. Lehranstalt. Streng geregeltes 
Bensionat. Halbjährl. Gymnasial- u. Regalgymnasial- bezw. 
4 Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. — Bisher 


5 Prüflinge — 

bestanden 603 nämlich 74 Abiturienten 
darunter 10 Damen, 1 Steuersupernumerar, 31 für Gl, 79 für 
= U, 83 für On, 18 die Extraneer-Schlussprüf, eines Pro- 
mnasiums, Realprogymnasiums, od.einer Realschule, 79 Ein- 
Jährige, 161fürd , 50 fürOIII, 10 für U III. 5fürIVu.1 Fähnrich. 


Seit 1911 auch N für die Primaner- und 
besondere Damenkurse Abiturlentenprüfung. 
1912 bestanden 95 Prüfl., darunter 18 Abiturienten 
(unter ihnens Damen), 12 Primaner, 22 Obersekundaner, 


Nnparkeit >, 


55 ee De und — 

nder. pezialität: Schuhwerk für 
anormale Füße. a Tadel⸗ 
loſer Sitz. r Reparaturen =U 
ſchnell und fauber unter meiner perſoͤn⸗ 


TL htaiſch 


Haut⸗Harnleiden, ohne Einſpritzung, o. 
Queckſilber N 45jährige Praxis. 
Direktor A. Harder. Berlin, 
Eichendorfſlraße 1, am Stettiner Bahn ⸗ 
of. Auskunft unauffällig. 


seihäst, billigſte Preisberechnung. 


R. Lindemann, Tanzlehr - Institut 


Schuhmachermeiſter, Brückenſtr. 36, 1 Tr. F H el d Sen 
— 0 ® 


S2 ® | Der nächſte Kurſus für f 
a 928898 Tanz- und Anstandslehre 
N 2 f U beginnt zn Mitte Jannar. 2 Anmeldungen in den Buchhandlungen von 1 Untersekundaner und 22 Einjährige. 
Aumungs⸗ el f 85 Steinert und Golembiewski, Thorn. Prospekt. Telephon Nr. 11687. 


Wegen Umzuges nach Intereſſenten für Waggoniadungen von mindeſtens 3) Kiſten 5 5 
Culmerſtraße 8 —— Fernſprecher 245 OÖ. Scha f, gegründet 1873 


0 + 
werden die großen Läger in © ——— 
Manufaktur⸗, Wollwaren, ll der Schweden einge Thorn, Breiteſtraße 5, 
empfiehlt fein großes Lager in 


Herren⸗ und Damen ⸗ Konfektion 


Pein oberſchleſſchef 
Kohlen, 
Briketts, 


- Senitenberger Krone 


in. Brennholz 
a offeriert zu billigſten Tagespreiſen 
Rieff lin Nachf. 


Telephon 12. 


D v 


Geor Heymann Dampfer wollen ſich ſogleich wenden an 


0 F Danzig . elk decken, Fußſücken und Leppichen. 
5 aße 5. eitz Bartsch, Danzi Belz⸗Detlen, en und Teppichen. 
Sees eee Telephon 17 — Telegramm ⸗Adreſſe: e, agi BER” Damen⸗Pelz olas und Mu en 2 | 5 


Vertreter der Firma: F. Witte & Co., &othenburg-Stettin. in vornemer und gediegener Ausführung und zu ſoliden Preiſen. 


— —— 


